
d putsche Are sse.
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 8—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l f75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

M
Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

m Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder bereit Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde«
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straften Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zrktunge« zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. I 26. Jahngang. >

JE 13. Freitag, bett 16. Jairira*. 1903.
Aus dem Staatshaushaltsetat

für 1903.
Nach betn gestern betn Abgeorbneterchause vor¬

gelegten Etatsentwurf sinb für bas Etatsfahr 1903
bie ordentlichen Einnahmen des Staates auf
2 602 205 930 Mk., die Ausgaben im Ordinarium
aus 2 516 369 633 Mk., im Extraordinarium auf
158 536 297 Mk,, zusammen aus 2 674 905 930
Mk., mithin die Ausgaben um 72 700 000 Mk.
höher als die Einnahmen veranschlagt. Der Fehl¬
betrag wird durch eine Anleihe zu decken sein. Der
Betrag der letzteren ist behufs Balanzierung des
Staatshaushalts-Etats in den Etat der allgemeinen
Finanzverwaltung als außerordentliche Einnahme
eingestellt.

Gegenüber den Veranschlagungen für das
laufende Etatjahr vermindern sich die Einnahmen
um 11 961 214 Mk., während die Ausgaben im
Ordinarium ein Mehr von 48 912 459 Mk. auf-
weisen; im Extraordinarium erscheint ein Mehr von
11 826 327 Mk.

Aus den einzelnen Etats heben wir das Fol¬
gende hervor:

In den Etat des Finanzmini st eriums
sind u. a. eingestellt 1 350 000 Mk. zu Gehalts¬
und Pensions-Zulagen für bestimmte Beamten-
kategorien in Posen und We st Preußen
(das Nähere hierzu ist aus den weiter unten mit¬
geteilten Denkschriften zu ersehen). Ferner sind
10 000 Mk. mit folgender Begründung ausgesetzt:
Seit dem Jahre 1901 finden alljährlich behufs Aus¬
bildung von Beamten im praktischen Gebrauch der
russischen Sprache Unterrichtskurse statt, an welchen
Beamte der verschiedenen preußischen Verwaltungs¬
zweige teilnehmen. Es erscheint angezeigt, diesen
Beamten — sow.eit erforderlich — zur Bestreitung
der ihnen hieraus erwachsenden Unkosten Beihilfen
zu gewähren. Der Fonds soll ferner dazu dienen,
Beamten, welche sich durch einen zeitweiligen Auf¬
enthalt in Rußland oder auf andere Weise im
praktischen Gebrauche der russischen Sprache ver¬
vollkommnen wollen^ in einzelnen Fällen mit einer
besonderen Zuwendung zu Hilfe kommen zu können.

In das Extraordinarium fallen 3 Millionen
Mark als zweite Rate zum Erwerbe und zur Er¬
schließung des Umwallungsgeländes der Stadt
Posen. Für Herstellung von Garnisonein¬
richtungen in Wr eschen und Schrimm
werden nahezu 3 Millionen Mk. verlangt. Hierzu
wird ausgeführt: Am 1. Juni 1902 ist je ein
Bataillon Infanterie nach Wreschen und Schrimm
verlegt worden. Im politischen Interesse
Preußens mußte die Verlegung mit größter Be¬
schleunigung durchgeführt werden. Dadurch entfiel
bje Möglichkeit, in der sonst üblichen Weise mit den
beteiligten Gemeinden Vereinbarungen wegen Her¬
stellung der erforderlichen Garnisoneinrichtungen zu
treffen. In Rücksichflhierauf scheint es gerechtfertigt,
daß der preußische Staat seine Hand zur Regelung
der durch Herstellung dieser Einrichtungen ent¬
standenen Kosten bietet. Die Kosten jener Ein¬
richtungen betragen insgesamt 2 984 158 Mk.; die
in Einnahme gestellte Miete beträgt 120 792 Mk.
lahrlrch.

Zu Vorarbeiten für die Errichtung eines
Königlichen Residenzschlosses in
Posen werden 50 000 Mk. angewiesen. Im po¬
litischen Interesse ist es dringend erwünscht, ein
regelmäßiges Verweilen Ihrer Majestäten in Posen
zu ermöglichen. Denn es kann “keinem Zweifel
unterliegen, daß hierdurch die Bevölkerung in ihrem
patriotischen Empfinden wesentlich gestärkt und eine
innigere Verbindung dieses Landestelles mit der
Gesamtmonarchie und dem gemeinsamen deutschen
Vaterland hergestellt werden würde. Auch gegen¬
über den dieser Verbindung widerstrebenden Be¬
völkerungselementen würde das Kaiserschloß als
äußeres Zeichen der unwiderruflichen Zusammen¬
gehörigkeit der Provinz Posen mit dem preußischen
Staate und dem Deutschen Reiche einen wirksamen
Eindruck nicht verfehlen. Durch den Erwerb des
Umwallungsgeländes seitens des preußischen
Staates wird sich die Gelegenheit bieten, ein für
den Bau geeignetes Grundstück zur Verfügung zu
stellen. Da der Bau aus polittschen Gründen im
staatlichen Interesse erfolgen soll, so werden auch die
Baukosten aus der Staatskasse zu bestreiten sein.
Eine alsbaldige Entscheidung über die Ausführung
des Baues ist erforderlich, da die Gestaltung des
z. Zt. in der Bearbeitung befindlichen Bebauungs¬
plans für das Umwallungsgelände hiervon ab¬
hängt. Da ein Bauentwurf noch nicht vorliegt, so
wird zunächst nur ein Betrag für Vorarbeitskosten
gefordert, welcher zur Bestreitung der Kosten für
die Untersuchung des als Bauplatz zu wählenden
Geländes und für die Ausarbeitung des Bau-

'

Projektes bestimmt ist.
Im Etat der Bauverwaltung sind zur

Beteiligung des Staates an dem Bau e i n es

400 000 Mk. eingestellt. Schon seit einer Reihe
von Jahren ist das Bedürfnis hervorgetreten, an
der Weichsel in der Nähe von Thorn einen Holz¬
hafen anzulegen. Thorn bildet für das die Weichsel
herunterkommende Holz den ersten deutschen Markt,
der mit Vorliebe aufgesucht wird, weil die Holz¬
händler hier noch die freie Entschließung haben,
das Holz auf dem Seewege über Danzig auszu¬
führen oder auf dem Binnenwasserweg über Brahe-
münde nach den westwärts der Weichsel belegenen
Landesteilen zu schaffen. Der Verkauf des Holzes
geschieht zu einem großen Teil erst in Deutschland,
weil von den Handel- und Gewerbetreibenden im
allgemeinen darauf Gewicht gelegt wird, daß etwa
entstehende Streitigkeiten über die abgeschlossenen
Handelsgeschäfte von deutschen Gerichten und nach
deutschem Recht entschieden werden. Der.Wert des
bei Thorn jährlich eingeführten Holzes beläuft sich
auf etwa 30 bis 40 Millionen Mark. Nach seiner
Ankunft in Thorn wird es verzollt und schwimmt
dann, soweit es nicht in den an der Weichsel be¬
legenen Ortschaften selbst verbraucht wird, nach
Danzig ober Bromberg weiter. Diejenigen Flöße,
welche bis nach erfolgter Verzollung unverkauft sind^
bleiben auf dem offenen Strom häufig lange liegen
und sind allen Gefahren ausgesetzt, welche Hoch¬
wasser, Sturm oder Eisgang mit sich bringen. In¬
folge hiervon haben die Eigentümer des Holzes
häufig große Verluste erlitten. Ein Sicherheits¬
hafen bei Thorn würde daher den hier schon wegen
der Zollabfertigung zum längeren Verweilen ge¬
nötigten Flößen die Gelegenheit bieten, bei Gefahr
sich rechtzeitig zu bergen. Für den Handel würde
er insofern große Bedeutung haben, als in ihm das
ohne Bestimmungsort eingehende Holz lagern und
lombardiert werden kann, ohne einen der Märkte
Bromberg und Da-rzig zu verlieren. Die Aus¬
führung eines Holzhafen? erfordert einen Kosten¬
aufwand von 3 300 000 Mk. Hierauf ist eine Rück-
einnahme von etwa 300 000 Mk. durch Verkauf
von Landflächen zur Herstellung industrieller An¬
lagen zu erhoffen. Unternehmer des Holzhafens
soll, um auch Handel- und Gewerbetreibenden eine
im Interesse des Gedeihens des Unternehmens er¬
wünschte Beteiligung an demselben zu ermöglichen,
eine AktiengesMchaft werden. Weil das in her¬
vorragender Weise dem Gemeinwohl dienende
Unternehmen anders nicht zustande zu bringen sein
würde, ist staatsseitig in Aussicht genommen, bei
der Gründung der Aktiengesellschaft nicht bevor¬
zugte Stammaktien im Betrage von 1 500 000 Mk.
Zu übernehmen; von diesem Anteil sind 400 000
Mark auf das nächste Etatsjahr gebracht.

In den Provinzen P os e n und Westpreu -

ß e n wird es an vielen Orten bei den überaus un¬
günstigen Wohnungsverhältnissen immer schwieri¬
ger, für die Dienststellungen der Unterbeamten und
ständigen Arbeiter der Wasserbauverwaltung Per¬
sonen mit den dafür erforderlichen Kenntnissen und
Eigenschaften in hinreichender Anzahl zu gewinnen
und dauernd dem Dienste zu erhalten. Es hat sich
deshalb als notwendig herausgestellt, auf Staats¬
kosten im dienstlichen Interesse für Beamte und Ar¬
beiter Wohnhäuser zu erbauen und solche als Dienst¬
wohnungen oder mietweise zu überlassen. Das Geld¬
bedürfnis ist für das Etatsjahr 1903 auf 100 000
Mark ermittelt worden. — Zur Errichtung von vier
Dienstwohnungen für Bauinspektoren in den Pro¬
vinzen Posen und Westpreußen sind 160 000 Mark
angesetzt.

Im Etat der H a n d e l s - und G e w e r -

'beverwaltung werden die Zuschüsse zur Er¬
richtung und Unterhaltung von Fortbildungsschulen
auf 1 330 000 Mark (+ 230 000) gesteigert. Für
die Fortbildungsschulen in Posen und Westpreußen
wird der gleiche Betrag wie bisher (400 000 Mark)
ausgeworfen. Zur Heranbildung von Lehrkräften
für Fortbildungs- und Fachschulen werden 195 000
Mark (+ 45 000) ausgesetzt. Zu Zuschüssen für
die Veranstaltungen der Handwerkskammern zur
Hebung des Kleingewerbes werden 100 000 Mark
gefordert.

In den Etat der Justizverwaltung
sind zur besseren Ausbildung von Dolmet¬
schern in der polnischen Sprache neu einge¬
stellt 30 000 Mark. Es ist in Aussicht genommen,
versuchsweise für geeignete junge Leute bereits auf
der Schule polnische Unterrichtskurse unter Gewähr¬
ung von Stipendien einzurichten, ihnen auch neben
der praktischen Ausbildung eine weitere sprachliche
Unterweisung zu teil werden zu lassen.

Im Etat der Verwaltung des Jn-
n er n werden für die Landgendarmerie
160 000 Mark mehr gefordert, die im Interesse
des Gendarmeriedienstes den Mannschaften nach
längerer Dienstzeit eine außerordentliche Geldzu¬
wendung gewähren sollen. Es wird beabsichtigt, den
Oberwachtmeistern und Gendarmen nach einer Ge¬
samtdienstzeit in der Armee und der Gendarmerie
von 18 Jahren eine Summe von 1000 Mark zu ge-

yuu inuc?, vuö tue u/cann]ct)a|:en
bereits beim Ausscheiden aus der Truppe nach
zwölfjähriger Dienstzeit die Dienstprämie für Unter¬
offiziere erhalten haben, soll die Zuwendung erst
nach 24jähriger Gesamtdienstzeit gezahlt werden.
Den vom 1. April 1903 an eintretenden Gendarmen
soll bte Summe sofort nach Vollendung des 18. bezw.
24. Dienstjahres ausgezahlt werden.

Im Etat der landwirtschaftlichen
Verwaltung sind zur Gewährung von Zu¬
schüssen für ländliche Fortbildungsschulen usw.
135 000 Mark (+ 25 000 Mark) angesetzt. Ferner
ist der Dispositionsfonds zu wissenschaftlichen und
Lehrzwecken um 50 000 Mark erhöht. Die Ver¬
stärkung soll in der Höhe von 20 000 Mark zur Aus¬
dehnung des landwirtschaftlichen Wanderlehrwesens
dienen. Der Betrag von 30 000 Mark ist dazu be¬
stimmt, um eine intensivere Förderung des niederen
ländlichen Schulwesens in den Provinzen West¬
preußen und Posen eintreten lassen zu können. Des¬
gleichen ist der Dispositionsfonds zur Förderung der
Zucht landwirtschaftlicher Tiergattungen und des
Molkereiwesens um 50 000 Mark erhöht worden,
so daß er jetzt sich auf 440 000 Mark beziffert.

Ferner sind u. a. folgende außerordentliche Auf¬
wendungen in Aussicht genommen: 500 000 Mark
zum Neubau eines Dienstgebäudes für das Land¬
wirtschaftsministerium am Leipziger Platz, wobei
die Gesamtkosten auf etwa 426 000 Mark veran¬
schlagt sind ; 145 000 Mark zum Ankauf des
Grundstücks Chausseestraße 101 zur Erweiterung
der Landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin;
220 000 Mark als erste Rate zu Erweiterungsbau¬
ten bei der Landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin;
300 000 Mark als erste Rate zur Errichtung einer
landwirtschaftlichen Versuchsan-
stalt in Bromberg.

Aus den Einzelheiten des Etats des Kul¬
tusministeriums mögen folgende erwähnt
werden: Zur dauernden Deckung des Bedarfs
a n Volksschullehrern ist die weitere Er¬
richtung je eines evangelischen Schullehrerseminars
in Neustadt (Westpr.), Wongrowitz und Herford,
je eines ^katholischen Schullehrerseminars inRogasen
und Frankenstein und eines katholischen Lehrerin¬
nenseminars in Koblenz von Ostern 1903 ab beab¬
sichtigt. Die Mittel, welche für die in D a n z i g und
Bro mb er g eingerichteten Seminarkurse
zur Ausbildung von Beamten im praktischen Ge¬
brauche der russischen Sprache mit je 4000
Mark zur Verfügung stehen, haben sich als unzu¬
reichend erwiesen. Es ist erforderlich, 3000 Mark
mehr in den Etat einzustellen. In den ehemals
polnischen Landesteilen sind hie Schüler, Deutsche
sowohl wie Polen, vielfach in Familien unterge¬
bracht, in denen sie Beeinflussungen im Sinne der
polnischen Propaganda ausgesetzt sind. Es liegt
dies an dem Mangel an zuverlässigen Pensionen.
Um hier Abhilfe zu schaffen, ist es erwünscht, von
Anstaltswegen Einrichtungen zur Unterbringung
auswärtiger Schüler zu treffen. Das kann geschehen
durch Beschaffung von Oberlehrerdienst¬
wohnungen, deren Nutznießer verpflichtet sind,
die ihnen von der Anstalt zugewiesenen Schüler
als Pensionäre aufzunehmen und zu beaufsichtigen.
Für das Etatsjahr 1903 sollen zunächst versuchs¬
weise Mittel zur Gewährung von Entschädigungen
an Lehrer für Anmietung größerer Wohnungen und
Einrichtung von Schülerpensionen an je zwei
Schularten der Provinzen Westpreußen und Posen
flüssig gemacht werden. UnterZugrundelegung eines
Betrages von 1200 Mark für jeden Lehrer, der ein
solches Pensionat einrichtet, sind daher 4800 Mark
bereit zu stellen — In der Provinz Schlesien sowie
in der Rheinprovinz hat sich das Bedürfnis zur Er¬
richtung je einer evangelischen, in den Provinzen
Westpreußen und Westfalen das Bedürfnis zur Er¬
richtung je einer katholischen Präparandenanstalt,
endlich in der Provinz Posen das Bedürfnis zur
Errichtung einer vorwiegend evangelischen und einer
vorwiegend katholischen Präparandenanstalt heraus¬
gestellt. Diese Anstalten sollen in Pleschen, Frey-
ftadt in Schlesien, Bergneustadt, Thorn, Birnbaum
und Arnsberg eingerichtet werden. Ueber die Ge¬
währung persönlicher.Zulagen a n V o l k s -

schullehrerinPosen und We st Preußen
gibt eine dem Etat angefügte Denkschrift, bereit
hauptsächlicher Inhalt weiter unten wiedergegeben
ist, Aufschluß. Außerdem sind 200 000 Mark in
den Etat eingestellt zu Remunerationen behufs be¬
sonderer Förderung des deutschen Volksschulwesens
in den Landesteilen mit gemischt deutscher und pol¬
nischer Sprache. Hierzu heißt es: Der Fonds soll
vornehmlich zu gunsten der Volksschullehrpersonen
im Regierungsbezirk Oppeln und in den Teilen der
Regierungsbezirke Königsberg, Gumbinnen und
Köslin mit gemischt deutscher und Polnischer Sprache
verwendet werden. In Posen und Westpreußen wird
das Bedürfnis zur Gewährung von Remunera¬
tionen neben den persönlichen Zulagen nur aus¬

nahmswerse hervortreten. — Um einen Mittel-
und Forderungspunkt für die geistigen Bestrebun¬
gen m den östlichen Landesteilen zu bilden, ist die
Begründung einer Königlichen Akademie
r n P ose n ttt Aussicht genommen. Dieselbe soll
ryrem Ziele vornehlMch gerecht werden a) durch
Veranstaltung fachwrssenschaftlicher Kurse für Ge-

Insbesondere für Verwaltungsbeamte, Ju¬
risten, Aerzte, Lehren Gewerbetreibende, Landwirte
usw., b) durch Abhaltung von volkstümlichen Kur-
jen und Vortrage für weiteste Kreise ngch dem
Muster der anderweit veranstalteten Hochschulkurje
w vitrcf) ^Hnricfotunaerr fnrtisni tfpnhpr

uyt uu| einzelnen oewnoers
mterejfanien Gebieten. Die Unterhaltung der Aka.
demie wird 57 000 Mark an laufenden Auf-
Wendungen erfordern. Für die Unterbringung der
Akademie sind in dem in Posen zu erbauenden
Deutschen Verernshause Räume vorgesehen. Dadie Fertigstellung desselben mindestens zwei Jahre
m Anspruch nehmen, wird, ist eine vorläufige miet¬
weise Unterbringung der Akademie notwendig Mit
ewem Kostenaufwande von jährlich 8000 Mark wird
PW bie Anmietung geeigneter Räume ermöglichen
lassen. Zur erstmaligen Beschaffung von Einricht¬
ungsgegenständen und Unterrichtsmaterial werden
30 000 Mark erforderlich fein, wovon für das
Etatjahr 1903 eine erste Rate von 20 000 Mark
genügt. — Zur Unterhaltung der Kaiser Wil¬
helmbibliothek und des Kaiser Friedrich¬
museums m Posen werden 35 000 Mark eingestellt
welcher Zuschuß den vertragsmäßigen Abmachungen
entspricht. — Der Dispositionsfonds zu Beihil -

fenfiirKunst und wissenschaftliche
Zwecke wird um 31 000 Mark erhöht: 17 000
Mark kommen der Denkmalpflege zu gute, 3000
Mark der Akademie der Naturforscher in Halle.6000 Mark werden als Beihilfe dem Berliner
Aquarmm und 5000 Mark der öffentlichen Biblio¬
thek in Bromberg gewährt. Ueber letzteren Punkt
wird bemerkt: Die Stadt Bromberg hat die Er¬
richtung einer öffentlichen Bibliothek unter Ver¬
wertung und Ergänzung bereits vorhandener
Buchersammlungen in Aussicht genommen. Im
Interesse weiterer Pfleae der geistigen Bestrebungen
in den östlichen Landesteilen erscheint die staatliche

Staatszuschuß von jährlich 5000 Mark gewährt
werden. — Zur Errichtung einer Technischen Hoch¬
schule m Breslau werden im Etat 250 000 Mark
angewiesen. Eine besondere Denkschrift macht über
die neue Hochschule ausführliche Mitteilung. — Wie
tm Vorjahre werden auch diesmal 600 000 Mark
angesetzt zur Gewährung von Beihilfen an deutsche
evanglische und katholische Kirchengemeinden in den
ehemals polnischen Landesteilen bei Kirchen- und
Pfarrhausbauten. — Für die Veranstaltung einer
Unterrichtsausstellung auf der Weltausstellung zu
St. Louis 1904 werden als erste Rate 120 000
Mark ausgesetzt.

Aus bett Denkschriften zum Etat.
Der dem Etat für das Finanzministerium an-

gefugtenDenkfchrift, betreffend Zuwendungen
an die in der Provinz Posen und den gemischt¬
sprachigen Kreisen der Provinz Westpreußen ange¬
stellten Beamten ist zu entnehmen:

Mittlere, Kanzlei- und Unterbeamte.
Die Gewährung von Gehaltszulagen an die

mittleren, Kanzlei- und Unterbeamten in den ehe¬
mals polnischen Landesteilen gehört zu den von der
Staatsregierung in der vorjährigen Landtags¬
session in Aussicht gestelltem auf Stärkung des
Deutschtums und Zurückdrängung der deutsch- und
staatsfeindlichen polnischen Agitation gerichteten
polittschen Maßnahmen. Der Beamtenstand in bett
ehemals polnischen Landesteilen hat neben seinen
dort vielfach besonders schwierigen Berufspflichten
die wichtige Aufgabe, als Träger deutschen Geistes
und deutscher Kultur die staallichen Interessen zu
fördern und der einheimischen deutschen Bevölkerung
in ihrer durch die Feindseligkeit der polnischen Agi¬
tation zurzeit besonders erschwerten Lage in wirt¬
schaftlicher, sozialer und politischer Hinsicht einen
Rückhalt zu gewähren. ED muß unumwunden an¬
erkannt werden, daß die Beamten in ihrer über¬
wiegenden Mehrzahl auch heute schon dieserAufgabe
mit großer Pflichttreue und Hintansetzung persön¬
licher Interessen gerecht werden. Indes erwachsen
ihnen gerade aus dieser Pflichterfüllung vielfach
Anfeindungen und materielle Nachteile, und es ist
auch sonst der Aufenthalt in den ehemals polnischen
Landesteilen häufig mit Erschwernissen verknüpft,
die anderwärts nicht hervortreten, so daß den Be¬
amten eine Anstellung in jenen Landesteilen im
allgemeinen weniger begehrenswert erscheint. Die
Folge davon ist, daß namentlich diejenigen Be-



amten, welche bort auswärts dorthin versetzt werden,
vielfach schon nach kurzer Dienstzeit den Wunsch
äußern, in ihre Heimat zurückversetzt zu werden,
während es aus den oben angeführten Gründen
gerade dringend erwünscht ist, daß diese Beamten in
jenen Landesteilen heimisch werden und dort dau¬
ernd verbleiben.

'

Die in Aussicht genommenen Zulagen sollen
nun einerseits den Beamten einen Ausgleich für die

ihnen bei erhöhten Anforderungen erwachsenen Er¬

schwerungen des Lebens und eine Belohnung für
treues Ausharren unter diesen schwierigen Ver¬

hältnissen gewähren, und sie sollen andererseits es

ermöglichen, einen zur Erfüllung jener Aufgaben
besonders qualifizierten Beamtenstand in jenen Lan--

Lesteilen festzuhalten und durch Zuführung, geerg-
neter Elemente aus anderen Gegenden zu verstärken.
In betreff der Gestaltung der Zulagen im einzelnen
ist zunächst zu bemerken, daß bei der Mannigfaltig¬
keit und Verschiedenartigkeit der Verhältnisse eine

völlig befriedigende, allen Bedürfnissen und allen

besonderen Umständen gerecht werdende Lösung
dieser Aufgabe überhaupt nicht möglich erscheint.
Man wird sich begnügen müssen die nach Lage der

Verhältnisse im allgemeinen zweckmäßigste Regelung
zu treffen, ohne zu verkennen, daß dieselbe in der

Anwendung auf den Einzelfall nicht immer, ein¬

wandsfrei erscheinen kann: Aus diesem Grunde ist
davon abgesehen worden^ einzelneBeamtenkütegorien
oder einzelne Orte und Gegenden von der Gewähr¬
ung der Zulagen auszunehmen oder letztere je nach
der Oertlichkeit oder der dienstlichen Tätigkeit der

Beamten unterschiedlich zu bemessen,. trotzdem ohne
weiteres zuzugeben ist. daß für manche Orte und

manche Dienstzweige die Gründe für die Gewährung
der Zulagen überhaupt nicht oder in minderem

Maße zutreffen. Die Zulagen sollen vrelmchr nach
gleichmäßigen Grundsätzen allen in den ehemals
polnischen Landesteilen angestellten mittleren,

Kanzlei- und Unterbeamten gewährt werden. Aus¬

genommen von der Maßregel wird indes der-

jeniae Teil des Regierungsbezirks Danzig, der bei

fast “durchweg deutscher Bevölkerung keine schwieri¬
geren Verhältnisse bietet als irgend ein anderer
Teil des Staatsgebietes. ,

Es entspricht dem oben dargelegten Zweck der

Zillage, daß sie nur dann und so lange gewährt
wird, als der Beamte in den mit der Zulage be¬

dachten Landesteilen verbleibt und die chm aus

seiner Anstellung daselbst erwachsenden Pflichten
gewisfenbaft erfüllt. Die Zulage muß daher wider¬

ruflich sein. Es empfiehlt sich ferner, die Zulage von

dem Ablauf einer gewissen Zeit (6 Jahre) welche

genügt, sich ein Urteil, über die Bewahrung der Be¬

amten zu bilden, abhängig zu machen.
,

Anlangend die Bemessung der Zu¬
lag e so ist in Aussicht genommen, 10 v. H. des von

dem Beamten jeweilig bezogenen etatmäßigen Ge¬

halts (ausschließlich Wohnungsgeldzuschuß) zu ge¬

währen. Die Zulage wird daher mit dem Auf¬
rücken im Gehalt allmählich steigen und hierdurch
dem Beamten ein erhöhter Anreiz geboten werden,
in den fraglichen Landesteilen zu verbleiben. Dieser
Anreiz ML noch dadurch gesteigert werden, daß den
in den Ruhestand getretenen Beamten, wenn und

solange sie in jenen Landesteilen ihren Wohnsitz
behalten, eine der bezogenen Zulage entsprechende
Zulage zur Pension gewährt wird. Diejenigen Be¬

amten, welche sich im Genusse einer Dienstwohnung
befinden, sollen keine Zulage erhalten. Es beruht
dies auf der Erwägung, daß die von der Staats¬

regierung schon seit einer Reihe von fahren be¬
triebene Beschaffung von Dienstwohnungen in den

ehemals polnischen Landesteilen eine Maßnahme
ist, welche den Beamten mindestens die gleichen Vor¬
teile gewährt wie die jetzt geplanten Zulagen, daß
auch die Absicht besteht, mit dieser Maßnahme, so¬
weit ein Bedürfnis vorliegt, noch ferner fortzu¬
fahren, und daß es nicht gerechtfertigt sein würde,
ein und demselben Beamten beide Vergünstigungen
— Dienstwohnung und Zulage — nebeneinander
zu gewähren. Folgerichtig muß aber die Zulage
neben der Dienstwohnung in denjenigen Fällen ge¬
währt werden, wo die letztere rechtlich und her¬
kömmlich einen Teil des regelmäßigen Dienstein-
kommens bildet.

Die Grundsätze, welche für die Gewährung der
Zulagen maßgebend sein sollen, sind hiernach
folgende:

1. Etatsmäßig angestellte mittlere- Kanzlei-
und Unterbeamte, welche in der Provinz Posen oder
in der Provinz Westpreußen, mit Ausschluß der
Kreise Danzig-Stadt und -Niederung, Elbing-Stadt
und -Land und Marienburg, 5 Jahre lang ununter¬
brochen dienstlich tätig gewesen sind, erhalten für
die fernere Dauer ihrer amtlichen Tätigkeit in diesen
Landesteilen eine widerrufliche, nicht pensionsfähige
Zulage von 10 v. H. ihres jeweiligen Gehaltes
(ausschließlich des Wohnungsgeldzufchusses)^ Für
die Kreis- und Grenztierärzte betragt die Zulage bis
mt ande zweiten Gehaltsregulierung dieser Be¬
amten jährlich 300 Mt.

2. Die unter 1 bezeichnete 8jährige Wartezeit
wird nach vollen Kalenderquartalen berechnet, die
Zulage vierteljährlich gezahlt. Auf die Wartezeit
kommt die Zeit der diätarischen Beschäftigung, nicht
aber die Vorbereitungszeit in Anrechnung. —

Unterbrechungen der diätarischen Beschäftigung in
den mit der Zulage bedachten Landesteilen, welche
durch vorübergehende Beschäftigung in den von der
Zulage ausgeschlossenen Teilen der Provinz West¬
preußen bis zur Dauer*eines Jahres herbeigeführt
werden, kommen auf die Wartezeit in Anrechnung.
Im Uebrigen bleibt vorbehalten, zur Vermeidung
von Härten bei vorübergehenden Unterbrechungen
der Dienstzeit in den mit der Zulage bedachten
Landesteilen die vor der Unterbrechung zurückge¬
legte Dienstzeit in Anrechnung zu bringen.

3. Die Zulage ruht, wenn und solange der
Beamte sich im Genusse einer Dienstwohnung be¬
findet. Diese Bestimmung findet keine Anwendung,
wenn den Beamten ein Anspruch auf freie Dienst¬
wohnung zusteht, oder wenn die Gewährung von

Dienstwohnungen an sämtliche Beamte der Be¬
amtenkategorie, der der Beamte angehört, auch in
den übrigen Landesteilen herkömmlich ist.

4. Die Zulage wird nur bei treuer Pflichter¬
füllung und völlig befriedigendem dienstlichen und
außerdienstlichen Verhalten gewährt und bei Fort¬
fall dieser Voraussetzungen entzogen.

5.. Diejenigen Beamten, welche zur Zeit ihrer
Versetzung in den Ruhestand sich im Genusse der
Zulage befunden haben, oder für welche der Bezug
der Zulage nach der Bestimmung unter Nr. 3 ge¬

ruht hat, erhalten, solange sie ihren Wohnsitz in den
unter 1 beschriebenen Landesteilen nehmen, eine
widerrufliche Zulage zur Pension, welche so. be¬

rechnet wird, als ob die Gehaltszulage einen Teil
des pensionsfähigen Diensteinkommens gebildet
hätte.

Der Bedarf an Gehaltszulagen ist auf Grund
näherer Ermittelungen auf rund 1 300 000 Mk.
veranschlagt.

Der Bedarf an Zulagen zu den Pensionen
ist nach Erfahrungssätzen und unterBerücksichtigung
des Umstandes^ daß ein Teil der Beamten nach der
Pensionierung m andere Landesteile verziehen wird,
im Beharrungszustand auf mindestens 10 v. H. der
Gehaltszulagen zu veranschlagen. Einstweilen sind
dafür 50 000 Mk. ausgeworfen^ Da der Bedarf
für beide Arten von Zulagen sich nicht im voraus
ziffernmäßig genau feststellen läßt, auch im Laufe
des Etatsjahres eine Steigerung erfahren kann, so
muß eine Ueberschreitung des betreffenden Etats-,
fonds im Bedarfsfälle vorbehalten bleiben.

Höhere Beamte.
Das oben von den erhöhten Pflichten der Be¬

amten in den ehemals polnischen Landesteilen Ge¬
sagte trifft in besonderem Maße für die höheren
Beamten zu. Auch mutz anerkannt werden, daß die
höheren Beamten, wenn sie auch wegen ihrer ein¬
flußreicheren und sozial höheren Stellung unmittel¬
baren nationalen Feindseligkeiten weniger ausge¬
setzt sind als die mittleren und . Unterbeamten, doch
auch vielfach, namentlich in kleinen Orten, unter der
allgemeinen Ungunst der Verhältnisse zu leiden
haben, so daß die Ausübung ihres Berufs mit per¬
sönlichen Opfern aller Art und mit dem Verzicht
auf mancherlei Annehmlichkeiten, die das' Leben
anderwärts bietet, verknüpft ist. Wo derartige Ver¬
hältnisse obwalten, begegnet die Gewinnung geeig¬
neter Beamten vielfach Schwierigkeiten, auch haben
die Beamten dort in der Regel den erklärlichen
Wunsch, vom Orte ihrer Tätigkeit möglichst bald
versetzt zu werden, während das dienstliche Inter¬
esse es naturgemäß erheischt, für derartige Stellen
besonders tüchtige Beamte zu gewinnen und in ihren
Stellungen längere Zeit festzuhalten.

Es würde daher nahe liegen, die allgemeinen
Gehaltszulagen auch auf die höheren Beamten oder
doch auf einzelne Kategorieen derselben, bei denen
obige Voraussetzungen zutreffen, auszudehnen. In¬
dessen stehen einer solchen Maßregel erhebliche Be¬
denken entgegen. Zunächst erscheint es zweifelhaft,
ob es der Stellung der höheren Beamten entsprechen
würde, wenn ihnen für die an sie gestellten erhöhten
Anforderungen und für die ihnen aus ihrer dienst¬
lichen Stellung erwachsenden Opfer ein Entgelt in
Form einer Gehaltszulage geboten würde. Sodann
aber fällt ins Gewicht, daß den höheren Beamten
die unmittelbare Ausübung staatlicher Hoheitsrechte
obliegt, und daß die Gewährung einer auf politischen
Gründen beruhenden Gehaltszulage leicht zu An¬
griffen von gegnerischer Seite, als ob durch die Zu¬
lage die Objektivität der Beamten beeinflußt würde,
und als ob letztere sich bei der Durchführung staat¬
licher Maßnahmen von materiellen Interessen leiten
ließen, gemißbraucht werden könnte. Derartigen,
wenn auch unbegründeten Angriffen, vorzubeugen,
liegt sowohl im Interesse der Beamten als im all¬
gemeinen Staatsinteresse. . Endlich kommt in be¬
tracht, daß die Gewährung widerruflicher Gehalts¬
zulagen an die Richter nach gesetzlicher Vorschrift
unzulässig sein würde, und daß es bedenklich wäre,

■

anderen höheren Beamten Gehaltszulagen zu ge¬

währen, von denen die Richter ausgeschlossen bleiben
müßten.

Aus diesen Gründen ist von der Gewährung
von Gehaltszulagen an höhere Beamte überhaupt
abgesehen worden. Dagegen unterliegt es keinem
Bedenken und erscheint aus dienstlichen Rücksichten
gerechtfertigt, durch andere Maßnahmen den drin¬
gendsten Uebelständen abzuhelfen, welche den höhe¬
ren Beamten, namentlich in den kleinen Orten, das
Ausharren, in ihrer Stellung erschweren. Diese
Uebelstände beruhen einerseits im Mangel geeig¬
neter Wohnungen, andererseits in der Schwierig¬
keit der Kindererziehung beim Fehlen höherer Lehr¬
anstalten am Orte. In ersterer Beziehung hat die
Staatsregierung schon seit einer Reihe von Jahren
Bedacht darauf genommen, durch Errichtung von

Dienstwohnungen Abhülfe zu schaffen. Auch im
vorliegenden Etat finden sich wieder namhafte Be¬
träge für diesen Zweck ausgeworfen. In letzterer
Hinsicht soll der in den Etat eingestellte Fonds von
150 000 Mk. zur Gewährung von E r z i e h u n gs-
b e i h i l f e n a n h ö h e r e B e a m t e Abhilfe ge¬

währen. Denn gerade für die Erziehung der Kin¬
der erwachsen den Beamten, zumal, wenn sie ge¬
nötigt sind, die Kindet auf auswärtige Schulen zu
schicken, besonders hohe Aufwendungen, und es wird
daher den Beamten eine sehr wertvolle Beihilfe zu
teil, wenn ihnen im Bedarfsfälle nach der bezeich¬
neten Richtung hin eine -Unterstützung gewährt
werden kann. Die Beteiligung der Richter an diesen
Beihilfen ist nach Lage der gesetzlichen Bestimmun¬
gen zulässig, ein Umstand, der für die Wahl dieser
Art von Zuwendungen mitbestimmend war. Der

Fonds ist fo bemessen, daß er dem vorhandenen Be¬
dürfnisse voraussichtlich genügen wird.

Die Zulagen an Volksschullehrer.
In der dem Etat des Kultusministeriums art¬

geschlossenen Denkschrift, betreffend Gewährung
von persönlichen Zulagen an die in den ehemals
polnischen Landesteilen angestellten Volksschul--
lehrer und -Lehrerinnen heißt es:

Den in den Provinzen Posen und Westpreußen,
mit Ausnahme der fast durchweg deutschen Kreise
des Regierungsbezirks Danzig, angestellten Volks¬
schullehrern und -Lehrerinnen sollen im Interesse
der Gewinnung und Erhaltung eines wichtigen
Lehrerstandes daselbst und in Anerkennung der be¬
sonderen Schwierigkeiten, mit denen die Volksschul¬
lehrpersonen in diesen Landesteilen zu kämpfen
haben. (gemischte Sprachverhältnisse unter den
Schulkindern, Feindseligkeit eines Teiles der Bevöl¬
kerung, schwierige wirtschaftliche Verhältnisse usw.)
persönliche Zulagen gewährt werden. Es ist in
Aussicht genommen, den Volksschullehrern und
-Lehrerinnen eine gleichmäßige Zulage in festen
Beträgen, und zwar von jährlich 200 Mark nach
zehnjähriger dienstlicher Tätigkeit, in diesen Landes¬
teilen zu gewähren.

Nach der schulstatistischen Erhebung vom 27.
Juni 1901 sind in den in betracht kommenden Lan¬
desteilen 7701 Lehrer- und 319 Lehrerinnenstellen,
zusammen 8020 Schulstellen vorhanden. Die Leh¬
rerstellen in den Provinzen Posen und Westpreußen

sind zum größten Teile, auf dem Lande fast durch¬
gängig, mit einem Grundgehalte von 1000 Mark
und'einem Alterszulageneinheitssatze von 100 Mark
ausgestattet. In den größeren und mittleren
Städten und auch in einer Anzahl ländlicher Ort¬

schaften wird ein höheres Grundgehalt (bis zu
1200 Mark) und eine höhere Alterszulage (bis zu
200 Mark) gezahlt. Die in Aussicht genommenen
Zulagen von 120 Mark nach fünfjähriger und 200

Mark nach zehnjähriger Dienstzeit gewähren der

großen Mehrheit LerLehrer gegenüber den unmittel¬
baren Staatsbeamten etwas erhöhte Sätze.

Die Zulagen sind wie die der Staatsbeamten
widerruflich und kommen bei dem Ausscheiden aus
dem Lehramte oder bei der Versetzung in andere
Landestelle von selbst in Fortfall. Die Wartezeit
von fünf Jahren findet bei den Lehrern noch darin

ihre besondere Begründung, daß sie während dieser
Zeit auf Grund der von ihnen beim Eintritt in das

Lehrerseminar übernommenen reversalischen Ver¬

pflichtung zur Verfügung der Regierung stehen.
Die Regierung ist übrigens durch die Bereitstellung
entsprechender Mittel in den Stand gesetzt, a u s-

n a h m s w e i s e auch einem jüngeren
Lehrer für besondere Verdienste um me For¬
derung des deutschen Volksschulwesens eine Remu¬
neration zu bewillen. Wie den unmittelbarenStaars-
beamten, so soll auch den in den Ruhestand treten¬

den Volksschullehrern und -Lehrerinnen, wenn und

solange sie in jenen Landesteilen ihren Wohnutz
behalten, eine der bezogenen Zulage entsprechende
widerrufliche Zulage zur Pension gewährt werden.

Da es sich um eine politische Maßnahme
handelt, die Zulagen zudem aus dem Rahmen des

Diensteinkommens. im Sinne des Lehrerbesoldungs¬
gesetzes vom 3. März 1897 herausfallen, können

die dadurch entstehenden Kosten nicht den Ge¬

meinden (Schulgemeinden) angesonnen, sondern
müssen ganz aus der Staatskasse gedeckt werden.

Der erforderliche Bedarf ist unter vornehmlrcher
Mitberücksichtigung des Umstandes, daß n u r d r e

in den genannten Landesteilen zu-

gebrachcke Dienstzeit zur Anrechnung
kommt, für das Rechnungsjahr 1903 auf rund
1 000 000 Mk. veranschlagt worden. Die Grund¬

sätze für die Gewährung der persönlichen Zulagen
sind hiernach dahin zusammenzufassen:

1. Endgiltig angestellte Volksschullehrer und
-Lehrerinnen, welche in der Provinz Posen und der

Provinz Westpreußen mit Ausschluß der Krerse
Danzig-Stadt und Niederung, Elbing-Stadt und
-Land und Marienburg, 5 Jahre lang ununter¬

brochen diensllich tätig gewesen sind, erhalten für dm

fernere Dauer Ahrer amtlichen Tätigkeit in dresen
Landesteilen aus der Staatskasse, eine persönliche,
nicht pensionsfähige Zillage von jährlich 120 Mk.,
welche sich nach lOjähriger ununterbrochener Drenst-
zeit auf jährlich 200 Mk. erhöht.

2. Die Zulage ist widerruflich und wird nur

bei treuer Pflichterfüllung und völlig befriedigen¬
dem dienstlichen und außerdienstlichen Verhalten
gewährt und bei Fortfall dieser Voraussetzungen
entzogen. Bei dem Ausscheiden aus dem Lehramte
oder bei der Versetzung in andere Landesteile kommt
sie von selbst in Wegfall.

3. Die Dienstzeit wird nach vollen Kalender-
vierteljahren berechnet, die Zulage vierteljährlich
gezahlt. Unterbrechungen der Dienstzeit in den
mit der Zulage bedachten Landesteilen, welche durch
vorübergehende Beschäftigung in den von der Zu¬
lage ausgeschlossenen Teilen der Provinz West-
preußen bis zur Dauer eines Jahres herbeigeführt
werden, kommen auf die Dienstzeit zur Anrechnung.
Im Uebrigen bleibt vorbehalten, zur Vermeidung
von Härten bei vorübergehenden Unterbrechungen
der Dienstzeit in den mit der Zulage bedachten
Landesteilen die vor der Unterbrechung zurückge¬
legte Dienstzeit in Anrechnung zu bringen.

4. Diejenigen Volksschullehrer und -Lehrer¬
innen, welche zur Zeit ihrer Versetzung in den Ruhe¬
stand sich im Genusse der Zulage befunden haben,
erhalten, solange sie ihren Wohnsitz in den unter
1. bezeichneten Landesteilen nehmen, aus der
Staatskasse eine widerrufliche Zulage zum Ruhe¬
gehalt, welche so berechnet wird, als ob die Gehalts¬
zulage einen Teil des pensionsfähigen Dienstein¬
kommens gebildet hätte.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 15. Januar.

Deutschland und England. Dem Kaiser Wil¬
helm war in der englischen Presse nachgesagt
worden, er habe dem deutschen Botschafter in Was¬
hington v. Holleben den Auftrag erteilt, England
von Amerika zu entfremden. Gegen diese bös¬
willige Tendenzmache wendet sich ein
scharfer offiziöser Artikel der „Köln. Ztg.“, welcher
schließt: „Abgesehen von der Takllosigkeit solcher
Ausfälle sollte man meinen, derartige Beschul¬
digungen seien schon deshalb unmöglich, weil genug
sympathische Kundgebungen des Kaisers für Eng¬
land vorliegen.“

Aus den Parlamenten. Bei spärlicher Be¬
setzung setzte der R e i ch s t a g gestern die Beratung
der Resolutionen zum Zolltarifgesetz fort. — Das
Abgeordnetenhaus wählte gestern das
Präsidium der früheren Session durch Akklamation
wieder, nämlich die Abgg. v. Kröcher zum Präsiden¬
ten, Freiherrn v. Heereman zum ersten und Dr.
Krause zum zweiten Vizepräsidenten. Darauf brachte
Finanzminister v. Rheinbaben den Etat ein mit
einer l^stündigen Rede, aus der hervorzuheben ist,
daß der Minister für 1902 mit einem Defizit von
35 Millionen rechnet. Die Etatsberatung selbst be¬
ginnt am Montag. — Das H er renh aus hielt
gestern eine kurze Sitzung ab und vertagte sich auf
unbestimmte Z§it.

Die Nachrichten mehrerer Wiener Blätter von
einem Uebereinkömmen, demzufolge nicht die Ehe¬
scheidung zwischen dem Kronprinzen und der
Kronprinzessin von Sachsen verlangt und die Kron¬
prinzessin sich nach einem böhmischen Schlosse zurück¬
ziehen werde, werden der „Schweizerischen De¬
peschenagentur“ von maßgebender Seite als Phan-
rasteaebilde bezeichnet. Die Verhandlungen zwischen
den Anwälten des Kronprinzen und der Kronprin¬
zessin würden voraussichtlich heute (Mitüvoch) be.
endet.

Venezuela. Wie Reuter aus Willemstad meldeh
wird trotz der Blockade für die Aufständischen täg¬
lich Munition aus Curaoao fortgeschafft. -— Elf¬
hundert Aufständische griffen am 6. d. M. Cumana
mt. das bürdn 500 Mann Reaierunastruvven ver¬

teidigt wurde. Nach einem siebenstündigem Ge¬
fechte, das von dem britischen Kreuzer „Tribune“
aus beobachtet wurde, zogen sich die Aufständischen
unter Zurücklassung von 200 Gefangenen, 300 Ge¬
wehren und 29 000 Patronen zurück. Die Auf¬
ständischen verloren in dem Gefecht 80 Tote. Die
Vorräte an Proviant in Caracas sind knapp. Mehl
ist nur für sechs und Fleisch für zehn Tage vor¬

handen.

Wie aus Washington berichtet wird, sagt der
Gesandte der Vereinigten Staaten in Peking in
seinem Berichte über Sie Erklärung Chinas, daß es
unter den gegenwärtigen Umständen zur Zahlung
der Entschädigungssumme auf der Goldbasis gänz¬
lich außer stände sei, China habe darum ersucht,
wenn die Mächte auf ihrem Verlangen bestehen
wollen, die Einfuhrzölle in Gold erheben und so in
Wirklichkeit seine Einnahmen verdoppeln zu dürfen.
Staatssekretär Hay erwiderte, daß die Vereinigten
Staaten ihrerseits der Annahme der Silberbasis für
die Zahlung Ser Entschädigungssumme zustimmten,
daß daher Chinas Vorschlag, der eine schwere Schä¬
digung des ämerikanisechn Ausfuhrhandels zur
Folge haben würde, für sie nicht in Betracht kommen
könne. Die Vertreter der übrigen Mächte brachten
verschiedene andere Vorschläge zur Geltung. Eng¬
land tritt für eine Herabsetzung der Höhe der ein¬
zelnen Zahlungen der Entschädigungssumme durch
eine beträchtliche Ausdehnung des gegenwärtig für
die Zahlung festgesetzten Zeitraums von vierzig
Jahren ein.

Marokko. In Ceuta eingetroffene Nachrichten
aus Detuan besagen, daß infolge der unter den
KabylenstäMmen in der Nachbarschaft der Stadt
herrschenden Erregung die Einwohner der Stadt
Siefe befestigen; Sie Einwohner befürchten, daß,
wenn der Prätendent siegreich sein sollte, die Ka-
bylen die Stadt mit Sturm nehmen werden. —*

Wie der „Temps“ aus Algier gemeldet wird, halten
sich zwei Bataillone der in SiSi-Bel-Abbes liegen-
Sen Fremdenlegion bereit, um an die marokkanische
Grenze zu gehen.

Deutschland.
Berlin, 14. Januar. Der Kaiser empfing

gestern die den Kronprinzen nach Rußland be¬
gleitenden Offiziere. Gestern Nachmittag sprach der
Kaiser bei dem russischen Botschafter vor. — Heute
früh ist der Kronprinz in Berlin eingetroffen.

Hamburg, 14. Januar. Wie die Hamburger
Nachrichten melden, hat Ser Generaldirektor Ballin
das Blatt ermächtigt, die Brüsseler Meldung des
„Daily Telegraph“ von der Bildung eines
Trusts durch Morgan, der alle deutschen, briti¬
schen, französischen und italienischen Schiffahrtsge¬
sellschaften, die den Verkehr zwischen Europa und
Südamerika unterhalten, umfassen soll, von Anfang
bis zu Ende als reine Erfindung zu erklären.

Dresden, 14. Januar. Die Besserung in
dem Befinden des Königs macht unver¬
kennbare Fortschritte.

Betzdorf (Rheinland), 14. Januar. Die „Betz-
dorfer Zeitung“ meldet: Seit gestern früh ist die
ganze Belegschaft des Stahl-Walzwerkes Wehbach
der „Bergbau- und Hütten-Aktiengesellschaft Fried¬
richshütte, Abteilung Karl Stein“, die etwa 300
Mann stärk ist, wegen Lohnstreitigkeiten ausstän¬
dig. Landrat von Goerschen ist aus Altenkirchen
zu einer Besprechung mit dem Arbeiteraussschutz ein¬
getroffen. Die Ausständigen verhalten sich ruhig.

Lesterreick.
Wien, 14. Januar. Gegenüber der Meldung,

daß der UniversitätsProfessor Ehrhardt alle in sei¬
nem Buche „Katholizismus und 20. Jahrhundert“
von der Kongregation des Index beanstandeten
Stellen widerrufen und deren Austilgung ver¬
sprochen habe, erklärt das katholische Organ „Reichs-^
post“ diese Nachricht als auf vollständig falschen In¬
formationen beruhend.

Wien, 14. Januar. (Von einem Privatkor¬
respondenten.) In diplomatischen Kreisen werden
der „Neuen Fr. Pr.“ zufolge die Mitteilungen der

„Nowoje Wremja“ über ein angeblich der Türkei

aufzuerlegendes österreichisch-russisches Reformpro¬
gramm für Macedonien lediglich als Kom¬
bination bezeichnet; insbesondere könne der Türkei
die Einsetzung einer Finanzkontrolle in Macedonien
nicht zugemutet werden.

Türkei.
Konstantinopel, 14. Januar. (Meldung des

Wiener K. K. Telegr.-Korresp.-Bureaus.) Ferid
Pascha, der Vorsitzende der bei der Pforte einge¬
setzten Kommission für die europäischen Vilajets,
ist zum Grotzvezier ernannt worden.

Rußland.
Petersburg, 14. Januar. Der Kaiser und

die Kaiserin sind aus Zarskoje Sselo nach dem

Winterpalais übergesiedelt. —In Charbin hat ein

entlassener Soldat auf den Chef des Transamur¬
gebiets, General Dietrichs, drei Schüsse abgegeben,
angeblich wegen ungerechter BehanSlung. — Eine
aus 22 Dampfern, 2 Lastschiffen und 1 Dampf-
kutter bestehende Flottille ist gebildet worden zu dem
Zwecke, die Schiffahrt auf dem Amur und dem
Ussuri sowie auf den Nebenflüssen des Amur vor

Sen chinesischen Flußpiraten und die Bewohner des
linken Amurufers vor den Chunchusen zu schützen,
einen regelrechten Verkehr zwischen den Kosaken-
Ansiedelungen am Ussuri und dem Sungari zu
unterhalten, das mandschurische Ufär zu beobachten
und um zur Kriegszeit eine rasche Ansammlung
der Truppenteile zu vermitteln.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 16. Januar,

abends 4 Uhr.— Sonnabend, 17. Januar, Frühgottes¬
dienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr, Mincha 3 Uhr.
Sabbathausgang 4 Uhr 51 Minuten. — An den
Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 4 Uhr.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 15. Januar. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 145—150 M.— Roggen je nach Qualität
116—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.
Brauwaare 125—133 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
136 M., Kochwaare 150—166 M. — Hafer 116—132 M.

Ball-Seide
von 95 Pf. an p. Met., letzte Neu¬
heiten. Franko u. schon verzollt
ins Haus geliefert. Reiche Muster¬
auswahl umgehend.
Ir HAitMAliArir.$iAiflAvi.Fsilftril£ HAnit AfiArfif. Xfiriftli

m
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Atts Stadt und Land.
Bromberg, 15. Januar.

* In der deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft hielt gestern Professor Semrau seinen
Vortrag über die Fresken des Vatikans. Wir
kommen morgen näher darauf zurück.

* Im Stadt-Theater geht morgen zum Be¬
nefiz für Frl. Harden das Lustspiel von
Lubliner „Die liebenFeinde“ in Szene.
Frl. Harden, die seit drei Jahren an unserer Bühne
wirkt, gehört zu den meistbeschäftigten Mitgliedern
des Ensembles, und dank ihrer guten künstlerischen
Anlage und gewissenhaften Pflichterfüllung hat sie
sich., auf welchenPosten sie auch immer gestellt wurde,
stets vortrefflich bewährt. Wir wünschen der ge¬
schätzten Darstellerin für ihren Ehrenabend von

Herzen ein volles Haus.
f. Taschendiebstahl. Gestern wurde der

Zimmergeselle Albert Schwirtz von hier festge¬
nommen, weil er dem Schweizer Johann Wiese aus
Crone a. B., mit dem er in einer Destillation in
der Posenerstraße zusammengetroffen ist und ge¬
zecht hat, ein Portemonnaie mit ca. 3 Mk. Inhalt
aus der Tasche entwendet hat.

f. Ladenbrand. Gestern Abend 9% Uhr wurde
die Feuerwehr alarmiert und nach der Elisübethstr.
gerufen. Dort brannten in dem Laden des Hauses
Nr. 43 verschiedene Materialwaren und u. a. auch
Streichhölzer. Wie der Brand entstanden ist, ob
durch Unvorsichtigkeit oder Selbstentzündung der
Streichhölzer, hat nicht festgestellt werden können.
Nachdem 5er Brand vollständig gelöscht war, kehrte
nach einer halben Stunde die Wehr wieder zurück.

f. Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des
evangelischen Gemeindekirchenrats wurden unter 18
Bewerbern um die erledigte fünfte Pfarrstelle drei
ausgewählt, welche der“ Gemeindevertretung zu
Probepredigten empfohlen werden sollen. Der Ma¬
gistrat hat 35 000 Mk. für des alte Pfarrkirchen-
grundstück angeboten. Die Gemeindevertretung
wird sich hierüber schlüssig zu machen haben. Der
Vorsitzende legte einen von der Bauleitung ange¬
fertigten Ueberschlag der für die neue Pfarrkirche
bereits verwandten und noch zu verwendenden
Kosten vor, dessen Ergebnis, sobald er von der
Baukommisfion geprüft ist, der Gemeindevertretung
zur weiteren Beschlußfassung mitgeteilt werden soll.
Außerdem kamen kleinere geschäftliche Angelegen¬
heiten zur Sprache. Die Gemeindvertretung wird
auf Mitwochs 21. d. Mts. einberufen werden.

* Umänderung des Spielplanes der Preußi¬
schen Klassenlotterie. Nach der gestrigen Etatsrede
des Finanzministers von Rheinbaben im preußischen
Abgeordnetenhause soll der Spielplan der preußi¬
schen Lotterie bezüglich der Mittleren Gewinne gün-
stiger gestaltet werden. Zu diesem Zweck soll unter
Herabsetzung des Lospreises für jede Klasse eine
fünfte Klasse eingerichtet werden. Die Zahl der
Einsatzgewinns und damit der Freilose soll herab¬
gesetzt und die Zahl der Stammlose entsprechend
vermehrt werden. Hierdurch wird das Spielkapital
jeder Lotterie von 32 545 500 Mark auf rund
33 950 000 Mark erhöht. Die Mehreinnahmen des
Staates von etwa 300 000 Mark sollen aber den
Spielern in Form einer Prämie wieder zu gute kom-
inett. Der neue Plan wird mit der im Laufe des
Etatsjahres beginnenden 209. Lotterie in Wirk¬
samkeit treten.

Posen, 14. Januar. (D ie Affaire
L öh nin g im A b g e o r d net enh au se.) Die
Heiratsaffaire des früheren Posener Provinzial-
steuerdirektors, Geheimen FinanzratsLöhning, wird
in der ersten Lesung des Etats im Abgeordneten¬
haus zur Sprache gebracht werden. In diese De¬
batte wird auch die polnische Landtagsfraktion ein¬
greifen. Man glaubt, daß diese Debatte allein
mehrere Tage in Anspruch nehmen wird.

L. Posen, 14. Januar. (Herr von
K o s c i e l s k i) auf Miloslaw ist sehr f ch w e r

erkrankt. Wie der „Dziennik Poz.“ mitteilt,
hat Herr v. Koscielski eine schwere Karbunkel¬
operation überstanden und befindet sich, augenblick¬
lich in einer sehr bedenklichen Krisis.

Danzig, 14. Januar. (Unglücks fall
Qi u f dem Hauptbahnhofe.) Heute Nach¬
mittag gegen 314 Uhr wurde der Bahnunter-
haltungsarbeiter Friedrich Gibbat auf dem hiesigen
Hauptbahnhofe in der Nähe der Weiche 1 von dem
aus Praust kommenden Borortszuge Nr. 738 er¬

faßt und zur Seite geschleudert, wobei er mit dem
Kopfe gegen eine Schiene des Nebengeleises auf¬
schlug und einen starken Schädelbruch erlitt, der
den sofortigen Tod herbeiführte. (Danz. Z.)

Bunte Ehroriik.
— Gleiwitz, 14. Januar. Der „Oberschl.

Wanderer“ meldet: Der Gemeindekassenrendant
Borgutzky aus Zaborze hat sich heute der hiesigen
Staatsanwaltschaft mit dex Selbstbezichtigung ge¬
stellt, daß er die Gemeinde durch Unter¬
schlagungen um 75 000 Mk. geschädigt habe.

— Ueber eine Liebestragödie in
Umbrien berichtet das „Berl. Tagebl.“ nach
römischen Blättern: Die Tochter des reichen Grund¬
besitzers Bufalini, zugleich Bürgermeisters von
Cagli, ein 18jähriges, blenoend schönes, gebildetes
Mädchen, hatte sich in einen blutjungen Arbeiter
sterblich verliebt. Da die Eltern die Einwilligung
zur Heirat versagten, floh das Liebespaar nach
Pola und brachte die Nacht in einem bescheidenen
Hotel zu. Eines Morgens kamen unter Führung
des Oheims des Mädchens Karabinieri, um das
Nest auszuheben. Allein ehe die Zimmertür ein¬
gestoßen wurde, krachten vier Schüsse. Die junge
Dame hatten ihren Geliebten durch , drei Revolver¬
schüsse und darauf sich selbst getötet.

~ Die Vereinsmeierei hat in Metz
eine eigentümliche Blüte getrieben. In einem dor¬
tigen Blatte findet sich nämlich folgendes Inserat:
„Achtung! Alle diejenigen Herren, welche sich für
Gründung eines „Vereins für unglücklich Liebende“
interessieren, werden gebeten, sich Sonnabend, den
10. d. Mts., abends 9 Uhr, im Restaurant „ Cafs
London“, in Montigny einzufinden. Mehrere Un¬
glückliche.“

— Ni chtnur — sondern auch. Leut¬
nant Rembrandt bemerkt in der Jnstruktionsstunde
zum Kapitel' „Fahneneid“: „Wer den Fahneneid
bricht, wird nicht nur im Frieden mit schwerer
Festungshaft, im Kriege mit dem Tode bestraft, son¬
dern den erwarten auch noch im ewigen Leben ganz
— ko—lossa—Ie Un—an—nehm—lichkeiten.“

ihn mit Wasser, doch Hurik kam nur für einen Mo¬
ment zu sich und fiel, dann tot zu Boden. Die rasch
herbeigerufene ärztliche Kommission stellte, wie das
„N. W. Extrabl.“ berichtet, fest, daß der unbekannte
Zauberer den Hurik chloroformiert und ihm sodann
seine Barschaft und seine goldene Uhr gestohlen
hatte. Die sofort eingeleiteten Recherchen nach dem
„Zauberer“ blieben bis jetzt erfolglos.

— Wie ein Gerücht entsteht. Man
schreibt der „Franks. Ztg.“ aus Venedig vom 9. d.:
Seit dem Einsturz des Glockenturmes von „San
Marco“ wird an verschiedenen Gebäuden der Stadt
aus Leibeskräften gehämmert, gezimmert, gemau¬
ert, um drohendes Unheil abzuwenden. So auch an

den alten Prokuratien, in deren Laubgangen zum
Leidwesen der Besitzer dortiger Kaufläden Ge¬
rüste aufgeschlagen werden, die den Verkehr nicht
gerade erleichtern und manchen Kauflustigen fern¬
halten. Gestern nun kam die Reihe an den Teil,
wo sich das bekannte Cafe Quardri befindet. Da
entsvann sich nun ein, wie es hier zu Lande üblich ist,
recht lauter Wortwechsel zwischen dem Besitzer des
Cafes und den Autoritäten, welche die Anbringung
des Gerüstes zu leiten hatten. Der Cafetier verwei¬
gerte die Räumung seines. Lokals, die Polizei be¬
stand auf der Räumung. So gab ein Wort das ari¬

dere, was einen ungewöhnlichen Zulauf der Menge
und die Entstehung des Gerüchtes veranlag,., daß
den alten Prokuratien die Gefahr des Einsturzes
drohe. Schließlich hat sich ergeben, daß Schaden
zwar vorhanden sind, aber keineswegs eiste größere
Bedeutung haben, als die auf anderen Punkten der
Prokuratien hervorgetretenen, durch Reparatur be¬
reits beseitigten.

— E i n e P o l i z e i a f f a i r e. Der „Frkf.
Ztg.“ wird aus Frankfurt a. M. folgender Vorfall
mitgeteilt: Vor einigen Tagen wurde eine junge
Dame, die in einem Bureau der Kaiserstraße tätig
ist, auf dem Wege zum Geschäft, während sie vor

den Schaufenstern einer Gemäldeausstellung auf
und ab ging, um die Auslagen zu betrachten,
morgens zwischen 8V2 und 9 Uhr von einem uni¬
formierten Schutzmann in auffälliger Weise beob¬
achtet. Als sie weiter ging, hörte sie, daß ihrZemand
wiederholt „Pst, pst!“ nachrief. Unwillkürlich kehrte
sie um. Der Rufer war der Schutzmann, der näher¬
kam und die Dame in der gröblichsten Weise durch
unflätige Redensarten insultierte. Die Dame fand
rasch die Fassung und frug den Schutzmann, der
einen Mantel trug, nach seiner Nummer. Als der
Beamte merkte, daß ihm energisch begegnet wurde,
entfernte er sich. Die Dame folgte ihm aber und
ersuchte einen gerade daherkommenden Bureau¬
kollegen, mit ihr die Verfolgung des Schutzmannes
aufzunehmen. Dieser wurde schon in kurzer Ent¬
fernung von beiden gestellt und nochmals aufge¬
fordert, seine Nummer zu nennen. 9hm bequemte
er sich endlich, offenbar eingeschüchtert, dazu, eine
Zahl anzugeben, die sich jedoch später als falsch
erwies. Der Vater der beleidigten Dame, ein am

Platz ansässiger Kaufmann, ließ die Sache nicht auf
sich beruhen, sondern meldete den Vorfall auf dem
Polizeirevier. Es wurde ihm und am andern Tage
seiner Tochter Mitgeteilt, daß jener Beamte, der
bald ermittelt wurde, und die beleidigenden Worte
auch zugab, aber mit Trunkenheit zu entschuldigen
suchte, entlassen würde. Inzwischen hatte der Schutz¬
mann jene Dame in der Wohnung ihrer Eltern
aufgesucht und unter Tränen gebeten, die Ange¬
legenheit nicht zur Kenntnis feines Militärkom-
mandos kommen zu lassen, er sei nur probeweise
als Polizeibeamter eingestellt und würde andern¬
falls noch weitere Unannehmlichkeiten erfahren
müssen. Die Dame hatte Mitleid mit dem Mann
und ging sogar zum Reviervorsteher, um ihn zu
bitten, das Verfahren gegen den Schutzmann ein¬
zustellen. Sie erfuhr jedoch, daß dieses nicht mehr
möglich fei, da das Entlassungsgesuch dem Prä¬
sidium bereits eingereicht sei. Noch sei bemerkt, daß
jener Schutzmann bereits um 5 Uhr morgens aus
dem Dienst käm und sich gegen 9 Uhr vormittags,
also fast vier Stunden später, noch immer auf dem
Heimweg befand. — Die „Franks. Ztg.“ erfährt
dazu, daß der Vater der beleidigten Ddme am

Sonnabend durch Eilbrief vom Polizeipräsidium
die Nachricht erhalten hat, der Schutzmann fei be¬
reits aus dem Dienst entlassen. Die Polizeibehörde
hat also, was anerkannt werden muß, in diesem
Falle prompte Justiz geübt, aber auch) gerechte
Justiz. Denn jener Mann hat durch sein skan¬
dalöses Verhalten den vollgiltigen Beweis erbracht,
daß er für düs Amt eines Hüters der öffentlichen
Ordnung sich in keiner Weise eignet.

C. K. Wi e die Kinder spielen. Wo
sind die glücklichsten Kinder zu finden? Ueber diese
Frage hat eine Engländerin, Mrs. Gomme, die
einen großen Teil ihrer Zeit damit zubringt, Schul¬
kinder das Spielen zu lehren, erschöpfende Studien
angestellt. Sie ist dabei zu dem Ergebnis gekonr-
men, daß die englischen Kinder im ganzen genom¬
men für die glücklichsten auf dieser Erde zu halten
find. Es gibt natürlich schreckliche Ausnahmen; ab
und zu werden die.Engländer durch die Enthüllung
vonGrausamkeiten, die an unglücklichenKindern ver¬
übt worden sind, aufs tiefste erschüttert. Aber im
ganzen genommen sind die englischen Kinder die
heitersten und gesundesten der Sterblichen. Sie
haben mehr Spiele aus früheren Zeiten bewahrt
als die Kinder anderer Länder. Das englische
Kind der Jetztzeit ist nach der Meinung von Mrs.
Gomme so glücklich, weil das Kinderstubensystem,
unter dem es aufwächst, vorzüglich ist. Es gibt keine
treuere, verständigere und natürlichere (auch besser
bezahlte) Dienerin als die englische Kinderpflege¬
rin. Ein gutes Verhältnis herrscht daher gewöhn¬
lich auch zwischen ihr und der Mutter. Englische
Kinder haben das Höchstmaß eines Lebens im Freien
und das Mindestmaß von Stunden- bis die Schule
sie im Alter von sechs oder sieben Jahren in An¬
spruch nimmt. Dann werden sie zum Spielen der
Nationalspiele, EMet und Fußball, ermuntert, und
auch Rudern, Hockey, Fives und Rackett werden
nicht vergessen. Nur fehlt es an einer genügenden
Zahl von Turnhallen. In Deutschland gibt es da¬
gegen, meint Mrs. Gomme, vielleicht zu viele
Turnhallen, während viele der englischen Spiele im
Freien völlig unbekannt sind. Wenn beide Völker
etwas von ihrem Ueberfluß austauschen könnten,
so wäre das Ergebnis ausgezeichnet Das deutsche
Kind ist nicht so überschwenglich glücklich wie das
englische, denn auf sein Schulleben werfen die Prüf¬
ungen, vomdenen ferne Zukunft abhangt,-ihre Schat¬
ten. Doch ist seine Kindheit nicht so durch ein System
eingehegt wie die des holländischen Kindes, dessen
Leben genau geregelt ist. Aber im Winter, wenn

ss Schlittschuhe läuft, und im Sommer, wenn es
am Strand in Scheveningen gräbt, ist es sehr glück¬
lich. Das Leben des italienischen Kindes spielt sich
fast ganz im Freien unter dem blauen Himmel ab.
Sie sind von Natur phantasiereich und erfinderisch

'

und spielen mit Vorliebe ernste und tragische Sze¬
nen. Auf der Straße agieren sie mit größtem Ernst
bekannte Opernszenen; ein Duell, ein Mord, ein
herzbrechender Abschied, eine Szene am Sterbebett,
alles das wendet sich mit außerordentlicher Macht
an ihr Nachahmungstalenr. Dieses Talen: ist in
der ganzen Kinderwelt zu finden; es wendet sich oft
gerade der Trauer, besonders dem Tode zu, wenn

auch Heirat ein beliebtes Thema ist. Kinder schwel¬
gen in den Zeichen und dem Staat des Todes, weil
der Tod für sie seltsam und prächtig ist und keine
Schrecken hat. In jedem Lande gibt es Spiele, die
der ganzen Welt gemein sind, z. B. Fuchs und
Gänse. Manches alte Spiel stammt auch aus heid¬
nischen Zeiten, hat aber seine ursprüngliche Bedeut¬
ung mehr oder weniger verloren; es wird dennoch
von unseren Kindern sehr begünstigt. In katholi¬
schen Ländern sind diese alten Spiele oft so umge¬
formt, daß sie auf eine Moral hinweisen. Dieser
Brauch ist besonders in Spanien zu beobachten, wo
die Kinder wie in Italien sehr viel die Wonnen des
Lebens im Freien genießen dürfen. Französische
Und russische Kinder werden von ihren Eltern ähr
sorgfältig beaufsichtigt; die kleinen Russen lernen
dabei von den älteren viele Spiele. In den letzten
Jahren haben auch in Frankreich Spiele Fuß gefaßt,
und der Sport wird van der. kommenden Genera¬
tion sehr begünstigt. Das Kinderlebsn in Skandi¬
navien hat seine eigenartigen Reize im Winter, wenn
im Freien alle Arten Eis- und Schneespiele betrie¬
ben werden. Es ist wunderbar, mit wie wenig
Spielzeug die Bauernkinder auskommen. Im Som¬
mer Pflanzen sie Gärten mit Ruten und halten Haus
mit zerbrochenem Porzellan, Fleisch, Obstkonserven
und anderen unbedeutenden Kleinigkeiten. Im
Winter werden die Wagen in Schlitten verwandelt
und die Kleinen, bis zu den Augen in Pelz gehüllt,
über Eis und Schnee geschoben. Auch im Lande des
ewigen Eises haben die kleinen Eskimos besonders
ein Spiel/das sie den ganzen Winter spielen. Beim
Schein einer Oellampe werfen sie Wurfspeere nach
einem durchbohrten Walroßzahn, der von der Decke
herabhängt, und dabei sind sie ebenso glücklich wie
die viel mehr begünstigten Kinder sonniger Ge¬
genden.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 15. Januar. (Berl. Lokalanz.) Zum

Vorsitzenden der Berliner medizinischen Gesellschaft
wurde anstelle Virchows Professor v. Bergmann
gewählt.

Rom, 15. Januar. (Privat.) Der -Zustand
des Kardinals Paroeschi, der an einem Halsleiden
erkrankt ist, ist sehr ernst.

Tanger, 15. Januar. Die Stämme in der
Umgegend von Tanger verhalten sich bisher ruhig.
Die letzten Nachrichten aus Fez bestätigen, daß sich
dort nichts von Bedeutung ereignet hat.

Bari, 15. Januar. (Privat.) In Bitonlo
ist heute der Leutnant Malumra unter dem Verdacht,
seine Frau ermordet zu haben, verhaftet worden.

Belgrad, 15. Januar. (Wiener Korrespondenz-
Lureau.) In der von dem König Alexander bei
dem Bankett in Nisch gehaltenen Rede zollte der

König dem König Milan großes Lob für dessen
Verdienste um Serbiens Unabhängigkeit. Serbien
müsse nunmehr auch im Innern erstarken; es könne

mutig in die Zukunft blicken. Wir haben keine
Eile, fuhr der König fort, und können daher nach
wie vor das Element des Friedens auf dem
Balkan bilden, doch werde man Serbien im ent¬
scheidenden Augenblick vollkommen gerüstet an¬

treffen. Alle Welt muß die Ueberzeugung erlangen,
daß niemand auf dem Balkan auch nur einen Fuß
breit erwerben kann, ohne daß auch Serbien seinen
Anteil erhalte.

Genf, 15. Januar. Die „Schweizerische De¬

peschenagentur“ meldet: Justizrat Körner reiste
gestern Abend nach 9hzza ab, von wo er sich nach
Dresden zu begeben gedenkt. Die Unterhandlungen
mit der Kronprinzessin von Sachsen und ihren Ver¬
tretern sollen nötigenfalls schriftlich fortgesetzt wer¬

den. Die Verhandlungen nehmen im übrigen, wie
verlautet, einen guten Fortgang.

Bremen, 15. Januar. Die „Weserzeitunb“
meldet: Die Lloyddampfer der. Barbarossaklasse
sollen vom dritten März ab auf der Heimreise von

Newyork nicht mehr Southampton, sondern wie die
Schnelldampfer Plymouth und Cherbourg an¬

laufen.
Berlin, 15. Januar. Der K ro np rinz mit

Gefolge ist gestern Abend 11 Uhr nach Peters¬
burg abgereist. Der Kaiser begleitete den Kron¬

prinzen bis zum Wagen und verabschiedete sich
herzlich. Auf dem Bahnhof waren der russische Bot¬
schafter und das Botschaftspersonal erschienen.

Madrid, 15. Januar. Der spanische Gesandte
in Marokko meldet: Mit Rücksicht auf die Lage in

Fez ist beschlossen worden, daß die Fremden und
Konsuln die Stadt verlassen.

. Curaqao, 15. Januar. (Reutermeldung.) Die

venezolanische Regierung hat die Aufnahme einer
nur von venezolanischen Staatsangehörigen aufzu¬
bringenden Zwangsanleihe in Höhe von 2 Millionen
Bolivares angeordnet.

London, 15. Januar. Der Grubenbesitzer und
Staatsmann Leopold Albu hat einem Vertreter der

„Daily Chronicle“ erklärt, der von Transvaal zu

zahlende Beitrag zu den Kriegskosten in Höhe von

30 Millionen Pfund werde durch eine von den

Grubengesellschaften des Randgebietes gezeichnete
4prozentige Anleihe aufgebracht werden, die der bri¬

tischen Regierung in drei Jahresraten von je 10

Millionen von 1904 ab zurückerstattet werden sol¬
len Die Aufnahme einer Reichsanleihe' von werte¬

ren 30 Millionen Pfund soll erfolgen und mit 3

Prozent verzinst werden. Die 30 Millionen Rerchs-
anleihe sollen im wesentlichen zum Ausbau der
Eisenbahnen in Transvaal und der Oranjekolonre
bestimmt sein. Albu erklärt weiter: Der Rand
könne die Kriegssteuern von 30 Millionen Pfund
mit Leichtigkeit tragen. jj :

Karlsruhe, 15. Jaguar. Das Schwurgericht
verurteilte den Studenten Ruff, der am 7. Oktober
v. I. den Studenten Reiß im Duell erschoß, zu 3st2

Jahren Festung. ^ „ £
Washington, 15. Januar. Das Repräsentan¬

tenhaus und der Senat nahmen den Gesetzentwurf
betreffend Kohlensteuerrabatt an.

Tanger, 15. Januar. '(Reutermeldung.)' Nach
den letzten aus Fez Hier eingetroffenen Nachrichten
haben die Zemmur- und Geruanstämme, die sich
noch vor kurzem im Aufstand befanden, dem Sultan
zahlreiche Verstärkungen gesandt. Man macht alle
Anstrengungen, um eine möglichst gut organisierte
und erfolgreiche Expedition zu unternehmen. Die
Gerüchte, der Kriegsminister sei ermordet worden,
sind unbegründet.

Nach Schluß der Redaktion.
Paris, 15. Januar. Der Untersuchungsrichter

in der H u m b e r t s ü ch e beschloß, die Zeugenaus¬
sagen des Oberst Paty du Clam, durch welche die
Humbertaffäre mit der Dreyfussache zusammenge¬
bracht werden soll» unberücksichtigt zu lassen.

Liebenberg (Mark), 15. Januar. Der Kaiser
ist heute Vormittag, zum Besuch des Fürsten Eulen-
burg hier eingetroffen.

Lüttich, 15. Januar. In einer Kohlengrube
stürzten infolge plötzlichen Anhaltens des För¬
derkorbs eine Anzahl Bergarbeiter in die
Tiefe des Schachtes. Bis heute Vormittag wurden
2 Arbeiter tot, zahlreiche andere verwundet
aufgefunden.

Ludwigsburg, 15. Januar. Der ehemalige Di¬
rektor der Heilsbronner Gewerbebank, Fuchs, ift
heute im Zuchthause gestorben.

Rom, 15. Januar. Der Kardinal Paroeschi
ist heute früh gestorben.

Königsberg, 15v Januar. Der Kronprinz
traf heute früh hier ein und fetzte nach kurzem Auf¬
enthalt die Reise nach Petersburg fort.

Paris, 15. Januar. In einer Kaserne wurden
gestern Gewehrübunäen auf einqtn Zimmer
gemacht, bei denen Holzpätronen benutzt wurden.
Ein Soldat nahm jedoch eine Lebelpatrone
und drückte los. Der Schuß durchbohrte einem

Korporal die Schulter, durchschlug die Wand und
verwundete einen im Nebenzimmer auf einem Bett

sitzenden Soldaten tötlich.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstation: Kornmarktstratze.

Tageskalender für Freitag, den 16, Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 4 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 53 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 49 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 21° 6‘. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor a /t9 Uhr abends. Untergang vor
lIA0 Uhr vormittags. , „

Uebersiüitstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Taqj Stunde

Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter

Lempe-
ratur n.

Celsius

Feucht

So?
Wind¬

rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung.

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

stütz 9 Uhr

„774,8
774,4
776,2

-4,2
-2,9
-2,0

26
66
70

heiter, 1

Mm
NW
O

0
3
2

leichtSkala für die Bewölkung: 0

bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern — 2,3 Grad Reaumur

—
— 2,8 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts

— 4,8 Grad Reaumur —
— 6,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Wechselnde Bewölkung, kalt, zeitweise trübe
und zu Schneefällen geneigt.

Wasserstände.

■gj Pegel
zu

W eff e r ft st n b e Ge¬
stie— Ge¬

s Tctg ! m j Tag
'

m gen
m

fallen
m

W ei ch s e l. 1
2,45 0,541 Warschau . . . 12. 1. 2,99 13. L —

2 Zakroszym . . . 4. 1. 1,00 5. 3. 1,39 0,39 —

3 Thorn .... 33. 1. 1,90 14. 1. 1,84 i — :o,o6
4 Brahemttnde . . 14. 1. 3,98 15. 3. 3,74 — 0,24

B r a h e.
5,54
1,80

0,06'

5 Bromberg ^'-Pegel 14.jl.
<X>
t

-lOr-T 15.11. 0,06

6
Goplosee.

Krnschwitz . . . 12.11. 2,14 13.11. 2,14 —

Netze.
7 Pakoschschl.d'-Pegel 14.

14.
1. 3,84
1. 11,62

15.
15.

1.
1.

3,86
1,62

.0,02 —-

8 Bartsch in . ! . . 14. 1. 1,36 15. 1. 1,34 — 0,02
9

10
12. Gram. . Schleuse
Weißenhöhe . .

14.
14.

1,
1.

1,10
0,82

15.
15.

1.
1.

1,10
0,84 0,02

13 Usch 14. 1. 1,42 15. 1. 1,51 — 0,09
12 Czaruikau . . . 14. Ist 10,72 15. 1. 0,68 ; — 0,04
13 Filehne .... 14. 1. 11,36 15. 1. 1,31 — 0,05

Telegramme.

Warschau, am 14. Januar 2,45 Meter.
Z a k r o c z“y rn , mit 14. Januar 4,14 Meter.
Thorn, am 14. Januar 1,84 Meter.

lNachdruck
verboten.) Börsendeveschen.

Berlin, 15. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 14. 15. Kurs vom 14. 15.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.

Lombarden
Tendenz: fest

Laurahütte 219,75

194,20 194,00
Mar.-Mlawka
Oftpr.Südbahn

72,10

1214,40 — Italiener 4% 103,40
1217,50 —

f
— Ruff. Not. —

! 15,25 16,60 Ruff. Anl. —,—

219,IC
79,75

Magdeburg, 15. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: stetig

eine Brotraffinade
iemahlerre Raffinade m. Faß

Gemahlene Melis I mit Faß

14. 15.

9,10—9,35 9,10-9,40
7,15—7,40 7.15-7,40

29,85 29,85
29,60 | 29,60
29,10 t 29,10

Taschen - Lahvplair.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
BFom Ttach

0/ Dimha. 6 15|10UJ:1 4i;4 4.‘a|8li8| ’<( m WV,
q Granden ft.UZ direkt« Verbindung. wL

6■7/ * Posen 1(5.25 9 14,« V SSI* 12 Ott|3.23 (24)10.44
» r.nlmsee 5.12 9 20 2 0014 IMIh tili 12 22

S- Zola (i.231 ll 50,2 Wl? 211 -- j —

S in Kreinberg von

S Urteil 45H1HI8, 1 28, 4 <>58 W]l<yti*l 2 M

5 Thorab-Oil-i 2(512.65 nV'l Obs j£lt.5S
birscßao h soll 1 :«>h? 00 5 Btt iHjllO
Grinde« I direkte Verbindung 1152

x Pws|6.09|a.52|1.34|4.37;<;.i2| l l.m*8.^T
Celmsee 18 25 112.51 7 n <'.89,1142 /J*

I M 1.00] b J2 lOilifl - I
6 Ibeedi - 5.89 früh alo<

llinut. unteri».

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten,
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg - in der Gru enq.itcr s chbn B u ch d r u cke re i
Otto G r u n w a l d, Wllhelmstraße 20, M i t t l e rschen
Büchhandlung (A. F r o m m) Brnckenstraße, beiEbbeck e,
Bärenftraße 8, G. Abich t, Danzigerstr. 3, W. Iohnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t er), DanzigerHraße 14 und
E. Hecht, Danzigerstraße 9.



Bekanntmachung.
Zur Unterhaltung der nachbe-

nannteu Provinzialchausseen sollen
für das Rechnungsjahr 1903 nach-
bezeichnete Materialien an.

geliefert werden: (143
1. Bromberg-Schubin-Gnes n

im Distrikte btS Chauffee-Anfseher
Schröder zu Schottland bei Ry-
narschewo

377 cbm ChausfierungSsteine,
208 „ Sommerwegskies,

76 „ Deckgrand,
15 „ Promenadenkies.

2. Hopfengarten-Mogilno
int Distrikte des Chanssee-Aufseher
Brebmer zu Labischin

96 cbm ChausfierungSsteine,
166 „ Sommerwegskies,
105 „ Deckgrand.

3. Bartschin-Pakosch
im Distrikte des Chaussee-Aufseher
Dahlke zu Krotoschiu b i Bartschin

443 cbm Chaussierunassteine,
135 „ Sommerwegskies,
112 „ Deckgrand.

Angebote sind versiegelt, post,
frei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zum Eröff-
nungStermm, welcher am

Freitag, heuU.ZniiniirlW
vormittags IO Uhr

im Hiesigen Schützenhause in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Bieter
abgehalten werden wird, an den
Unterzeichneten einzureichen.

Die Anschlagspreise pp. können
werktäglich während der Dienst¬
stunden bei mir oder auch bei den
betreffenden Chaussee - Aufsehern
erfahren werden.

Rakel, den 13. Januar 1903.

Der Lanbks-Kailinsprktor.
PoUatz.

MmktslljWloklllbchnd-tstchj-tz.
Neue Pfarrjlrahe 3.

Gustav Abicht.
Tuchhandlung. Fertige Herren- u. Knabenbekleidung.

Anfertigung nach Maß.

Kotzverkaufs-'WekannImachung.
Königliche

Oberförsterei Wtelno.
Am 20. Januar 190$, von

vorm. 9 Uhr ab, sollen im Diete¬
ren Gasthause zum goldenen
Stern in Bromberg, Berlinerstr.
1.Schutzbezirk Trischin: 480

Stück Kiefern-Bauholz I.-V.
und 20 Boblstämme;

2. Sckutzbezirk Dombrowo:
20 Stück Kiefern-Bauholz V.,
70 Stück Kief.-Bohlst., 70 Stück
Kief.-Stangen I.—III, 38 rm

Kief.-Schichtnutzholz III.;
3. Schutzbezirk Makro: 400 St.

Kief.-Bauholz III./V., 30 Stück
Kief.-Bohlstämme, 5 Stück Kief.-
Stangen I. Kl. und Brennholz
aller Art aus den Schutzbezirken
Dombrowo und Makro (154

öffentlich meistbietend ausgeboten
werden. — Der Brennholzverkauf
findet zuerst statt.

Pianinos
gegtn monatl. Teilzahlung

schon von 15 MH. ab
bei

C. Junga, Bahnhoßr. 15.

Welch
$« Fntterzwecken

hat billig abzugeben (144

Zuckerfabrik Inin.
Sicher und schmerzlos wirkt

das echteRadlauer’scheHtihner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centig:
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nu
echt mit der Firma Kronen¬

apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452 ►
Einrichtungen für Offizier-Kasinos, ►

trauliche WchmgSeiiirWiiilgeil
für ledige Offiziere,

I Schlaf, unb Herrenzimmer und Burschenzimmer
komplett mit Gardinen unb Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

„Eureka“ Geschwelter

I
sind die besten! System Schönwolff.

Ohne Vorkenntnis der Buchführung für alle Geschäfte
und Betriebe. (143

General-Vertrieb für Posen, West- und Ostpreussen
Ernst Hartmann, Bromhergr, Heinestrasse 80, I.

— Prospekte gratis. —

Gute Ka-itMnllW. - Großer GeM.
Interessenten zur Uebernahme der Fabrikation von Heising’s

vielfach patentierten und mit goldener Medaille prämiierten Sattel¬
falzziegeln, mit Doppelfalz. aus Zement u. Sand, gesucht. Kulante
Bedingungen. Alle Maschinen 2 c. für Zementwarenfabrik liefert
Ludwig Nicol, München. Vertreter bei hüh. Prov. gesucht.

Erste grosseWeimar-Gelotterie 03.

Ziehung garantiert 3, u. 4. Februar 03.
Hauptgewinn 60 000 Mk.. 30 000 Mk. etc.

14840 bareGeldgew, ohneAbzug, 19UOOO M. Lose zuM. 8 s

j (Porto u Liste30Pf.mehr)versendet: A.Dinkelnr nn,Worms. I
Reichsbank-Girokonto. Geschäftsgründung 1 68.)

Telegramm-Adresse: Lotteriebank W rms.

Die im Jahre \827 von dem
edlen Menschenfreunde Kr»st Wilhelm

Arnoldi begründete, auf Kegeuseiiigkeit und

Heffeutlichkeit beruhende
Gothaer

Lebensversicherungsbllnk
auf Gegeufeitigkeit

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich
geltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres
Gründers, „als Eigentum Aller, welche sich ihr
zum Besten der Ihrigen anschließen, auch Alle»
ohne Ausnahme zum Wutzen gereicht.“ Sie
strebt nach größter Gerechtigkeit und Billigkeit.
Ihre Geschäftserfolge sind stetig sehr günstig.
Sie hat allezeit dem vernünftigen Fortschritt
gehuldigt.

Die Satzung sichert den Bankteilhabern alle
mit dem wesen des Lebensversicherungsver¬
trages vereinbarlichen Vorteile.

Verfich.-Beftand 1. Juni 1902 815,5 Millionen M.

Geschäftsfonds 271
Dividende der Herficherte« im Jahre 1902:

je nach dem Alter der Versicherung 30 bis 135°/o der
Jahres-Normalprämie.

Die Berwaltungskofien haben stets
unter oder wenig über 5% der Ein¬

nahmen betragen.

Meinen hochgeehrten Kunden zur gest. Kenntnisnahme,
daß die seit Jahren sehr beliebte (6u

Hempel’sclie Milch
von mir unter derselben Trockenfütterung und zu demselben
Preise - dreimal täglich frisch — weitergeführt wird.

Die Untersuchung der von mir znm Verkauf gebrachten
Milch hat laut Gutachten des Apothekers Herrn Jacob hier u.

des approb.Nahrungsmittel-Chemikers Herrn Dr. Friedrich
Schmidt-Dresden folgendes Ergebnis erzielt:

I,03M spez. Gewicht,
II.76% Trockenrückstand,
4,1% Fett.
8,79% fettfreier Rückstand,

Nach ärztlichem Gutachten ist meine zum Verkauf gebrachte
Milch speziell als

W HinUvmiUTM
sehr empfohlen worden. (60

NB, Vieh stets unter tierärztlicher Kontrolle.

Ed. Schalinski, Mt. Gntsp ächter.

4,32 % Milchzucker,
4,64 0/ Casein.
0,36 % Albumin,
0,72 Asche.

Damen
Frifir-Salon

Rivkanttgr. 10, pari,
grau Martha Baganz,
Abonnement in u außer dem Hause.
Annahme sämmtl. Haararbeiten.

» Kuf oil Verkioi *

Bücher,
Bibliotheken

kauft nnd verkauft

kdilW'WBnWuhlnng,
Posen, Wilhelmstraße 7.

!!§ut.3te|in0
sauf. gef Off. m. näh. Ang. mit.
0. P. 12 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Kl. Bauplatz wird zu saufn
gesucht. Off mit Preis u N. R.
125 an die Geichäftsstelle d. Ztg.

Bitte jw veoehteo!
In einigen Tagen treffen meine Fahrr. - Mod. 1903 ein.

Um Raum zu schaffen, verkaufe (61

Nähmaschinen und Waschmaschinen
zu äußerst billigen Preisen aus. Teilzah. gestattet.

Brich Krähn, Sloiumnrft die Kniserstr.

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung; von 'Waaren aller Art an das

nach Bromberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Bromberger Verkehrs-Zeitung.
Aufläse ea. 15III Exemplare. Aullage ea. 15III Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versandn,
III. der Gesammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder¬

ausgaben beigelegt.

Zellenpreis nur 30 Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf V4, V2 oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.
Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenaumcbe Bucbtiruckmi Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

Fabrikation alleiniges Geheimniss der Firma:

HMDEBEEIiBECH!
HoflieFeraiitSemer Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

smRathhausein RHE1HBERG am NieMein.

Gegr. ^ 18«.

Anerkannt bester Bitterlikör!
e 24 Preis-Medaillen!

ManveHange
: UÄderberg-Boonekamp

Günstige taititaluge.
Eine Torfftreu - Fabrik mit

Dampfbetrieb, neuen Maschinen
und reichlich vorhandenem Ma¬
terial, unweit Stadt n. Bahn, ist
mit Landwirtschaft b. 500 Morgen
für bat billigen Preis von
9f 000 Mk. zu verkaufen. Näh d.
PaulLoebel, sirsmberll, Prinpvtz.3?.

Mein Grund stück
e nt y elfte. 15

über 3800 Dm, beabsichtige ich
zu verkaufen. (61

Max Rosenthal, Spediteur,
B r o m b er g.

fi. Tafelbutter
a Pfd 1,10 Mk.

gute Landbutter
ü Pfd. 0,90-1,00 Mk.

zu haben bei MilanowsKi.
54) Elisabethstraße 21

und Bahnhofstraße 17.

W.PH. ML: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der sieuzÄt.
F^Da'/b SöHliE, Haue a.S.

robr'R^^pbe nschÄer piederlate sendet] kgsfeijte

»

iS Piatträpfel

Fatineeiü! Helnecke
Hanmoves*.

Hamburg-Amerika Linie.
iitibura-Amerika Linie vnrfflnt Vernniiminntfikrtaii Kino. xDie Hamburg.Amerika Linie verfügt

r ei

Inhalt von 668 000 Brutto-Regleter-Tonnen;

einschliesslich der Im Bau befindlichen
- - t grossen

pfern mit einem Gessmmtrau

»slich ... ... ....

Schiffe Ober eine Flotte von 134
Oceanda

— - - —“ vmw www WI - I UIHISII,

Ihre Schiffsverbindungen umspannen den
ganzen Erdball,

VergnOgungsf« W M
(27. Dec. 1902 u. 7. Febr.), nach dem Orient
(ab Genua 22,Febr,), nach Norwegen (ab Hambg.
6. Juni, 1., 7. u. 28. Juli), nach Kiel, Trave¬
münde zur Kieler Woche (25. Juni—5. Juli),
nach den Nordischen Hauptstädten (ab Hambg,
23. August.)

nach dem

Vergnügungsfahrt

Orient, <=, Krim „„d d=„ Kaukasus
mit dem neuen Doppelschrauben-Schnelldampfer

„Prinzessin Victoria Luise“
Abfahrt von Genua am 30. März

Dauer der Reise v. Genua bis zurück nach Hamburg 42 Tage.
Auf dieser Fahrt nach den unvergleichlich

schönen Gestaden des

„Schwarzen Meeres“
und dem romantischen, sagenumwobenen
Kaukasus, werden folgende Häfen ange¬
laufen : Villafranca (Nizza, Monte Carlo),
Palermo (Monreale), Constantinopel, Trape-
zunt, Batum (Tiflis, Kaukasus), Yalta (Li-
vadia,Orianda), Sebastppol, Pzräns(Athen),
Kalamaki, Nauplia (Eleusis,Korinth,Akro-
korinth, Mykenä), Syrakus, Neapel (Pom¬
peji, Rom, Capri etc.), Algier, Gibraltar,
Lissabon,Southampton(London),Hamburg.

Alles Nähere enthalten die Prospecte.
Fahrkarten sind bei den inländischen

Agenturen der Gesellschaft zu haben,
oder können bestellt werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
In Bromberg;

W. Herbert, Hippelstr. 23.

Nur die Mi „Pfsilrli“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

f)])\ Lanolii-Toiletle - Cream-Lanolin
\ JJ)\ Man verlange nur

„Pleilring“ Lanolin-Cream
tf und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

- n heiltgründl.Dir C.Denhardt’s
gbl i Aligl Anstalt Dresden-Loschwitz,
wJr mJmZyJB- ÄÄ Aelteste staatlich durch 8. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn.
Anstalt Deutschi. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Schönster Glau; auf Wäsche
wird selbst der ungeübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen
Gebrauch der weltberühmten

Amerikanischen Glanz-Ztärkr
von (99

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft,Leipzig
Nur ächt, wenn jedes Packet neben-
stehenden Globus (Schutzmarke) trägt.

Goldene Medaille Preis pro Packet 30 Pfg.;
Weltausstellung Paris käuflich in den meisten Colonial-

1900. waaren-.Drogen-u.Seifenhandiungen.

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachspapier, Farbe für Mimeograph bezw.Eyclostyle.

Von der Parzellierung eines
Gutes von 700 Mrg. unmittelbar
ander Stadtgrenze v. Brom¬
berg, cm Chaussee und Nähe
Kavalleriekaserne, sind Land-
parzellen in beliebiger Größe,
passend für kleine Landwirte,
Gärtner. Handwerker tt. Ar¬
beiter, ebenso für diverse In¬
dustrieanlagen, spez. Zement-
warenfabrik rc., da Material
vorhanden und Bahnanschluß zu
haben sein dürfte, unter günstigen
Bedingungen abzugeben. Näh. d.
P.Loebel, 8romdera.P rin;> h'shr 32.
M in in Bleichfelde 13 ge leg. j

Grundstück !
mit 18 teils an der Bleichftlder-
teils nn der nach : chröttersdorf j
führenden Straße gelegenen Bau- I

Plätzen, beabsicht ge ich im ganzen
eventl. auch einzelne Bauplätze, zu :

verkaufen. (57
P. llössiger, Bromberg,

Daiizigcrstraße 53.

Ein Restgut v. ca. 30o Mrgn.
Mittel bad., m.Wiesen, gnt.Gebänd.
n. Inventar, 2 Kilom. von der
Stadt Bromberg, ist günstig
abzugeben. Näheres durch (4’>8
P. Loebel, Bramirerg, Uriiireiiljirh.32.

u und zwar: weiße und rothe
Stettiner,P.irmäne!!,Reinetten,

U Quitten 2 c. offerire frei ^ aus

L ä Centner 10 bis 12 Mk.

5 Oti o Hansel,
6 B a h n $) o f ft i aße 7 3 a.

Zum Bad?en und Bedien
mit Zucker fein verrieben, in den
über 25 Jahre bekannten Päckchen

zum Hausgebrauch.
I Päckchen20 Pf.,5 Päckchen 75 Pf.

Koch- und Backrecepte
verfasst von Lina Morgenstern

gratis.

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an Stelle

von Vanille-Zucker,
in Beuteln ä 10 Pf. und Streudosen ä 50 Pf.

&Kugel -TanfIle
eine Kugel auf eine Tasse Thee, Milch,

Kaffee, Cacao.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pf.

Neu! Interessant!

Veilchen - Perlen
aus Jonon o D. R.-Patemt

zur Bereitung köstlichster neuer Speisen
mit naturgetreuem Veilchen-Aroma.

Kochbuch „Dia Veilchen-Küche“ gratis.
Packet 40 Pf.

Alle Packungen echt und unter Garantie
des Originaiproductes der Erfinder, wenn

mit Namen Haarmann & Reimer
versehen.

Generalvertreter:

Max Elb in Dresden-Löbtau.
Zn haben in Bromberg hei;
Emil Roettger,
Emil Chaskel,
Johannes Creutz,
Wilhelm Heyde ann,
Br. AurelKratz . Woümarkt 3,
Viel.-Drogerie ! Rinkauerstr.l.
Emil Mazur,
Carl Schmidt. (190

SMtteiimlLiÄII
J. Barkusky, Bahnbofstr. 13, II.

PurzellimsS-AWige.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichfelde 4 sind noch einige

Parzellen
unter günst. Bedingungen zu verk.

Schlensenan. Frau 0. Thiel.

i Beabsichtige meine 3 km
von Bromberg an der
Chaussee belegene (61

WlvirWst
mit ca. 50 Morgen Land
unter günstigen Bedingun¬
gen zu verkaufen Offerten
erbitte unter A. 8. 400 an

die Geschäftsstelle der Ztg.
mm

EillKtchstkis-Aligel
zu verkaufen. — Briefe unter

G. W. d d. Geschäftsst. d. Ztg.

TWiAusklWs-ßeM,
groß ii. neu, billig zu verkaufen

Elisabethftr. 33, p. l.

Eine Fnchsgarnitnr
ist billig zu verkaufen. (2745
Verl. Rinkanerftr. 7, Part. r.

1 gebr. Billard
mit allem Zubehör billig zu ver¬

kaufen. Abzahlung gestattet.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Gutes Pierile- unb Ahhe»
hat znm Verkauf Ristan, Beelitz.
2 St. gebr. und ein
gut erhalt. wen.ge¬
braucht. Thürmer-
schesMU-nußb. Ptamno
billig zu verk. Auskunft erteilt

Älüller's Piano-Magazin.
Ein gut erhaltener Damenpelz

billig zu verkaufen. (2449
Kornmarkt 10, Part. l.

i gut erh. Geige LkL“
Adr. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Schw. Mantel n. 1 Kostüm
rM. zu verk. Näh. i. d. Geschäftsst.

Junger WurzerZuAblihi!
Langshau X Minorka, sehr billig
zu verk. Kasernenstr. 8, 1 Tr.

EiieifefarfefdiiSehr
gute

sind zu haben Bühnhofstr. 63.

Wuhuuug u. 8 Zimmern re.,
Balkon oder Garten und reichst
Zubehör zum 1. 4. 03 gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter

0. ir. 8 a. b. Geschst. b. Ztg. erb.

Wohnung, 3 Zimmer u. Zu¬
behör v. 2 Damen i. ruh. Hanse
gesucht. Off. nt. Preisang. a Frau
Landmesser Mohr ? Viktoriastr. 13.

Znm 1. April suche (150

Wohnung, 4 Zimmer,
Zubehör, Garten oder Balkon.^
Fr. Schneege, Zoppot, Seestr. 44.

Verptzuiigsbalber sucht Beamter
am 1. April Wohnung von

3—4 Zimmern nebst Zubehör.
Off. mit Preisang. erb. b. Dienstag
u. Ii. 600 an die Geschst. d. Ztg.

AmMsnbkthinsrktm'Zchaü“
sof. bill. z. v. Elrsabcthstr. 22.

Ebendaselbst eine Wohnung
V. 4 Zimmern n. allem Zubehör.

SaiteiT nt. Wohn. z. nenn.
Bahn hofstr. 0^, NH.HotelAdler.

Hofstrnße 3, L Stock
elegante Wohnung v. 8 bis 10

Zimmern, Balkon, Bad ic. r völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Treppen bei D. Thieme. (56

Seltener Zufall.
Eine prachtv. Wohnung,

bestehend aus gr. Veranda, 3 Zim¬
mern, Küche, Entree und sämmtl.

ubehör, in Küche tt. Wohnung
as, billig zu vm.Heyneftr.40.§:

tan*. 19. fgSSssSSb
ubeh. n. Pferdestall per 14. u

verm. Näh. Bahnhofstr 22/23, I I.

1 Wohnung, 5 Zimmer,
Badezimm., Mädchenzim., Balkon
u. reicht. Nebengelaß v. 1. April
zu vermiet. Ninkauerftr. 65.

Hierzu eine Beilage.
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Weilags.
Oft-eutfehe Presse.

Brom-erg, Freitag, 16. Januar 1903. J\p. 13.
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I

IAus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Januar.

* Stadttheater. Die Novität „Die lieben
-Feinde“ von Hugo Lubliner, welche morgen Frei¬
tag zum Benefiz für Fräulein Meta Harden erst¬
malig in Szene geht, gehört — so schreibt uns bte

Theaterdirektion — zu den Lustspielen vornehmen
Genres, und zeichnet sich sowohl durch das Milieu,
als auch durch seine feinsinnige Handlung vorteil¬
haft vor anderen Erscheinungen dieser Art

_

aus.

Die Besetzung der Hauptrollen erfolgt durch die Be¬

nefiziantin Fräuleitr Harden, die Damen Wüst,
Thouret und Arco und die Herren Weinig, Trebore,
Nesselträger, Ernst, Blum, Baumeister und Thiele,
welch letzterer das neue Lustspiel in Szene gesetzt
hat. — Am Sonnabend spielt Direktor Leo Stein
die Rolle des „Fiesko,“

* Der neue Justrzetat fordert u. a. erste Raten

zum Bau von Gebäuden der Justizverwaltung in

Bromberg und Schwetz.
^ c

■

* Der erste Volksunterhaltungsabend, der, tote

mitgeteilt, Sonntag Nachmittag im Patzerschen
Saale stattfindet, umfaßt ein sehr reichhaltiges Pro¬
gramm, nämlich eine Reihe von Orchestervorträgen,
Chöre des Handwerker-Sängerbundes, humoristi¬
sche Vorträge, gemeinschafüiche Gesänge und einen

Vortrag über „den 18. Januar in der Geschichte
Preußens.“ Außerdem verzeichnet das Programm
ein „Humoristisches Gesamtspiel „Flora“ oder „Zur
blauen Birne.“

.

f. Der Verern der Bauunternehmer begeht am

nächsten Sonnabend, 17. Januar im Frankeschen
Lokale (Fischerstraße) sein Stiftungsfest durch emett

Familienabend.
0 Jagdverpachtung. Der Gememdevorstand

zu Klein Bartelsee hat den Zuschlag zur Gemeinde-
saqd dem Brauereibesitzer Strelow-Bromberg er¬

teilt, welcher das Höchstgebot mit 170 Mark ab¬

gegeben hatte. Somit beträgt die Jagdpacht
14 Mark mehr als in den Vorjahren.

F. Crone a. Br., 14. Januar. (Vater¬
ländischer Frauenverein.) Gestern hielt
der Vaterländische Frauenverein in der gehobenen
Bürgerschule seine diesjährige Hauptversammlung
ab. Nach dem Kassenbericht betrug die Einnahme
einschließlich des Vorbestandes 1532,07 Mk., die

Ausgabe 301,81 Mk., mithin beträgt der Bestand
1230,26 Mk.

'

Hiervon sind 1249,15 Mk. in einem
Sparkassenbuch zinslich angelegt worden. Unter den
Ausgabeposten figurieren 210 Mk. an Arme und
50 Mk. als Beihilfe für den Diakonissenverein. Dem

Schatzmeister, Herrn Postmeister Gartzke, wurde
hierauf die Entlastung erteilt. Die Zahl der Mit¬
glieder beträgt zur Zeit 62. In den Vorstand
wurden gewählt Frau Pfarrer Osterburg als Vor¬
sitzende, Frau Justizrat Thiel als deren Stellver¬
treterin, Pfarrer Osterburg als Schriftführer,
Strafanstaltsdirektor Storz als Stellvertreter,
Postmeister Gartzke zum Schatzmeister, Kaufmann
Rudolf Brunck als Stellvertreter, ferner Frau
Bürgermeister Haacke, Frau Lehrer Frankenstein,
Frau Rendant Klebs, Frau Strafanstaltsinspektor
Doericht, Frau Rittergutsbesitzer Reuter-Buschkowo
und Frau Kaufmann Frieda Krakauer. Beschlossen
wurde, das Fest des 10jährigen Bestehens des Ver¬
eins durch Prolog, Theater, Festrede und Tanz am

21. Februar im Saale des Grabinawäldchens zu
begehen.

R. Schulitz, 14. Januar. (Zum Ueber«
fall bei Hohenholm) wird der Re¬
daktion mitgeteilt, daß ein Weg von der Fordoner
Chaussee bei Carlsdorf nach der Thorner Chaussee
abgeht. Weg und Brücke seien zwar nicht öffent¬
lich, würden jedoch von Schulitzern sehr viel benutzt,
weil er kürzer als jeder ändere sei. Deshalb sei
auch der überfallene Fleischerlehrling diesen Weg
gefahren.

§ Rakel, 14. Januar. (U n g l ü ck s f a l l.
Verschwunden.) Gestern wurde auf dem be¬
nachbarten Gute M. ein jugendlicher ca. 16 Jahre
alter Arbeiter überfahren. Derselbe hat sich einen
Oberschenkelbruch zugezogen. Aerztliche Hilfe war
sofort zur Stelle. — Seit dem 2' Januar ist der
Eigentümer August Wierczkowski aus Aniela ver¬
schwunden. Zuletzt wurde er in Rakel gesehen.

a Jnowrazlaw, 14. Januar. (Kurhaus-
verpachtung. Verbrannt.) In der heu¬
tigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten wurde
das Kurhaus auf weitere 5 Jahre an den bisherigen
Pächter Herrn Brzerowski verpachtet. — Ein schreck¬
licher Unglücksfall ereignete sich heute im Hause
Kastellanstraße 21. Die dort wohnende Frau des
Maurers D. hatte ihr vierjähriges Kind auf kurze
Zeit in der Wohnung allein zurückgelassen, und
war auf den Wochenmarkt gegangen. Das Kind kam
dem eisernen Ofen zu nahe, geriet in Brand und er¬
litt den Tod. Die Leiche war ganz verkohlt.

s Jnowrazlaw, 14. Januar. (Städtisch es.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden,
bevor die Tagesordnung eröffnet wurde, zwei Bitt¬
schriften der Versammlung vorgelesen. Die eine
war ein Gesuch einiger Kaufleute und Industri¬
eller die Firma „Bureau der stätischen Gasanstalt
der Anhalter Aktiengesellschaft“ zu ändern, weil in
dem Bureau auch ein Geschäft zum Verkauf von

Lampen, Kronleuchtern, Gasöfen usw. vorhanden
sei, werde ihr Gewerbe beinträchtigt. Nach langer
Debatte beschloß die Versammlung, den Magistrat
zu ersuchen, dahin zu wirken, daß die Gasanstalts—
Aktiengesellschaft die Firma dahin ändert, daß für
das Bureau für den Betrieb der JnowrazlawerGas-
anstalt ein bezügliches Schild, und für den kauf¬
männischen Teil ein anderes besonderes Schild an¬

gebracht werde. — Die zweite Bittschrift rührt von

Bürgern der Friedrichstraße her; diese bitten, den
im Dezember v. I. gefaßten Beschluß, daß bei Neu¬
bauten von Häusern in der Friedrichstratze die Häu¬
ser um 4 Meter zurückgerückt werden müssen wie¬
der aufzuheben. Die Versammlung beschließt, die¬
sen Punkt auf die nächste Tagesordnung zu setzen.
Die Verpachtung des Kurhauses soll in geheimer
Sitzung verhandelt werden. Dann bewilligte die
Versammlung als Beitrag zur Suppenanstalt 300
Mark und ebenso zur Herstellung einer Reit-

zeugskammer im Stabsgebäude der Artilleriekaserne
380 Mark. Zuletzt wurde der Vertragsentwurf
für die Herstellung der Wasserleitungs-, Gasrohr¬
und Entwässerungsanlage in der Posenerstraße ver¬
lesen. Dieser Vertrag ist zwischen der Landes¬
inspektion in Bromberg und der hiesigen Stadt
geschlossen und wurde von der Versammlung ge¬
nehmigt.

K Mrotschen, 14. Januar. (Städtisch es.)
Gestern fand die erste diesjährige Stadtverordneten-
Sitzung statt. Zunächst wurden die neugewählten
Stadtverordneten W. Pajzderski und Otto Doerk
und der wiedergewählte Stadtverordnete Julius
Timm durch den Bürgermeister Flatau in ihr Amt
eingeführt. Dann wurde beschlossen, elektrische An¬
lagen in hiesiger Stadt zu errichten, wenn die Firma
Bieberstein^ u. Co. in Berlin die Anlage auf eigene
Kosten fertigstellen will und wenn die erforderlichen
Flammen aufgebracht werden. Es wurde dann der
Bürgermeister Flatau bevollmächtigt, mit der
Allgemeinen Unfall- und Haftpflicht-Versicherungs—
Aktiengesellschaft „Zürich“ einen Vertrag über die
Haftpflichtversicherung der Stadt Mrotschen abzu¬
schließen. Eine Beihülfe zu den Unterhaltungskosten
der hiesigen Privatmädchenschule mußte wegen
Mangel an Geldmitteln abgelehnt werden; es wurde
aber oeschlossen, nach Eröffnung des neuen Schul¬
gebäudes der Privatmädchenschule ein Schulzimmer,
welches ca. 300 Mark wert ist, zur unentgeltlichen
Benutzung zur Verfügung zu stellen. Ferner wurde
beschlossen, zur Beschaffung der Lehr- und Lern¬
mittel zur neuen Schule ein Darlehn von 5000 Mk.
aus der Provinzial-Hülfskasse Posen aufzunehmen.
Dem Nachtwächter wurde das Gehalt auf 360 Mark
erhöht.

TT ©tiefen, 14. Januar. (Bildung eines
neuen polnischen Frauenvereins.)Die
erschienene Nummer der hiesigen polnischen Zeitung
„Lech“ bringt die Nachricht, daß Propst Piotrowicz,
Frau Dr. Ulatowska und Frau Marzela Powitzka
die hiesigen Damen behufs Gründung eines
„Frauen-Selbsthilfe-Lehr-Vereins“ zu einer Ver¬
sammlung am 18. d. Mts. in die Lesehalle des
katholischen Vereinshauses einladen. Der „Lech“
äußert seine Freude darüber, daß ein solcher Verein,
toeicfier bei „unseren verwirrten Verhältnissen not¬
wendig sei“, gebildet werde, da die Frauen in dem¬
selben darüber belehrt werden sollen^ „was ihnen
die Schule bis heute nicht gab und nicht geben
werde.“ Es besteht Hierselbst bereits ein solcher
Verein für junge Männer.

x. Janowitz, 14. Januar. (B e s i tz w e ch s el.)
Der Rentier Stanislaus Wachowiak von hier hat
das in Zerniki gelegene Mühlengrundstück (Wind¬
mühle mit 40 Morgen Land) von dem Müller Alb.
Neubert dortselbst für 17 400 Mk. gekauft. — Der
Landwirt Joseph Blochowiak aus Wybranowo hat
das Gut Prusno, ca. 660 Morgen groß, für
135 000 Mk. käuflich erworben.

Schwerin a. W., 13. Januar. (DasDiszi-
plinarverfahren,) welches gegen den Bür¬
germeister Scholz seit etwa 1 % Jahren schwebte,
fand am Freitag vor dem Oberverwaltungsgericht
in Berlin seinen Abschluß. Wie das hiesige „Kreis-
und Wochenbl.“ hört, wird Scholz in nächster Zeit
die Amtsgeschäfte Hierselbst wieder übernehmen.

i. Gonsawa, 14. Januar. (Verschiede-
n e s.) In der Nacht zu Sonntag brachen Diebe
auf zwei Stellen ein, wurden aber verscheucht. In
der Nacht zu Montag brannte in Biskupin das
Grundstück des Büdners Katafiasch nieder. — Die
Stadt Gonsawa hat 78 Gehöfte mit 94 viehbesitzen¬
den Haushaltungen; darin sind vorhanden: 65
Pferde, 152 Stück Rindvieh, 93 Schafe und 296
Schweine. — Im vorigen Jahre wurden auf dem
hiesigen Standesamt 30 Trauungen, 155 Geburten
und 101 Sterbefälle angemeldet. — Im hiesigen
Schlachthause wurden im vorigen Jahr geschlachtet:
20 Rinder, 50 Kälber, 450 Schweine, 80 Schafe
und 100 Ziegen. — Die Brunnenbohrung ist 95
Meter tief vorgeschritten, doch hat man noch kein
Wasser gefunden.

?? Lobsens, 14. Januar. (S ch ütz en g il d e.)
Am Sonntag, 11. d. Mts. fand die Neuwahl des
Vorstandes der hiesigen Schützengilde statt. Neu¬

gewählt wurden: Kaufmann Andreas Bromber als
erster Vorsitzender, Kaufmann Karl Lubenau als

Schriftführer und Maurer- und Zimmermeister
Otto Neufeldt als Leutnant. Wiedergewählt wur¬
den: Sattlermeister Gramse und Schmiedemeister
Reinke als Vorstandsmitglieder, Stellmachermeister
Schultz als Rendant, Brauereibesitzer Schellberg als
Hauptmann und Fleischermeister Lasinski als Feld¬
webel. Gleichzeitig wurde noch eine aus sechs Mit¬
gliedern bestehende Kommission zur Prüfung der
einlaufenden Aufnahme-Anträge gewählt. Dem
bisherigen Vorsitzenden, Stadtältesten und Rentier
Ludwig Schwab, welcher bereits 50 Jahre, und
darunter 30 Jahre als Vorsitzender, der Gilde an¬

gehört, wurde in Anerkennung seiner Verdienste
vom Verein ein Hoch ausgebracht,, auch wurde be¬
schlossen, für Herrn Schwab ein Ehren-D.ivlom an¬

fertigen zu lasten, und soll ihm solches oemnächst
überreicht werden.

H. ßmfenfclbc, 13. Januar. (Selbstmord.)
Vor einigen Tagen erhängte sich der Kuhhirt
Dronszkowski des Wirtes Karl Papke in Mletsch-
kowo am Bettgestell.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 15. Januar. Schwurge¬

richt. Gestern hatten sich zunächst die Arbeiter
Martin Wysocki und Stanislaus Janicki aus Ro-
gowo wegen versuchten Straßenraubes
und gefährlicher Körperverletzung zu verantworten.
Am 26. Oktober v. I. feierte der Müller Paw-
lowski in Rogowo seinen Geburtstag, zu dem er

auch den Dachdecker Filipiak geladen hatte. Als fick
gegen 11 Uhr abends die Gäste entfernt hatten, und
nur noch Filipiak sich bei Pawlowski befand, traten
Wysocki und Janicki, beide in angeheitertem Zu¬
stande, in das Zimmer und wollten Schnaps haben.
Da Pawlowski keinen mehr hatte, legten die beiden
und Filipiak einiges Geld zusammen. Bei dieser
Gelegenheit zog Filipiak sein. Portemonnaie her¬

vor und zeigte, daß er etwa 20 Mark in demselben
hatte. Janircki lief mit dem zusammengelegten Gelde
fort und holte Schnaps. Bald darauf bot Paw¬
lowski seinen Gästen Feierabend, und Filipiak,
Wysocki und Janicki verließen das Lokal. Etwa 30
Schritte von dem Haufe entfernt, fielen die beiden
letzteren auf offener Straße unweit des Postge¬
bäudes über den Filipiak her. Janicki versetzte ihm
mit einem scharfen Gegenstände einen schlag über
das Auge, so daß er blutüberströmt zusammen¬
brach, worauf Wysocki sich über ihn beugte und seine
Hosentasche nach Geld durchsuchte. Er fand jedoch
nichts, da Filipiak sein Geld in der Joppentasche
trug. Als F. sich von dem Schlage etwas erholt
hatte, stellte er die beiden zur Rede und fragte sie,
was sie eigentlich von ihm wollten. Wysocki antwort
tete hierauf: „Hau auf den verfluchten H ... zu,
was hat der hier zu suchen!“ Beide fielen nun von
neuem über F. her und schlugen ihn. Dieser rief
in seiner Angst: „Pawlowski, komm mir zu Hülfe,
sie wollen mich totschlagen.“ Pawlowski stürzte so¬
fort heraus, da es aber stockfinster war, sprang er

noch einmal zurück und holte eine Laterne, mit der
er wieder hinauseilte. Er konnte gerade noch wahr¬
nehmen wie Wysocki, als er ihn kommen sah, vom

Wege her an einen in der Nähe befindlichen Zaun
sprang. Als er den Tatort erreicht hatte, erzählte
ihm Filipiak, den er aufrechtstehend und aus einer
Kopfwunde blutend vorfand, kurz das Geschehene.
Wysocki sind steif an den Zaun gelehnt, hielt einen
Riemen in der Hand, dessen Schnalle nach unten
hing und den er vergebens vor den Blicken des
Pawlowski hinter seinen Beinen zu verbergen
suchte. Janicki saß auf einem Stein daneben, hatte
die Hände vor dem Kopf und tat so, als ob er

schlief. Von Pawlowski zur Rede gestellt, leugnete
Wysocki, dem Filipiak irgend etwas getan zi^haben,
während Janicki stillschwieg. Pawlowski holte
hierauf den Gendarm Fiebig. Bei dessen Ankunft
waren Wysocki und Janicki bereits fortgelaufen.

Beide Angeklagte bestritten, daß sie die Ab¬
sicht gehabt hätten, dem Filipiak etwas fortzuneh¬
men, sie wollten ihn auch nicht geschlagen haben; sie
seien überdies sehr betrunken gewesen. Die Ge¬
schworenen bejahten die Schuldfrage unter Vernein¬
ung der Frage bezüglich der mildernden Umstände
und der Gerichtshof verurteilte die Angeklagten zu
je 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. — In der Nach¬
mittagssitzung wurde der frühere Postassistent Jo¬
hannes Pollon aus Kruschwitz wegen Ver¬
brechens im Amte zu 8 Monaten Gefängnis
verurteilt. Ein näherer Bericht folgt.

Berlin, 14. Januar. In der Affäre G e y -

ger-Klinger wurde Mttwoch Mittag das Ur¬
teil verkündet. Von den Parteien war nur der

Privatkläger Professor Geyger mit seinem Rechts¬
beistand zur Stelle. Der Gerichtshof hat in dem
ausführlich begründeten Urteil anerkannt, daß dem
Angeklagten Klinger der Beweis der Wahrheit im

allgemeinen gelungen sei, daß nämlich Professor
Geyger nicht berechtigt gewesen sei, die Zuwend¬
ungen der Frau Dr. Meyer als sein Eigentum zu
betrachten. Der Gerichtshof hat dem Angeklagten
auch den Schutz des § 193 zugesprochen, aber an¬

genommen, daß er außer der edlen und lauteren
Absicht, den Künstlern das Geld zu retten, auch die

Absicht verfolgte, den Privatkläger zu beleidigen.
Das Urteil lautete auf 60 M a r k G e ld st r a f e.

Gegen das Urteil hat der Privatkläger Professor
Geyger die Berufung einlegen lassen.

Hamburg, 14. Januar. Das hiesige Landge¬
richt verurteilte heute den Direktor Moraht vom hie¬
sigen Armenhause wegen Unterschlagung und Ver¬
untreuung von Geldern zu 4 Jahren Gefängnis und
4 Jahren Ehrverlust. Der Staatsanwalt hatte
7 Jahre Gefängnis beantragt.

Bunte Chronik.
— In eine peinlich e Situation

geriet in München vor einigen Tagen abends
eine aus Wien zugereiste Kaufmannswitwe, die
Nichte eines österreichischen Feld-
marschalls. Als die Frau von ihrem Hotel
(Leinfelder) aus ins Parkhotel zum Speisen gehen
wollte, wurde sie von einemHerrn am Maximilians¬
platze angesprochen, der sie zum Souper einladen
wollte. Als sie auf das fortgesetzte Drängen des
Herrn ihn einlud, doch mit ihr ins Hotel zu kommen,
übergab sie der Betreffende, ein Kriminalkommissar,
dem nächsten Schutzmann mit dem Befehl, die Dame
wegen Verdachts der Gewerbeunzucht der könig¬
lichen Polizeidirektion vorzuführen. Dort stellte sich
dann die völlige Unschuld der Dame heraus, worauf
sie, wie die „Augsb. Abendztg.“ mitteilt, nach
kurzer Haft und längerem peinlichen Verhör unter
höflichen Entschuldigungen wieder entlassen wurde.

— Die Gerüchte über eine bevorstehende
Trennung der Ehe des Grafen und
der Gräfin Lonyay werden jetzt von allen
Seiten energisch dementiert. Graf Lonyay selbst
sagte zu einem Ausfrager: „Albernheiten, nichts als
Albernheiten! Das dritte Mal ist's schon, daß solche
Gerüchte über uns verbreitet werden. Diesmal aber,
will ich der Sache auf den Grund gehen und die
Zeitung, die zuerst diese Nachricht brachte, gericht¬
lich belangen. Erklären Sie, bitte, daß alles nicht
wahr ist, und daß zwischen mir und meiner Ge¬
mahlin das vollste und liebevollste Einvernehmen
herrscht.“ — Ob das Letztere wirklich der Fall ist,
darf allerdings Zweifelt werden. Wie der £)ttM
der GräM dem „Neuen Pester Journ.“ mitteilt,
seien allerdings in der letzten Zeit Briefe gekommen,
welche vermuten lassen, daß nicht alles in der Ehe
klappt, und es sei auch, während man glaubte, daß
bas Ehepaar zusammen reise, Graf Lonyay in
Mentone gewesen, während die Gräfin unerwartet
in Austerlitz erschien. Die finanzielle Situation des
Grafen sei vollkommen geordnet; sein väterliches
sehr Hedeutendes Vermögen sei unangetastet. Die
Gräfin Lonyay erhalte vom österreichischen Mon¬
archen 300 000 Kronen jährliche Apanage und vom
belgischen König 50 000 Francs. Letzterer wollte
ihr anläßlich ihrer Ehe mit dem Grafen Lonyay
diese Apanage entziehen, doch hatte sich das belgische
Kabinett dagegen ausgesprochen. Die Gräfin hatte
bei ihrer Verheiratung zwei Millionen Kronen Bar¬
vermögen, von denen sie aber schon ungefähr
400 000 Kronen ausgegeben habe. Die Gräfin habe
für den Kaiser Franz Josef noch immer eine
schwärmerische Verehrung, während sie gegen den
belgischen Hof aufs Tiefste erbittert sei.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die pretzgesetzliche

Verantwortung.)

Die Pflasterungsarbeiten sind nunmehr zum
größten Teil beendet und mit Freuden begrüßten
wir das schöne Pflaster. Leider wird noch immer
das veraltete Reinigungswesen vermittelst der Besen
angewandt und ist dieses unerträglich, wenn bei
Frost die Straßen gefegt werden. Große dicke
Staubwolken wirbeln in der Luft herum, weil der
Sprengwagen nicht in seine Rechte treten kann. An¬
ders würde es sein, wenn die Straßenreinigung zur
Nachtzeit, wenigstens in den Hauptstraßen, erfolgen
würde, und man die Walzenfegewagen, wie sie jede
andere Großstadt besitzt, anwenden würde; dann
würde man nicht nur Zeit, sondern auch Arbeits¬
kräfte sparen. Ein Abonnent.

$. ?ikh«»g txr 1. Masse 208. Sgl JJteni Merke.
(Bein 12. Bis 14. Januar 1903.) Nur die Gewinne über 80 Mk find bett

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ahns Gsmiiyr.)
14. Januar 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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ffi Deutscher Reichstag.
237. Sitzung vom 14. Januar. 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstische Graf Posadowskh u. a.

Die Beratung der zum Zolltarif eingebrachten
Resolutionen wird fortgesetzt.

Zunächst zur Debatte steht eine von der Kom¬
mission angenommene Resolutton

„mit Rücksicht auf die Erklärungen der verbün¬
deten Regierungen in bezug auf die Zollsätze
der Tarifnummer 237 (Erdöl usw) keinerlei ver- ;

tragsmäßige Verbindlichkeiten anderen Staaten
gegenüber eingehen zu wollen, die verbündeten;
Regierungen aber zu ersuchen, mit möglichster Be¬

schleunigung in eine Erwägung darüber zu:
treten ob nicht durch Einführung verschiedener
Zollsätze für Rohpetroleum und gereinigtes
Petroleum die Schaffung einer inländischen
Raffinerie und Industrie möglich und wirtschaft- j
lich geboten sei und bejahenden Falls einen dies- j
bezüglichen Gesetzentwurf dem Reichstage vorzu¬
legen.“ __

,

Abg. Wurm (Szd.): Bei der Beratung des

Zolltarifs war es nicht möglich, auf die Position
Petroleum näher einzugehen, deshalb mutz ich es -

hier tun. Die Resolution hat eine grotze Bedeutung
und kann weite Volkskreise schwer schädigen. Die

Regierung hat sich freilich gegen die Resolution
ausgesprochen, aber da man ja weitz, wie lercht
die Regierung umfällt, mutz man jetzt schon gegen
die Resolution mobil machen, und das Volk darüber

aufklären, datz es sich hier wieder um einen neuen

Raubzug zur Auswucherung des Volkes handelt. ;
Es handelt sich nicht darum, eine neue Industrie
in Deutschland zu schaffen, sondern nur um em

Mittel, die Petroleumpreise künstlich in die Höhe zu

treib ew zu Gunsten der bankerotten Spiritus¬
industrie. Die Agrarier wollen eben mit aller Ge¬
walt ihre Rente steigern, und hängen sich dazu, da¬

mit man es nicht gleich merkt, ein nationales Män¬

telchen um. Der Petroleumzoll ist an sich schon
ein Finanzzoll, der nach unten am stärksten wirkt,
das Petrolemn des armen Mannes wird verzollt,
das Gas und das elektrische Licht der Reichen ist
gänzlich zollfrei. Redner verbreitet sich dann aus¬

führlich über die Fabrikation von Oel und Wasser¬
gas und befürwortet eine Herabsetzung der Zollsätze
für Mineralöle. Die Sozialdemokraten würden ge¬

gen die Resolution stimmen, da sie nur einer Eetnen

Klasse von Grotzkapitalisten zu gute kommen würde.

Abg. Frhr.Heyl zu Herrnsheim, <nat.-lib.):
Herr Wurm scheint heute falsch informiert zu sein.
Es handelt srch hier keineswegs um eine Maß¬
nahme zu gunsten der Agrarier. Ganz im Gegen¬
teil. Die Mitglieder 'des Bundes der Landwirte ha¬
ben sogar gegen die Resolution gestimmt, da sie
von ihr eine Verbilligung des Petroleums befürch¬
teten. Herr Wurm fürchtet nun, datz ein Rrng von

Grotzkapitalisten sich die Resolutton zu nutze machen
würde. Weitz er denn aber gar nicht, tote es jetzt
ist? Jetzt beherrscht Rockefeller den Petroleum¬
markt, je nachdem er seinen Vorteil hat, stellt er¬

den Preis billig oder teuer. Die Resolutton haben
wir gerade gestellt, um das unerträgliche Monopol
Rockefellers zu brechen. Dies soll gerade im In¬
teresse der Konsumenten geschehen, andere Hinter-
gedanken haben wir nicht gehabt. Wenn es ge¬

länge, eine heimische Raffinerieirrdustrie zu schaffen
und das russische Petroleum bei uns einzuführen,
so würde man damit das Rockefellermonopl brechen
und den Konsumenten einen grotzen Dienst erweisen.
Denn billig ist Rockefeller nur, wenn eine Konkur¬

renz da ist, wenn er diese niedergekämpft hat,
schraubt er die Preise in die Höhe. Das haben wir

u a auch in Dänemark gesehen. Eine Differen-
zierung des Petroleums würde sehr gute Wirkungen
haben, besonders, da man immer mehr Versuche an¬

stellt das Petroleum auch zu Heizzwecken zu ver¬

wenden, was bei den immer höher steigenden Koh¬
lenpreisen von großer Bedeutung ist.

Die verbündeten Regierungen haben die ernste
Aufgabe, das Rockefeller Monopol zu brechen, ich
werde jeder Maßnahme, die dieses mächttge Mono¬

pol brechen kann, zusttmmen. Wenn es Herrn

(Nachdruck verboten.)
5] Schwere Irrungen.

Roman von B. Riedel-Ahrens.
„Du meinst, wen man heiratet?“ fragte Irm¬

gard betroffen.
Brunhlld nickte.
„Eins will ich Dir sagen, Hilde; stehst Du auf

diesem verzweifelten Standpunkt, dann kann nur

eine unglückliche Liebe Deinerseits die Ursache dafür
sein; nicht wahr. Du Arme, ich hatte recht, es ist
Wenzel.“

„Wenn Du mich lieb hast, Irmgard, rühre
daran nicht, nie, hörst Du, nie mehr! Es war ein
Traum — der vorüber ist — vorüber für immer.“

Irmgard schwieg; der namenlose stumme
Schmerz der Schwester erfüllte sie mit Ehrfurcht,
dunkel ahnte sie. das Heldentum, das mit der ge-
walttgen Macht einer grotzen Leidenschaft in Brun-
hilds Innern kämpfte, und sie begriff den thörichten
Wenzel nicht, der trt ungeheurer Verblendung dieses
goldene Herz übersah, um seine Liebe einem Götzen¬
bilds zu weihen, und mehr noch empfand sie Ab¬
neigung gegen Thea, die dreist über das zer¬
trümmerte Lebensglück einer Brunhild hinweg sich
in den Kreis der Ihren drängen wollte.

Brunhild hatte leise Salorp verlassen; als
sie das Schlafgemach, welches sie mit den Zwillingen
teilte, betrat, verließ sie endlich die mühsam aufrecht
gehaltene Fassung. Eine von der Mitte der Decke
herabhängende Ampel verbreitete unter grünem
Schirme ein gedämpftes Licht, das matt die Gegen¬
stände erhellte; hier ruhten in ihren weißen Bettchen,
unter blauseidenen Decken Marta und Maria —

vom Tage ihrer Geburt an „Brunhilds Kinder“ —

die runden Bäckchen sanft gerötet, umgeben von der
Fülle blonder Locken. Und mit Gefühlen, wie eine
Mutter sie nicht stolzer und beseligender empfinden
kann, hatte sie unzählige Male voll Andacht vor
dem Geheimnis der Natur, — dem sanften Schlaf
der unschuldsvollen Kleinen — hier gelauscht, er¬

griffen von dem Anblick des schwachen Geschöpfes,
das vertrauensvoll unter dem unsichtbaren Schutze
Gottes ruht. Das, was sie der sterbenden Mutterj
ihres Vaters zweiter Frau, der die erwachsene
Tochter eine Freundin gewesen, heilig gelobte, den
beiden Waisen eine Mutter zu sein, hatte sie redlich

Wurm ernst damit ist, dem kleinen Manne zu hel¬
fen, muß er uns dabei unterstützen. (Beifall.)

Unterstaatsfekretär von Fischer (schwer ver¬

ständlich): In allen Staaten hat man die schwerwie¬
gendsten Bedenken gegen eine Differenzierung des
Petroleums geltend gemacht. Vor allem darf man

die zolltechni'chen Schwierigkeiten dabei nicht unter¬
schätzen, die kaum zu überwinden sein werden. Ich
kann Sie daher nur bitten, der Resolution keine
Folge zu. geben.

Mg. Frese (freis. Vg.): Meine Freunde wer¬

den gegen die Resolution stimmen, da sie meinen,
datz hier die Volkswohlfahrt schwer geschädigt wer¬
den kann. Eine Differenzierung des Petroleums
würde nur den Preis des gereinigten Petroleums
steigern. Herr von Heyl hat unrecht mit seiner Be¬

hauptung, daß das Rockefeller Monopol die Kon¬
sumenten geschädigt hat. Nein, die Preise sind seit
der Gründung der Standard-Oll-Compagnie stets
gefallen. Die Compagnie ist eben so klug gewesen,
die Preise niedrig zu halten, weil hohe Preise nur

eine Konkurrenz hervorrufen würden. Deshalb soll¬
ten wir uns auch von Zwangsmatzregeln fernhalten.

Abg. Dr. Pasche (nat.-lib.): Ich bttte ^te,

im Gegensatz zum Vorredner, die Resolution anzu¬

nehmen. Sehen Sie sich doch die Resolution an,

was will sie denn? Sie spricht doch gar nicht von

Zollerhöhungen, sie fordert nur zu Erwägungen
auf. Dafür könnte doch jeder stimmen. Wenn eine
Differenzierung des Petroleums beschlossen sein
sollte, würden Herr von Heyl und ich sogar eine er¬

hebliche Ermäßigung des Zolls für Rohpetroleum
beantragen. Dem müßten doch selbst Me sozml-
demokraten zustimmen. An eine Verteuerung des

Petroleums hat keiner von uns gedacht. Herr Frese
verteidigt das Rockefeller Monopol, aber

sinnige Blätter bekämpfen seit Jahren dre rücksichts¬
lose Ausbeutung. des Rockefellerringes. Gerade
die Herren, die stets die Konsumenten vertreten wol¬

len, müßten doch uns beistehen bei solchen Matznah¬
men Eine Vergleichung der Petroleumpreise m den

verschiedenen Lärrdern zeigt, daß Deutschland der

Rockeseller-Compagnie eine Dividende von oO Mil¬

lionen zahlt. Da mutz man doch suchen, Maßnahmen
zu treffen, damit wir nicht länger Rockefeller tribut¬

pflichtig sind. Ich hatte erwartet daß uns auch dre

Linke dabei unterstützt. Es handelt sich w doch um

nichts, als um Erwägungen., Es rst vollrg unver¬

ständlich, wie man sich gegen solche straüben kann

Abg. Gothein (srers. Vg.): Herr Dr. Paasche
will mit dieser Resolution die frere Konkurrenz
herstellen und das Petroleum verbilligen, ^a,
wenn es möglich wäre, auf diesem Wege das Rocke-

feller-Mönopol zu brechen, so würde merne ganze

Fraktion dafür eintreten. Aber wir haben doch ver¬

tragsmäßige Verpflichtungen gegen andere Staaten,
und diese werden die gute Absicht der Herren von

Heyl und Paasche vereiteln. Was den zwetten Teil
; der Resolution betrifft, so hätten wir gegen eine

: Enquete ja nichts einzur nden. Nur mutzte es eme

parlamentarische sein. Eine von der Regierung
unternommene ist gerade in diesem Fane völlig
zwecklos. Herr Paasche ist für die Entwickelung der

deutschen Raffinadenindustrie eingetreten. Aber

qerade er hat überzeugend dargetan, daß unsere
Raffinerien unter die Rockefellersche Kontrolle
kommen werden. Wir sehen diese Erscheinung ja

auch in Frankreich. Eine Petroleumindustrie zu

schaffen, ist uns doch unmöglich, weil wir dre festen
Rückstände nicht verwerten können. Es scheint rrttr

doch so, datz hinter dieser Resolution die Interessen
der Spiritusbrenner lauern, die gern das zu ge¬

werblichen Zwecken gebrauchte Petroleum durch
Spiritus ersetzen möchten. So hat z. B. em Kessel¬
revisor einem' Fabrikanten Vorhaltungen gemacht,
warum er statt Benzin nicht lieber Spiritus
brauchte. Der Herr Staatssekretär möchte doch den

Gewerbeaufsichtsboamten begreiflich machen, daß
Derarttges nicht zu ihrem amtlichen Wirkungskreise
gehört. Meine Freunde sind jedenfalls nicht m

der Lage, dieser Resolution ihre Zustimmung zu

geben.
2C6g. Wurm (Soz.): Die Bestrebungen der

Herren b. Heyl, Graf Kanitz usw, sind temeStoegS
gemeinnütziger Natur, wenn sie auch das Rocke¬

seller-Monopol beseitigt wissen wollen. Sie wollen

keineswegs den Profit an sich beschneiden, sondern

gehalten; hier bei den Kindern war ihre Zuflucht,
ihr ganzes, armes Glück, hier fiel die unnatürliche
Spannung von ihr, sie durfte ganz Weib sein.

Und wie zur Erde gezogen von der Schwere
einer erdrückenden Last, kniete Brunhild an dem ihr
zunächststehenden Bettchen der erstgeborenen Maria
nieder und verbarg das Antlitz in die Decke. „Mein
Liebling, mein Alles. Möchte euch erspart bleiben,
was ich empfinde; wie bitter, o, wie unsäglich bitter
wie die heutige Stunde.“

Minuten vergingen in heißem Ringen der Ver¬

zweiflung. Dann erhob sich Brunhild und begann
mechanisch ihr dunkles, wundervolles Haar zu lösen.
— Welch eine Riesenaufgabe das war, die Wenzel
arglos ihren Händen anvertraut, und die sie ohne
weiteres auf sich genommen hatte! Ueber seine Braut
zu wachen, sie das Glück, seine Frau zu werden,
würdigen und erkennen zu lehren; ja, lag denn das
in eines Menschen, in eines Weibes Macht, das
ihn zuerst geliebt? Mit diesem Mädchen, das sie am

liebsten niemals wieder gesehen, weil es ihr un¬

möglich dünkte, den Anblick ihres lachenden Glückes
zu ertragen, sollte sie stündlich verkehren, sollte vor

ihr heiter sein und lächeln, nein, nein! Das war zu
viel, dieser unnatürlichen Aufgabe war selbst ihr
starkes, tapferes Herz nicht gewachsen. Wenzel mußte
einen anderen Ausweg ersinnen, diesem grausamen
Zwange würde sie erliegen. — „Ich kann nicht!
Alles, alles, aber dieses eine nicht.“

Plötzlich horchte Brunhild auf; der Sturm
hatte sich gelegt; von draußen her drang das Ge¬
räusch kräftig niederrauschenden Regens herein. Ein
unwillkürliches: Gott sei gedankt kam von ihren
Lippen, denn seit vielen Wochen schon hatte die Na¬
tur unter dem ausdörrenden Winde gelitten. Sie
öffnete einen Fensterflügel und sah hinaus, ein er¬

quickender, fruchtbarer Brodem wehte ihr entgegen,
sie glaubte zu spüren, wie die regungslos dastehen¬
den Bäume und Gebüsche den erfrischend nieder-
rieselndenSegen in sich eintranken, ein ^rauschen¬
der Duft, wie Erdgeruch und harMschwKende Blü¬
tenknospen stieg zu ihr empor. Eine warmblütige
Herzensstärke, die Brunhild eigen, ließ sie alles, was
in ihre Umgebung reichte, mit inniger Liebe um¬

fassen;, sie empfand das Wohlgefühl ihres im früh¬
lingstrunkenen Schaffen ruhenden Gartens, den sie
liebte, wo sie so manche harmlos glückliche Stunde

ihn nur ungeschmälert auf deutschem Boden be¬
halten, sie wollen ein deutsches Raffineriesyndikat,
das die deutschen Konsumenten völlig ungestört
und ebenso gründlich ausbeutet, wie es dieStandard
Oil Co. nur könnte. Ring bleibt aber Ring, und
Ausbeutung bleibt Ausbeutung. Dem deutschen
Volke ist es gleichglltig, ob es von ausländischen
oder inländischen Kapitalisten ausgepowert wird.

(Beifall bei den Sozialdemokraten.)
Abg. Dr. Paasche (nat.-lib.) wendet sich gegen

den Abg. Wurm.
Mg. Graf Kanitz (kons.) wünscht gleichfalls

das europäische Petroleum an die Stelle
__

des
lamerikanischen zu setzen. Freilich ist letzteres über¬
legen, well der 'Transport auf dem Wasserwege sich
so erheblich billiger stellt, als die Eisenbahnfracht.
Ob das russische Petroleum zu gunsten des gali-
zischen hintangesetzt werden solle, hängt von den
kommenden Handelsverträgen ab, wo das Petro¬
leum ja eines der wichtigsten Kompensatiynsobjekte
bildet. Aus diesem Grunde habe er auch im
Landeseifenbahnrat für die Detarifierung des gali-
zischen Petroleums gestimmt. Dem Abg. Gothein
bemerkt Redner, datz jeglicher Gedanke an den Er¬
satz des Petroleums durch den Spiritus ihm dabei
völlig ferngelegen habe.

Abg. Gothein (freis. Vg.) findet die Haltung
des Grafen Kanitz sehr widerspruchsvoll. Er sei
doch gerade gegen Handelsverträge. Im Uebrigen
meint er, daß die Herren, die ihre Hoffnungen auf
das galizische Petroleum setzten, sich großen
Illusionen hingeben. Die galiUsche Produktion sei
doch zu geringfügig, um ernsthaft in die Wagschale
zu fallen.

Abg. Graf Kanitz (kons.) erklärt, er sei aller¬

dings nach wie vor gegen den Abschluß von Han¬
delsverträgen. Indessen, da es doch wahrschein¬
lich sei, daß solche trotzdem zu Stande kämen, so
fei“ er dafür eingetreten, daß der Artikel Petro¬
leum als Kompensationsobjekt nicht im voraus
entwertet werde.

Abg. Dr. Paasche (nat.-lib.) behauptetem Ge¬

gensatz zum Abg. Gothein, datz das galizische Pe¬
troleum sehr in Betracht komme.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Gothein
schließt die Diskussion. ^ “,

Ref?reiü Abg. Dr. Mnller-Sagan (frers. Vg.)
bemerkt gegenüber einem ihm gemachten Vorwurf,
daß er 'schon in der 230. Sitzung über diese Re¬

solution berichtet habe, zu einem nochmaligen Re¬
ferat also nicht verpflichtet gewesen sei.

Die.Abstimmung über die Petroleum-Resolution
ist eine namentliche. Die Resolution wird mit 152

gegen 72 Stimmen angenommen, zwei Abgeordnete
enthalten sich der Abstimmung.

Es folgt die Beratung der Resolutton der

Abgg. Frhr. v. Heyl (nat.lib.) und Speck (Zentr.)
Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (nat.lib.) be¬

antragt Kündigung der Meistbegünstigungs-Ver¬
träge mit den Staaten, von denen uns keine Rezi¬
prozität gewährt wird.

Abg. Speck (Zentr.) beantragt anstatt dieser
Resolution eine andere, in der die Kündigung der
Meistbegünstigungs-Verträge verlangt wird, bei
allen denjenigen Ländern^ bei welchen die Er¬

fahrung gezeigt hat, daß ein solches Verhältnis den

deutschen Interessen nachteilig ist, und in der ferner
gefordert wird, darauf hinzuwirken, daß mit solchen
Ländern reine Meistbegünsttgungs-Verträge nicht
mehr abgeschlossen werden.

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim begründet
seine Resolution. Dieselbe richte, sich nur gegen
solche Staaten, die uns nicht auch die Meistbe¬
günstigung gewähren wollten. Wir hätten doch
keine Veranlassung, solchen Staaten Zugeständnisse
zu machen. Meistbegünsttgungs-Verträge seien nur

eine Prämie auf die Rücksichtslosigkeit anderer
Länder. Auch müsse man es machen, wie die anderen
Länder und den Deklarationszwang einführen; be¬
sonders'die Zollpraxis Argentiniens und Amerikas
hatte Deutschland schwer geschädigt. Und dabei
kauften wir für eine Milliarde von Amerika, wes¬

halb sollten wir da nicht den Kopf hoch halten. Er
und seine Freunde würden keinem Handelsvertrag
zusttmmen, der 'es ermöglichte, datz wir wieder
itrttef die Rute Amerikas kämen.

Mg. Speck (Zentr.) befürwortet feine Re-,
solution, die ganze Frage fei nicht nur für die Land¬
wirtschaft, sondern auch für die Jndusttie von der
größten Bedeutung. Deshalb müßten auch die So¬
zialdemokraten im Interesse der Arbeiter für seine
Resolution stimmen. Es gehe doch nicht länger an,

daß die Vorteile der Handäsverträge von den Meist¬
begünstigungs-Ländern ausgenutzt würden.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Die Regier¬
ung kann sich jetzt nicht eingehend über diese Frage
äußern, da der gegenwärttge Zeitpunkt der un¬

günstigste dafür ist, den man sich denken kann. Schon
bei dem Zolltarif ist manches gesagt, was besser
nicht gesagt wäre. Daß die Meistbegünsttgungsver-
träge Nachteile mit sich bringen, soll nicht geleugnet
werden, aber wir müssen doch daran festhalten. All¬
gemeine Grundsätze lassen sich hier überhaupt nicht
aufstellen, lman mutz in jedem Fall die Verhältnisse
eingehend prüfen, besonders mutz man die Frage
berücksichtigen, oh nicht bei Kündigung des Ver¬
trages Deutschland ausgeschaltet wird zu gunsten
eines tertius gaudens. Amerika ist jetzt nicht mehr
meistbegünstigt, es war es frühe!, doch hat dies Ver¬

hältnis jetzt aufgehört. Ich könnte manche Irrtü¬
mer der beiden Vorredner herichtigen, ich tue es je¬
doch nicht, weil ich nicht Gründe anführen möchte,
die uns selbst nicht günstig sind. Wir haben Ame¬
rika nur unseren alten Konventionaltarif einge¬
räumt, es kann also keine Rede davon sein, daß
Amerika jetzt auch die Vorteile etwaiger neuer Ver¬

träge von uns gewährt bekommt.
Hierauf vertagt das Haus die weitere Berat¬

ung auf Donnerstag 1 Uhr.
Schluß 6 Uhr.

_

ÄS Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

2. Sitzung vom 14. Januar.
Das Haus ist gut besetzt.
11 Uhr. Am Ministerttsche: Frhr. von Rhein-

Laben, Frhr. von Hammerstein u. a

Präsident aus der vorigen Session v. Kröcher
teilt mit, daß er dem Kaiser bei der Neujahrscour
die Glückwünsche des Hauses zum neuen Jahre
ausgesprochen habe.

Zu Ehren der in der Zwischenzeit verstorbenen
Abgeordneten erheben sich die Anwesenden von ihren

- Sitzen.
Präsident aus der vorigen Session v. Kröcher

! teilt sodann noch mit, datz er den Angehörigen des
I verstorbenen früheren Abg. v. Bennigsen im Na-
i men des Abgeordnetenhauses kondoliert und darauf
; ein warmes Dankschreiben erhalten habe. (Beifall.)

Darauf nimmt das Haus die Wahl des Prä¬
sidiums vor.

Zum Präsidenten wird auf Vorschlag des Mg.
v. Köller (kons.) wiederum der Abg. v. Kröcher durch
Akklamation gewählt, der die Wahl mit „aufrichtt-

-

gern Dank“ annimmt, ferner wird gleichfalls auf
Vorschlag des Abg. v. Köller zum ersten Vizeprä¬
sidenten Frhr. v. Heereman wieder gewählt, der
die Wahl mit „freundlichem Dank“ annimmt. Zum
zweiten Vizepräsidenten wird sodann wiederum auf
Vorschlag des Abg. v. Köller der Abg. Krause
wiedergewählt, der die Wahl „dankend“ annimmt.

Damit ist das Haus konstituiert.
Präsident v. Kröcher erklärt, dem Könige davon

Mitteilung machen zu wollen.
Darauf wird der Etat eingebracht durch den

Minister v. Rheinbaben: Ich habe vor einiger
Zeit das voraussichlliche Defizit für 1901 auf
40 Millionen geschätzt, dasselbe stellt sich aber etwas

günstiger, da es nur 371/2 Millionen Mark beträgt.
Hauptsächlich sind an diesem Defizit Me Minder¬
einnahmen der Eisenbahnen Schuld. Die Justiz-
und Forstverwaltung haben sogar noch einen Ueber-

schutz ergeben. Das Defizit des laufenden Jahres
wird voraussichtlich 35 Millionen Mark betragen,
allerdings kann man noch nicht genau wissen, wie

sich die Eisenbahneinnahmen ßvx Schlüsse des

laufenden Etatsjahres noch gestalten werden. Wir

hatten den Ueberschuß der Eisenbahnen tm Etat
1902 um 24 Millionen niedriger angesetzt, als tm

Etat 1901. Das Defizit der Eisenbahnen betragt
aber für 1902 43ys Millionen. Also haben Me

mit Wenzel verlebt hatte. Wie froh waren sie stets
zusammen gewesen! Nun aber trat das Schicksal in
Gestalt des fremden Mädchens an ihn heran, durch
das er elend werden mutzte. Und ein unendliches
Mitleid mit dem Verblendeten faßte Brunhild an;
wie bereitwillig wollte sie entsagen, wäre damit
nur fein Lebensglück erkauft gewesen! ■ Ließ sich
denn nichts mehr für ihn thun, sollte sie gelassen
zusehen, wie er seinem traurigen Verhängnitz m ]
die Arme lief? Und leise, leise stahl sich eine flehen¬
de Bitte in ihr Herz, daß sie erzitterte und die Wrm-
pern feucht wurden: „hilf ihm; versuche Mit ehr¬
lichem Willen auf Thea einzuwirken, sei wachsam
mit dem Frieden des Mannes, den Du liebst. Voll
vertrauender Hoffnung hatte er ihr sein Teuerstes
übergeben, damit erstanden Pflichten; sich feige und

um des eigenen Schmerzes willen abwenden? Nein,
wem Schweres auferlegt ist, der soll auch ^Schweres
tragen; in dem Gedanken, durch ihn und für ihn
zu leiden, lag doch auch eine schmerzliche Sutzig-
feit! So wollte sie es denn versuchen, — mochte
Gott ihr die nothwendige Kraft dazu verleihen. —

Als Irmgard allein im Eßzimmer zurückge¬
blieben, warf sie sich in einen Sessel und dachte
nach; ob von Bodmer sie wählen würde? Ein
unaussprechlichesAngstgefühl schnürte ihr bei diesem
Gedanken die Brust zu'ammen und wollte sie nicht
mehr verlassen. Wie eigentümlich er sie heute beim
Vorbeireiten angeblickt hatte! Ein Schauer durch¬
rieselte sie, niemals würde sie die Seine werden —

lieber sterben.
Sie sann und sann und suchte in der Erinne¬

rung nach den Vorgängen, die sich damals ereignet
hatten, als der Baron noch bei ihnen verkehrte, aber
Me Erinnerung war verblaßt, zählte sie doch um

jene Zeit erst elf Jahre; die Mutter hatte Plötzlich
Abneigung empfunden und feine Gegenwart ver¬

mieden; der Grund dieser Abneigung war ihr un¬

bekannt; es hatte auch niemand eigentlich Gewicht
darauf gelegt. Nur ein besonderer Umstand, den
sie ebenfalls fast vergessen, trat nach dem heutigen j
Ereignis wieder lebhaft vor ihren Geist; sie sah das j
Bild ihrer geliebten Mutter, die ein Jahr nach beut j
Tode des ältesten Sohnes Philipp — wie der Ritt- j
meister behauptete, aus .Kummer über dessen Ver- |
tust -- gestorben war.—

Irmgard war am Abend auf kurze Zeit mit
der Kranken allein gewesen, als ein Nervenschlag
ihr Leben plötzlich beendete, während der letzten Mr-

nute hatte das zum Tode erschrockene Kind von den

erblassenden Lippen der Sterbenden den Namen

des Barons verüommen und zugleich die dringende
Bitte, ihm imeröffnet einen Bries zu übergeben, der

sich in ihrer Schreibmappe befände.
Außer sich vor Schmerz und Verzweiflung

hatte Irmgard gleich nach dem Hinscheiden der Mut¬
ter Brunhlld und dem Vater Mitteilung von dem

erhaltenen Auftrag gemacht, aber wie sorgfältig sie
auch den nächsten Morgen alles durchsuchten, em

Brief an Bodmer fand sich nicht vor, weder m der

Schreibmappe noch an einem mutmaßlichen anderen

Platze, so datz Bernstorff zu der unumstößlichen
Ueberzeugung gelangte, seine Frau habe, als sie da¬

von gesprochen, sich bereits in dem Zustande der
Loslösung befunden, die sie dem klaren Verstandnr-
irdischer Angelegenheiten entrückte, der Brief sei ein¬

fach gar nicht vorhanden, und dieser mit aller Be¬

stimmtheit ausgesprochenen Ansicht des Vaterv

schlossen sich die Mädchen ohne Widerrede an.

Seltsam, wie deutlich sie das alles heute wieder

durchlebte; die trüben Bilder erschienen ihr m

neuem Lichte. Sie hatte damals dmchaus nicht den
Eindruck empfangen, als ob ihre Mutter bereits m

den erdentrückten Phantasieen erner irdisch nicht
mehr Zurechnungsfähigen gesprochen, tm Gegen¬
teil, sie war sichtlich bemüht gewesen, sich der Tochter
möglichst verständlich auszudrücken. Erst das Nlcht-
vorhandensein des Briefes hatte Irmgard ebenfalls
schwankend werden lassen, bis nach und nach der

Schleier der Vergessenheit über die Angelegenheü
gefallen, — bis heute.

Wenn nun ihre Mutter doch den Brief geschrie¬
ben hätte, warum war es geschehen und was mochte
er enthalten? Wichtiges mußte es jedenfalls gewe
fen sein, well es sie so angelegentlich noch während
der letzten Mimtten beschäfttgte. Und welcher Art
mochten die Beziehungen sein. Welche ihre tugend¬
strenge Mutter mit dem Baron von Bodmer ver¬

bunden hatten? Keine Gottheit schien dieses Rätsel
lösen zu können, das die Verstorbene mit ins Grab
genommen hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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Eisenbahnen 1902 68 Mllionen weniger einge¬
bracht, als im Jahre 1900. Was den neuen Etat
anlangt, so muß man berücksichtigen, daß die Krisis
immer noch nicht überwunden ist, wenn wir auch
keinen Grund haben, trübe in die Zukunft zu Midien.
Der Etat mußte also mit großer Vorsicht aufgestellt
werden. Namentlich ist die Lage der Landwirt¬
schaft immer noch eine ernste, besonders hat sie noch
immer mit der Leutenot zu kämpfen. Auch der In¬
dustrie geht es nicht gut. In den letzten 2 Jahren
ist der innere Verbrauch von Roheisen auf den Kopf
der Bevölkerung von 133 Kilogramm auf 73 Kilo
gramm gesunken. Der Export von Eisen hat aller¬
dings zugenommen. Darauf aufmerksam machen
möchte ich aber, daß der Punkt Amerika der dunkle
Punkt am Horizonte unserer Industrie ist. Der
innere Markt muß sehr gestärkt werden,, und die
Landwirtschaft muß immer noch ein Kind unserer
besonderen Fürsorge sein. Die Betriebsverwal¬
tungen haben im neuen Etat einen Minderüberschuß
von 45 Millionen Mark. Redner geht sodann etu=

gehend auf die Zahlen des neuen Etats ein. Bei
den Anmeldungen der Forderungen zum neuen Etat
ergab sich ein Defizit von 233 Millionen. Es ist
dem Finanzministerium gelungen, durch Abstriche
dasselbe auf 73 Millionen Mark herabzudrücken.
Die reichliche Ausstattung des Extraordinariums
hat sich sehr bewährt. Wir haben im neuen Etat
dasselbe wiederum reichlich dotiert. Dasselbe um¬

faßt 358 Millionen, das sind OProzent der gesamten
Staatsausgaben. Redner geht sodann die einzelnen
Etats durch. Der Domänenetat hat-, alleünngs
einen Ueberschuß, jedoch sind die Domänenpacht¬
preise weiter gesunken. Wir werden weiter damit
fortfahren, im Westen Domänen zu veräußern und
im Osten neu zu errichten im Interesse der Stärkung
des Deutschtums.

Im Forstetat ist durch die intensivere Kultur
der Forstwirtschaft ein Erhöhung, in der Zahl der
Auffichtsbeamten notwendig geworden. Die indi¬
rekten Steuern haben ein Mehr von 1V2 Millionen
Mark ergeben; insgesamt'betrug die Mehreinnahme
4 Millionen Mark, der leider eine Mehrausgabe von
10 Millionen Mark gegenübersteht. Wum Estenbahn¬
etat übergehend, bemerkt Redner, daß der Betriebs-
coefficient der Eisenbahnen seit dem Jahre
1896/97 von 54—55 auf 73—74 gestiegen sei. Der
Ueberschuß hat leider den Erwartungen nicht ent¬
sprochen, obgleich mit der größten Sparsamkeit'ge-
wirtschaftet worden ist. Es ergibt sich daraus die
Unmöglichkeit, neue Gehaltserhöhungen vorzuneh¬
men. Man darf nicht vergessen, daß der Eisenbahn-
etat die Grundlage des ganzen Staatshaushalts
ist. Aus diesem Grunde muß man das Eisenbahn¬
wesen leistungsfähig erhalten und darf das Extra-
ordinarium, das lediglich produktiven Zwecken
dient, nicht übermäßig einschränken. Nichts ist ge¬
fährlicher, als die Politik, notwendige Ausgaben
von heute auf morgen zu verschieben. Schon im
vorigen Jahre habe ich dem Gedanken Ausdruck
gegeben, ob es nicht zweckmäßig sein werde, einen
Estenbahnausgleichsfonds zu schassen. Heute bin
ich mehr denn je davon überzeugt, da die
Schwankungen der Einnahmen von Jahr zu Jahr
größer werden. Dieser Ausgleichsfonds müßte nach
meiner Schätzung 200 Millionen betragen; er

sollte aus den Überschüssen der letzten Jahre all¬
mählich angesammelt werden. Redner verbreitet
sich schließlich über die allgemeine Finanzlage. Er
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß man sich auch
im Reichstage mit einer Finanzreform beschäfti¬
gen wird; von den 95 Millionen Reichsanleihe
dürften 69 Millionen auf Preußen entfallen. Man
wird sich im Reich der Erkenntnis nicht verschließen
können, daß es so nicht weiter geht. Endlich geht
er noch im speziellen auf die Ausgaben für die
Ostmarken ein. Er betont, daß die Regierung in
ihrer energischen Polenpülitik zum Schutz des
Deutschtums fortfahren würde. Die Schaffung
einer königlichen Residenz in Posen wird ein mächti¬
ges Bollwerk gegen das Anschwellen des polnischen
Einflusses bilden. Sie entspricht einem langgeheg¬
ten Wunsch des Trägers der Krone und wird die
Träume ^on der Wiederherstellung eines polnischen
Königreiches definitiv beenden. Der preußische Ad¬
ler wird die erworbenen Landesteile nie mehr los¬
lassen. (Lebhafter Beifall rechts.) Redner wird bei
der zunehmenden Unruhe des Hauses sehr schwer
vländlich. Beim Kultusetat erwähnt er, daß zur
Sigafsung von Seminaren große Neuausgaben ex-j

forderlich seien. Zur Ausgleichung der Gehalts-
unterschiede der katholischen Geistlichen sind
152 000 Mark in den Fonds eingestellt worden.
Redner ,schließt mit den Worten: Es ist die Pflicht
einer guten Finanzverwaltung, die Ausgaben so
weit wie möglich herabzusetzen. Doch dürfen dar¬
über die kulturellen und wirtschaftlichen Aufgaben
nicht schaden nehmen. In diesem Sinne wollen Sie
dem Etat Ihre Zustimmung geben. (Beifall.)

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Montag 11 Uhr. (Erste Le¬

sung des Etats.)
Schluß m Uhr.

Bunte Chronik.
— Englische Sprach kenntnisse.

Die große englische illustrierte Wochenschrift „The
King“ liefert taut „M. N. Nachr.“ ein würdiges
Seitenstück zu dem „Herrn GeneralStaff“ der Fran¬
zosen. Sie erzählt von schrecklichen Intriguen, die
sich ein Deutscher in Venezuela zu Schulden kommen
ließ, und über die Castro an der Hand der erbei-te-
ten Briefschaften des Generals Matos dem Haager
Schiedsgericht Aufschluß erteilen wird. Dieser
Sünder ist ein gewisser „HerrDisconto-Gesellschaft“.
Dieser Herr Gesellschaft ist ein großer Freund des
Kaisers, und seine Vorstellungen haben die Blockade
verschuldet.“ — Das war seine Rache dafür, daß ujrt
Castro wegen seiner Umtriebe mit Matos zum Ver¬
räter erklärt und sein Vermögen beschlagnahmt hat.
O, diese Deutschen!

— Die „Bebilderung“ m a n ch e r

Z e t tunge n, so schreibt Avenarius im „Kunst-
wart“, hat seit den ersten „sensationellen“ Erfolgen
der „Woche“ große Fortschritte gemacht. Kürzlich
war ein Sänger, Anthes mit Namen, abkonterfeit
— warum? Weil er unter Kontraktbruch aus Geld¬
gier nach Amerika: durchgebrannt ist! Wohlverstan¬
den: ich spreche nicht etwa von einem illustrierten
Steckbrief hinten im Anzeigenteil, sondern von
einer Illustration in einem Feuilleton. Ein anderes
mal war Sarah Bernhardt zu sehen, wie sie in der
und der Rolle chemisch echte flüssige Tränen weinte,
so sehr litt auch ihr Herz in der Rolle, als sie sich
photographieren ließ. Aber einen neuen Rekord
hat ^lieber Land und Meer“ erreicht. Gelegentlich
Zolas Tode, über den ja überhaupt in Wort und
Bild soviel gesprochen worden ist, als wäre uns

Deutschen Goethe gestorben, also gelegentlich Zolas
Tode brachte dieses Familienblatt neben einem hal¬
ben Dutzend anderer Zolabilder eins: „Die Hunde
Zolas, die dem Erstickungstode entgingen.“ Man
bedenke, welche Wichtigkeit, sie zu sehen, für jeden
Deustchen, der auf seine Geistesbildung was hält!
Und welche Perspektiven erschließen sich! Wenn wo

ein Erdbeben ist — alle Geretteten kann man photo¬
graphieren! Zunächst die Menschen, dann die Hunde.
Aber auch das bedeutet eigentlich noch eine klein¬
liche Beengung. Ob Zolas Hunde dabei gewesen
sind oder nicht, ist das nicht vollkommen gleichgiltig?
Also! Das kommende Genie der Bebilderung wird
weiter gehen und uns dann etwa abbilden: „Hunde,,
welche beim Tode des Großen nicht dabei gewesen
sind.“ Sie haben ihn ja vielleicht einmal angewe¬
delt und er hat „Na?“ zu ihnen gesagt! Und
wenn das nicht, Zeitgenossen waren sie doch sicher.
Auf dem so großherzig aufgefaßten Grundsätze des
Zeitgenössischen erst werden sich die wahrhaft reichen
Festnummer - Bebilderungen der Zukunft auf¬
bauen.

Handelsriachrichten.
Waarenmackr.

Danziq, 14. Januar. Weizen fest. Gehandelt ist in¬
ländischer hellbunt 753 Gr. 149 M., 751 Gr. 151 M.,
hochbunt 761 Gr. 151 M., 766 Gr. 152 M., weiß 777 Gr.
153,50 M., fein weiß 783 Gr. 155 M., rot 750 Gr. 149

M., Sommer- 740 Gr. 146 M., russischer zumTransit rot

besetzt 745 Gr. 119 M. per Tonne. — Roggen fest. Be¬

zahlt ist inländischer 708 und 714 Gr. 125 M., 720, 729,
732 und 738 Gr. 125,50 M., russischer zum Transit —

M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
Chevalier- 686 Gr. 134 M., russische zumTransit weiß
— M. per Tonne. — Hafer fest. Bezahlt Ist inländischer
128 M., mit leichtem Geruch 124 M., russischer zum Transit
96 M. per Tonne. — Wetter: Heiter. — Temperatur:
— 2 Grad R. — Wind: NW.

Königsberg, 14. Januar. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M., roter — M. — Roggen inländischer utu

verändert, inländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M. über 738 Gr. mit y2 M.
per Tonne zu regulieren, 684 Gr. bis 702 Gr. 128, 720 Gr.
bis 732 Gr. 128,50, 690 Gr. bis 702 Gr, 127.50, 685 Gr.
127, 708 Gr. mit etwas Weizen besetzt 127,50 M., russi¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weni¬
ger mit V2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer
inländischer unverändert, inländischer 115,118,118,50/119,
120, 121, 121,50, 123, 125, dick 128, 130 M., russischer
weiß — M. - Wetter: Leichter Frost. — Wind: WNW.
— Thermometer: — 1 Gr. R.

Breslau, 14. Januar. (Samenbericht.) Am Saaten¬
markt macht sich allmählich eine bessere Stimmung bemerk¬
bar. Die Hausse in Rotklee dauert an und haben die Preise
in der letzten Woche wieder einige Mark gewonnen. — Die
Zufuhren bleiben eben knapp und die Nachfrage steigt. —

Ein stärkeres Angebot wurde durch diese hohen Preise in
amerikanischem Rotklee hervorgerufen und auch französische
Rotsaat wird viel und dringend offeriert. Ueber den Wert,
resp. das Einpassen in das hiesige Klima dieser 'beiden
Provenienzen sind indeß die Ansichten noch sehr geteilte
und die Erfahrungen noch keineswegs abgeschlossen oder
auch nur soweit gediehen, daß der Anbau zu empfehlen
wäre. — Ich führe weder die eine noch die andere. —

Weißklee ist mangels Nachfrage ziemlich ruhig, dagegen ist
für Schwedischklee und Gelbklee gute Meinung vorhanden,
zunächst bei bisherigen Preisen. Timothee ist fest und
steigend. Seradella ruhig.

Ich notire uttd liefere feidefrei: Origin. Prov. Luzerne
60—68 M., Sandluzerne 68—70, Rotklee .68—76 tu darüber,
Weißklee 70-90 M., Schwedischklee 71—80 M., Inkarnat¬
klee 1902er Ernte 13—18 M., Gelbklee 24—30 M., Wund-
klee 53—59 M., Bokhara- oder Riesenhonigklee 36—45 M.,
Englisch Raygras imp. 20—23 M., Italienisches Raygras
imp. 21—23 M., Thymothee 28—35 M., Seradella 10 bis
11,50 M., Senf 13—16 M., Knörich langrankiger 14—16
M., kurzer 12—14 M., Oelrettig —,— M., Saudwicken
—, Johannisroggen — M. per 50 Kilogramm netto.
Lupinen, gelbe 13—14 M., weiße 11—13 M., blaue 11 bis
13 M., Wicken -,- M., Peluschken 15-17 M., Viktoria-
Erbsen 21—24 M. per 100 Kilogramm netto.

Magdeburg, 14. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,10—9,35. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 7,15—7>40. Stetig. Bro traffinade I. ohne Faß
29,827z- Krystallzncker I. m. S. 29,5772. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57 Vr. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,077z. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord Hamburg
per Januar 16,20 Gd., 16,40 Br., —,— bez., per Februar
16,30 Gd., 16,50 Br., -,- bez., per Mai 16,70 Gd.,
16.75 Br., 16.75 bez., per August 17,10 Gd., 17,15 Br.,
—v— bez., per Oktober - Dezember 18,15 Gd., 18,20 Br.,
18,20 bez. - Ruhig, stetig.

Hamburg, 14. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holsteitter tu mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2
Jan.-Abladung 127,50. — Roggen ruhig, südruss. fest,
9 Ppd 20/25 Jan.-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 140,00. — Mais stetig, 126—130, runder

— - Hafer fest. - Gerste fest. - Rüböl
•fest, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
Januar 12,50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50
Br., 12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per März - April 12,50 Br., 12,00 Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard
white loco 7,05. — Wetter : Schön.

Köln, 14. Januar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,50, per Mai 50,50. — Wetter: Frost.

Pest, 14. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Januar —' Gd., — Br., per April 7,74 Gd.,
7.75 Br. — Roggen per Januar —,— Gd., —Br., per
April 6,69 Gd., 6,70 Br. — Hafer per Januar — Gd.,
—,— Br., per April 6,22 Gd., 6,23 Br. — Mais per
Januar — Gd., — Br., per Mai 5,85 Gd., 5,86 Br. —

Kohlraps 10,00 Gd., 10,50 Br., August 11,70 Gd.,
11,80 Br. - Wetter: Kalt.

Paris, 14. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen träge, per Januar 22,20, per Februar 22,40,
per März - April 22,50, per März-Juni 22,55. —

Roggen ruhig, per Januar 16,50, per März-Juni 16,75. —

Mehl träge, per Januar 29,05, per Februar 29,25,
per März - April 29,50, per März - Juni 29,55. —

Rüböl behauptet, per Januar 54,00, per Februar 54,25,
per März - April 54,75, per Mai - August 55,75. —

Spirittls fest, per Januar 43,75, per Februar 44,25,
Per März-April 45,00, per September-Dezember 40,25. —

Wetter: Kalt.
Amsterdam, 14. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, ' per März —, per Mai —.

— Rüböl
loco 25, per Mai 243

4 .

London 14. Januar. An der Küste — Weizenladuua
angeboten. — Wetter : Kalt.

London,14. Januar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Markt fest aber ruhig.

New-York, 13. Januar. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Pork 8,85, do. fite Lieferung per
März 8,60, do. für Lieferung per Mai 8,63. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 87/i6 .

— Petroleum Stand
white in New-York 8,30, do. do. in Philadelphia 8,25,
do. Nefined (in Cafes) 10,60, Credit Balances at Oil City
1,54. Schmalz, Western Steam 10,25, do. Rohe tt. Brothers
10,45. — Mais Tendenz —, do. per Januar 58, per

Mai 497«, per Juli 48Vg. Rother Wmterweizen loco
80, Weizen per Januar —, do. per Mai 80'/z, do.
per Juli 783

3, do. per September —. Getreidefracht nach
Liverpool 17s. — Kaffee fair Rio Nr. 7 53/,6, do. Rio
Nr. 7 per Februar 4,20, per April 4,40. — Mehl Spring
Wheat clears 3,00-3,10. Zucker 33/§. Zinn 28,00-28,12.
Kupfer 12,25. — Speck Ohicaao short clear 9,00—9,12,
Pork per Mai 16,277s.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waaren betrug 13 352 672 Dollars gegen 9 912 719 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 14. Januar.
Weizen per Januar . . .

— D. — C.
per Mai D. 81 C.

Geldmarkt,
Berlin, 14. Januar. Im Anschluß qn die von den

auswärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen eröffnete die
Börse in fester Haltung mit höheren Kursen für viele der
hauptsächlichen Spekulationseffekten, und in einigen der
am meisten bevorzugten entwickelte sich auch ein ziemlich
lebhafter Verkehr. In der zweiten Börsenstunde schwächte
sich die Tendenz aber zuerst auf dem Montan-Markt, und
dann auf den meisten anderen Gebieten ab, und das Ge¬
schäft wurde still.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktiett,
Franzosen nndLombarden konnten ihre schwache Grund¬
tendenz auch heute nicht verleugnen. Lombarden zogen nach¬
börslich ca. 1 Prozent an.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.
Oester. Kreditaktien 217,25 bez. Franzosen 149,25—40—30
bez. Lombarden 15,75—16.75 bez. Anatolier —,— bez. Jtal.
Rente —,— bez. Spanier 88 l

8 bez. 47sproz. Chinesen
91,60 bez. Türkenloose 125,50 bez. Buenos-Aires 40,20
bez. Diskonto-Kommandit-Ant. 194—3,90—4 bez. Darm¬
städter Bank 136,20-10 bez. Nationalb. 119,50-40 bez?)
Berliner Handelsgesellschaft '159,90 bez. Deutsche Bank
214,40 bez. Dresdner Bank 147,50 bez. Russische
Bank —,— bez. Dortmund - Gronau 189% bez. Lübeck-
Büchener —,— bez. Marienburg - Mlawka 72,10 bez.
Ostprenßische Südbahn 79% bez. Gotthardbcchn 180,50 bez.
Transvaal 167,25 bez. Canada-Pacific 136—6,10 bez.
Prince Henri 100,60 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg - Amerika 97,25 bez. Norddeutsch.
Lloyd 93,10 bez. Dynamit-Trust —,— bez. 3proz. Reichs¬
anleihe 91,50 bez. Meridional 137—7,25-7 bez. Mittel¬
meer 90,75—91,25—10 bez. — Tendenz: ungleichmäßig.

Frankfurt a. M., 14. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,40, Franzosen Lombarden
16,80, Diskonto-Kommandit 193,80, Dresdner Bank 147,50.
Berl. Handelsgesellschaft 160,20. Bo ch unter Gußstahl 183,75,
Gelsenkirchen 177,60, Harpener 177,20, Hibernia 175,15,
Laurahütte 21970, Italienische Mittel-meerbahn 91,15,
Jtal. Meridionalbahn 137,00, Schuckert —,—, Schaaff-
hausenscher Bankverein 120,80, Türkenloose 125,80, Helios
9.50, - Fest.

Wien, 14. Januar. Ungarische Kreditaktiett 732,00,
Oesterreichische Kreditaktien 689,50, Franzosen 696,50, Lom¬
barden 57,50, Elbethalbahn 459,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,00, Oesterreichische Kronenanleihe 100,95, Ungarische
Kronenanleihe 98,75, Marknoten 117,17, Bankverein 459,00,
Länderbank 399,00, Buschtier. Lt. B. 999. Türkische Loose
115,25, Bruxer —, Alpine Montan 389,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,90, Tabakaktien —. — Fest.

Baris, 14. Januar. 3proz. Rente 100,10, Italiener
102,15, 3 proz. Portugiesen 31,50, Spanier äußere An¬
leihe 87,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,45, do. Gr. D.
29777s, Türkische Loose 125,00, Ottomanbank 597,00, Rio
Tinto 1075, Suezkanalaktien 3860. - Fest.

*) Sollte gestern heißen: 119,60—80 bez.
Berlin, 14. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt.

Es standen z. Verkauf: 229 Rinder. Kälber 1623,
Schafe: 1125, Schweine 9856. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kxSchlachtgew. i.M.(f. 1Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 57-60
Färsen tt. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt —

2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 56—58
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—55

Kälber:!, fste. Mastk. (Vollmilchm.) tt. b. Saugk. 83—85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—75
3. geringe Saugkälber 55—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—60

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—75
2. ältere Masthammel 65—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—64
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
- g ( deren Kreuzungen im Alter bis zu.

Q V ii/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 58
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 56—57
d) gering entwickelte 53—55
e)

‘

Satten 52—53
Der Rinderauftrieb wurde bis auf wenige Stücke ge-

räuntt. Der Kälberhandel gestattete sich ziemlich glatt.
Bei den Schafen fanden etwa 1000 Stück Absatz. Der
Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Sammle^
Velvets

_ -

'direkt an Privat*.

von Elten & Keussen, Krefeld.

Stet

85=1
. &

yCN
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Ük «Msckfli.
l^erlimer Börse, 14. Januar 1003. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12%

1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Diso. Rb. 4, Lb. 5, Priv. 2\%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap
D.. Rcns.Schatz .

Dt. Reicbs.-A.
do, tmk.b.1905
do do.

Preuss. cona A.
do. unk. b. 1905

Bietn Anl. 1887 .

Hamb amort. 1893
do do. 1897

Hess St.-A. 93-99
do do- 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov - Obi
Pomm Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl,

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A L

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
lilberf.St.-Obl. 99
Ksa. 8t.A.lV,V(‘.i8)
Hann. St.-A. 1895
Hildeaheim.St.-Ai
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger
Mündener St.-A.
Statt St.-A. n-o

Berlin Ptdbr
do. do.
do. neue

do. do.
üo do

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Nemn.
do. dq.

Oatprenaaisch,
do.

Pomm. Land.
do do

Posensche.
do,

Sächsische
io.

■s

p
p
p
F
4

8
3iZ
3k
3

f
P
3

P
|
I
?

$
i
ls

ls

P
?s

3*
4
4

|3
4

SK
4
8%

10 I 40B
103 OOb
103.00b

91.66b
102 SOb
102 Lob

01.SOG
lOO.lOiG
100.90b

89 900
10,000

89.400

99.60b

99.70b
88.40b

100.200
90.000

100.250
105 39b

89 9<lb
lOO 2«b
104.80b

lOO.SOb
lOO.lObB

103.541b
104.O0bG
103.800

99.300

99.500
99 700

lOO.SOoQ
103.1 OG

99.3556
11 8 250
111.OOb
103.356

aa.oooB
90.S0B

103 ...OO
lOo.lObQ

89.000
100.200

I 04.OOB
99.600
99 600
88.600

I 03.250
99 660

Sächsische.
Schieß, altld.

do. de,
do. do.

Schl.-Bst.LC,
Wests. lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersehe

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl,
Braunsch.20Th L.
Cöin.-Mind.Pr.- A.

Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -ji.

3 1 88.70b
3J 99.750
H
4 1O1.20B
4 103.000
4 103.40 b

H 99.000
3-t- 99.500
3“ 88.900
4

8*
4

P
1!

I*
8)
4

f
i*
4

i1

P.
4

£03.30b

103.300

103.30b
99 800

103.30b
99.80b

103.300
99.80b

103.30b
103.300

99.80bB
103.400

147.50bG

144 OOb
1 3740b
140.90b
15525b

3090b
130.90B

Rnss. Staatsrente
do.- Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admifi. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.6taktsr.1807

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fond! I« Pfandbr.
5 ^ Argentin. Anl.

do. innere
do. änaaere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

de. von 1898

griech. Anl. 81-84
do, cons. tieldr.
do. Monorpol

Italienische Rente

Mexikanische Anl.

Oesterr. Goldrente
do. Papierrente
do. Siiberrente
do 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rnss- Anlh. 1902
do, Goldreate

89.79b
8O.4O0G

90.750

104.90bB
10939b

91.896
43.690
32.290
44.80ÖG

109.306

fl
6
5

48
i»/5

I
5
4

41
4 Vs 191,25bG

4 155.350
4% 59.25bG
5 99.39bG
4 88.60bG
4 100.40bG
5

98.l9hG
97.2.';bG

191.990
78.30HG
88.290

193 990
32.65b

135 09oG

99.49bG
93.10bG
94.750

40.29b
78390

98.996

Eisenbahn-Stamni'Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brannschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostprenss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Baab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . , .

North. Pac.-Pret.
SchweizierNordost

do, Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

125.750
46.90h

l25.SObG
87.5O0Q

18».250

199.250
152.99b

72.25bB
79.750

148.25b
16.00b
27.99B

183.250
180.100
191.290
136 50bB

91.99 b
103.300

I67.30bG
493586

Etsenbahn-Prlfe^Obllflat.
Gtiizi-CarDLuiw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. “Obi. Gold
Boslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Er£rän4.-Ndta 5

Gotthard bahn . .

Ital. Eisb.-Ö.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.PXien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909

199.89b
94.9ftbG

110.300
«4.29b

1 «5.25b
,9« 298
193 50 «
1 «3.8<ibG
101.800

70.69oG
193.500
109.100

193.300

100.40b

Deutsche Hypoth.-P dbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl Hp.Pf.SOaabg

do. do.
Br. Hann. H.-E.

do. XVI. XVH.
Dtsch. Gtdcr. I

do. H
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VII
do. do. VIII

Frkf.H.B S. XIV.
Hamb Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.*Pst). I.
do. do.

do. -8treI.H-f.I-H
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeneBod.Ges.Obl

äo. do.
Nordd. Grnndcred
Pomm. Hyp.-BanAfrc.
Preuss. Bodcr.-Pf.l 5

do. 1900 IV 4«
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk,1909
do.Comm-0.87-91
Pr.Byp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

du. do. 1908
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-ObL
Bhein.H.iP,.88-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O,

SÄffi
ßSL8slo°ddSfd;

do. ao.

WegId. Lodener,
do, do. UI,

99.3O0G
94 .OO0G
96.59oG

J9 9-690G
122.190
1 1 l.25bG

ü6.60bG
192.1906
169.2596

U5.l9b6
101.190
199.2556
199 <7 5oG

a 6.200
4)3 590
95.900

162 9956
95 39b
68.600
63,500
96.1 ObB

199.6«'b6
136.99 U

99.0956
95.250

166.2956

1 99.0956
89.250

113.490
115.590
191.9956

96.5906
95.89W

193.99Ö6
99.4906

99.99bG
94.99D6

109.190
95.4966
95.2566
95.39-6

191.4966
192.3906
191.6966

99.790
190 790

9 7.990
9 98.990
190.890

»5.090
89.090

190.69
94.390

191.990
95.300

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank

Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank ,

Duisburg-Rahr-B
Essener Cradit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80r
Mitteldtsdh-Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Iteichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
öüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

123.100
157.2abG

94.5956
159.90b
115.900
193.2ÖDG
140.250
IOO. 500G
199.750
136.9956
214.79b

86.4956
1 94.OOb
112.8956
147.59b

149.390
,33.5056
1 18.59bG
I35.75b0

99.750
134.90DG

84.6056
1KI.88DG
119 5956
105.750

138.405Q
179.6<lb«
104.5966
153.5056

1 30.255G
120.80oG
143.890
174.500
130.5950
114 9956

Industrie-Papiere
Accnmnlatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck) Bergb.
Arenberg do .

BsrlinerElect.Wfc
Berl. Maschinenb,
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boeh. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

ao. Maschin.
ßrannschw.Kohln.
Cassfeler Federst,

do. Trebertrockn.
Concordia .

124.5056

189.355G
82.5956
VO 5956

101.9956
579.0056
184.9050
198.5006
258.0956
222.0056
184.0056
118.250
175.5096

59 tiOoG
149.1056

1279.9056

Consolidation
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.n.Mun.
Differd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Dmon L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust

.

Elber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Hasch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Bengstenbg-Msoh.
Hibernia -

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky .

Inowraziaw. . -

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-n.Lauraht
König Wilhelm cv

do. do. Pr.-A.
Lauchhanun. conv.

Leonold-Grube
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&Co. Lisch.
Masseuer Bergbau
MendenASchwert.
Nährn. Kocii & Co.
Neue Boden-A.-G,
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. PoTtl.-C.
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit.A. abg \ i

Ravensbg. Ssmnn.; v
Rhn.-Wstf.Kälkw.! 7
R’nein. Stahlwerk] 5
Riebeck. Met,-W.!l2

346 7556
208.2556
196.0056

298.9056
73.255G

129.50»
114.755G
169.75b
337.99G
131.9956
290 006
177.99bG
105.60 6
1 28.5956
190.506
295.59b
294.5956
326 5056
113.506

84.9050
176.8056
157.8056
103 256
175.195G

7.996
115.0056
149.75b
352.70b
193.005G
115.606
149.5056
211.0056
300.006
361.0056
219.90b
189.2506
257.906
113.6056
104 906
356.505B

38.0056
75.00b

349.0056
112.9056

87.0056
153.756
156.1 ObG

,12.9058
192.26b
106.5056
I23.00oü
127.0056
116.50b

RombacherHütteni 5
Besitzer Zuckers j 9
Sächsisch. Gussst.! 5|
Schles. Cement .1 6z
Scbalker Gruben 30
Schles.Zinkbütten 16
Schuis-Knaudt .1 8
Siemens b Halske^ 4
Stettiner Vulkan .14

Stolbrg. Zink-Aci
Vogt b Wolf . ..

Vorw.- Bielef- So.
Warsteiner Grub.
W enderoth . . .

Westfalia Cement: 0

Westmi-Drahtind., 9
do. Kupferwerk 0

Wests. Stahlwrk. { 0
WittenerGusstahl; 7
Zeitzer Maschinen 7

Aachen. Klnb.j 5
Argo Dmpfsch.j 3
Allg.BerLÖmn 4
Allg.Lok.u.Stb 7
Braunschwg. . 41
Bresi. Elect. B.i ei

do. Strsssb. j ^q'j
Cassel.Strassb. g

4

Gr.BerLStrssb. ! 7V

Hamb.Packetf.i g
S

do. Strassb.! zv
Hann. Strassb. I 0
ttorrdd. Lloyd

1

g

151.9956
Ib7.25b6
184.906
159.595B
3 56.0956
342.5956
147.0056
129.5950
205.5056
126.5056
198.756

77.906
25.7550
77.595B

118.00B
154.256

77.306
126.69b
159.755B
176 0056

67^756
181.96
142 5956

19590b
152.59b

77.906
195.5050

97.39b
178.7556

32.256
93.90b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd.l8T. 3 168.7956
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.358
Kopenhagen. ST. 4 112.356
London . . 8T. 4 20.46b

do. 3 AL 4 29.2856
New York 211. 4.1956
Paris . . . 8T. 3 81.409

do. . . .

Wien . . .

2 M.
8T.

3 81.009
85.2.79

do. 211. 84.809
Italien.Plätee 10 T. 5 81 3 »b

Petersburg . 8T. 4til 215.7VU

LÄWktter.Auslichtkll^'^W'
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland'

16. Januar. Wenig verändert, wol¬
kig, teils heiter, strichweiie Nieder,
schlage. Sturm warnunv.

17. Jannar. Wolkig, vieltach sonnig.
Gelinde, Niederschläge. Stürmisch.

18. Januar. Milde, wolkig, teils
heiter, Niederschläge. Sturmwar¬
nung für die Küsten.

19. Januar. Wenig verändert,windig.
29. Januar. Gelinde, veränderlich.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seewarte inHamburg, 14.Jan uar.

etattonen.

!Bar.n.»Ä.
ju. b.iDlee*

reSspieg.
teb.t.mm

Wind. Wetter n
Christiansund 777 W bedeckt 3
Skagen 778 Windst wolkig — 0
Kopenhagen 779 WNW wlkls. — 4
Stockholm 774 W h. bed. — 7
Haparanda 771 OSO heiter -17
Borkum 77.i O wlkls. — 4
Hamburg 779 NNO heiter — 6
Swinemünde 777 Windst Dunst — 7
Neufahrwass. 776 W wlkls. — 6
Memel 773 WNW wolkig - 6

Scilly t 772 ONO bedeckl 3
Franks, a. M. 77s NO heiter - 8
München 767 O bedeckt — 9
Chemnitz 776 O3lO — -13
Berlin 777 NO wlkls. - 7
Hannover 778 NO h. bed. — 8
Breslau 776 O wlkls. -10

Gold. Silber u Banknoten.
20-Francs-Stück# . ^“7-7.
Soverereigns pro St.

Imperials, neue, P- 8t - j j0.^956
Amerikanische Noren j4■ 18?5b

Belgische Noten .

, 8 l.-o5G
Engl.BankB6te».lDst. 20.465b
Franz.Banlöbot^TOOfr. i 81 .45b

116.59b Holland. Banknoten ,jl6«.65b
1 1 l.OObb Oesterr.Noten, 100Kr. 85.3056
148.5906 j Buss. Noten 100 Rubel 2 16.05b
292,löbQ jgoU-Ooufoa», Meine. l 833.70 o

Lungenteiden
sowie Erkrankungen des HalseS
u. der Nasenschleim häute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. nrescher, einer. Lhrer,
Strehlen (Schlesien).



Die Beerdigung meiner
lieben unvergeßlichen Frau
und unserer herzensguten
Mutter findet am Sonntag,
den 18 Januar, Nachm.
3 Uhr vom Trauerhause
Gammstraße 10 statt.
H. Lawrena u. Kinder .

WMM^WWWW«W!WW
Natnrhellvereln,

Freitag, d. lO.Jan., abds. 8Uhr
Sitzung in Cafä Zander, Rink.- tu
Blumenst-Ecke. Gäste willkommen.

Uirtervreht
in frz., engl, kontiern (Ausl.),
Kunstgescb., Litt. s. all. Schulf. ert.
Anna Rosenkranz, staats.
gepr.Schul Vorst, Miltelstr. 17,1H

Tnnzlehr-Ziistitnt
von

Balletmeifter L. Wittig.

AmDienstaHo.Jan. 1903
beginnt mein

Winter-LUzkmslls
bei ermäßigtem Honorar.

Anmeld, zu den Wochentagszirkeln
sowie zu d. neuen Sonntagszirkel
nehme entgegen. Vrivatunterricht
in allen Tänzen ertheile zu seder
Zeit. Balletmeister L. Wittig,
45) Schleinitzstraße 1.

ert. t. Frz. u Engl. eine darin
staatl. gepr. Lehrerin. Zeugnisse
f. Erfolg i. Stellungs- u. jetziger
Lehrtätigkeit zur Seite. {273h

Auch Nachhilfestund, werd. ert.
Uefa Georgs, Löwestraße 3, II.

Primaner gesucht
zur Nachhilfe für Tertianer. Off.
u. Z. N. 40 postlagernd. (2684

Bekanntmachung.
Die Smliprfufie

Brombtrg, Wilhclmstr. 69,
zahlt für Einlagen 3 /2 /o Zinsen.

S i e verleiht:
a) Hypothekendarlehen zu

4 u Zinsen,
b) Wechseldarlehen zu 5 %

Zinsen,
c) Lombarddarlehen gegen

Hinterlegung von Hypotheken
41/ 4 %, von Wertpapieren 4° 0.

Anträge werden im Landrars¬
amte entgegen genommen. (60

Brombera. den 8. Januar 1903.

Dar

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung einer rd. 48 ar

großen (37

Lai,-fläche
neben dem Garten des Dienst-
gehöfts an der 6. Schleuse steht
a 24. Sanitär 1903,

vormittags 11 Uhr
im G schäftszimmer der König¬
lichen Flößerei-Kontrole (Wasser-
baninspektion) ein Ausbietnngs-
termin an, zu welchem Pacht,
bereite eingeladen werden.

Bromberg, den 14. Januar 1903.
Der Wasser - Baninspektor.

Aliendorff, Baurat.

Bilde* Leisten
billig im (56

Konkurswaren - Ausverkauf
19. Friedrichstr. 19.

Mess. it. Gab. btl- Crohn,Kornmnrktst.8.

Wäsche
zu

Bpavf ■

sowie

Wäscle für de» täglichen Bedarf.
Die Anfertigung von Wasche, insbesondere von

Wäscheausstattungen
bildet seit ca. 20 Jahren ein Specialfach meines Hauses. Unter Berück¬

sichtigung aller Neuerungen und Entwicklungen, welche im Verlauf dieser

Zeit entstanden sind, ist es mir gelungen, in der Herstellung von fertiger
Wäsche eine Leistungsfähigkeit zu erreichen, wie sie wohl schwerlich von

einem anderen Geschäft meiner Branche über troffen werden dürfte.

j| Zur Herstellung sämtlich. Wäschestücke
finden nur so. che Stoffmarken Verwendung, die sich im Laufe der Jahre be¬

währt haben und auf ihre Dauerhaftigkeit hin erprobt sind.

Dem wechselnden €teschmack der Mode
wird durch Hinzuziehung der neuesten Modelle Rechnung getragen, ebenso
weisen meine bedeutenden

Tischzeugläger
alle Neuheiten auf, die auf dem Gebiete der Damast- und Kunstweberei
erscheinen.

Der Massenbedarf
von Stoffen und Zutaten haf ausser den hier aufgeführten Vorteilen eine

hervorragende Dreiswürdigkeit
sämtlicher Erzeugnisse, wie sie eben nur für erste Spezialhäuser mit grossem
Consum und Absatz erreichbar ist, zur Folge.

Für sorgfältigste Ausführ, der Näharbeit
bürgt der Umstand, dass für ein und dieselbe Wäsche-Art stets die gleichen
Näherinnen das ganze Jahr hindurch beschäftigt sind.

Leo Brückmann
Bromberg. <3ti

Bclqitnimq cfrnnnu
Der Stundenplan für den Vortragscyklus für praktische

Landwirte vom 20.—23. Januar 1903 ist dahin abgeändert
worden, daß (61

1. der Vortrag des Herrn Prof. Dr. Lehmann-
Göttingen über „Die Erzeugung von Kraftfuttermitteln,
eine neue landwirtschaftliche Industrie des Ostens“ am

Freitag, 23. Januar, Nachm. 1—LtzUhr
(nicht Mittwoch, 21. Januar, früh 9—11 Uhr) und

2. der Vortrag des Herrn Professor Dr. Rußland-
Berlin über „Die drohende auswärtige landw. Kon¬

kurrenz und die Mittel und Wege, ihr zu begegnen“ am

Mittwoch, 2t. Januar, Vorm. 9-11 Uhr
(nicht Freitag, 23. Januar, Nachm. 1—2% Uhr) stattfindet.
Die Vorträge finden im Saale der Kaiser

Wilhelm-Bibliothek statt.
Posen, den 31. Dezember 1902.

LMmrlsADkimMr für nie Provinz Posen.
von Born-Fallois.

FkWWIWtr.3N-n.
Wild- u. Geflügelbrateu,
prachtvolle Blutorangen
«nd Messina - Apfelsinen

empfehlen (62
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520.

MAGGI
Eine altrenommirte, erste Münchener Grostbrauerei, sehr be¬

kannte, überall eingeführte und beliebte Marke, sucht an hiesigem

Platze einen branchekundigen
Tüchtige bei der Kundschaft eingeführte Herren werden energisch

A/ÄiSS'- *•““*» SSS3
m. $?'{««*.!iGilärGebr. Bubel,$?**$,'s-

Colonialwaren und Delikatessen,
en gros u. en detail.

Heute Donnerstag Abend
.frische Blut-, Leber-

imb Grützwurst
“nebst guter Wurstsuppe

| bei C. Meller, Mittelste. 44.

Heute Ab“nd 6 Uhr:
FrischeLeber Blut-

uttd Grützwurst
nebst guter Suppe

empf. P. Roziuski, Viktoriastr. 14.

In der Nacht vom 11. zum
12. Januar wurden mir, auf der
S t a l l b a u m

' s Ä e u Ablage in
Prahnau, meine Fischnetze zer¬
schnitten u. thcilw. gestohlen.
Wer mir denTäter nachweist, erhält
eilte Belohnung von 30 Mark.
143) F. Büttner, Schnlitz.

10000 Mark
hinter 29 000 Mark Bankgelder
auf Häuser in Bromberg gesucht
goldsicher. Zu erfr. i. d. Geschst.

tofiinMiften.^iÄ
kelterei u. Fruchtsästefabrik werden
15-20 000 M. 3 . 5 0/

o I.St. gef.,
a.10J m.Gewinnant Abs.Sicherh.
vorh Näh. it. Z 2000 d. d. G. d. Z.

12-18 000 M. für 1. Stelle
gef. Off. u. 85 a. d. G sch st- d. Z. erb.

1000 Mark auf 1 Jahr bei
vierfiljährl. Abz. a. g. Sicherh. s.
gef. Off. it. M. E. 1000 a. d. Geschst.

15000 Mark
l.ftell. Hypothek auf vorzügl. ren¬

tables Hansgrundstück in Berg-
koloniestr. sof. gesucht. Off. unt.
F. B. au d. Geschäftsst. d. Ztg.

60000 Mark
zur 1. Stelle in Prinzenthal ges.
Off. unt. J. L. au d. Gst. d. Z.

12009 ttiiö 19000 Muk
1. Stelle Schwedeuhöhe sof. ges.
Off. it. M. 8. 6 an d. Gst. d. Z.

Bangelber in jeder Hötze
für Bromberg 11 . Vororte verg.
zu kulantest. Bedingungen. Selbst¬
reflektanten wollen Adr. aufgeben
unt. J. 60 an d. Gschst. d. Ztg.

3-4000 M. a. sich. Hyp.z.1 4.
z. verg. Off, u. M. R. 8 a.d.Geschst.

isiiiellige Bankgelder
auf st ä d t i s ch e Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin,
gungeu zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths.
ertrageS und amtlichen Nutzungs-
werthes erbeten au (136
SubdirektorGoLdtstel»,Posen.

(Sin Trnrrrrirs,
gezeichnet M. M. 1901, tzefunden.
Gegen Erstattung der Jnsertions-
kosten abzuholen Elisabeth-
straße 17 im Laden. (61

1HerreugMmisttLU-s
Diakonissenhauies gefunden.

Abzuholen Prinzen höhe 32.

Vordrucke
zu

Stkncrerklaruugen
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

Dame, 30 I alt, möchte per

b°ld -in- Walt Vernehmen.
Kl. Kaution kann gestellt werden.
Geff. Off. erb. u Filiale a. d.Gschst

lin Rkßmmt
in bester Lage

ist gleich oder per 1. April
zu verpachten. (62

Wo? sagt die Geschäftsst. d.Z.

!! lein Mittotori«
unb Selterföbrif

ist per Mai anderweit, zu ver¬
pachten. Evtl fürs Detailgeschäft
kautionsfäh. Vertreter ges.

Budolph Fritsch.

iV3iii8|mi8iitttt
verk. Off. it. A. H. a.d.G schst. erb.

Maskenkostüme
f.Herren u.Damen spottbill. z. Verl.

B. Frost, Friedrichstr 34, II.

Eleg. Damen-Maskenkostüm
zu verl. Kornmarktstr. 5.

1 Damen-Maskenanzug bitt.
zu verl. Schl. Ernststr. 13, Hof.

lüeg.MMnkostme^“«-,
Schleusenau, Jankestr. 5, II.

Ueber Nacht
erhält man eine zarte, schneewe>ße,
blend. schöneHaut dch.d.Gebrauch d.
■WF“ Aseptin - Cream
v. Lergmann A Co., Radebeul-Vresden.
ä Tube 50 Pf. hei Carl Schmidt.

Anzeige.
Auf folgenden Gütern tritt im kommenden Frühjahre ein stärkerer

Bedarf an Banholz auf:
Regierungsbezirk Danzig: Groß Podleß, Bahnstation Klinisch

„ „ Kobilla „ Gladau od. Hochstüblau
„ Marienwerder: Dembowalonka „ Briesen
„ „ Plusnitz „ Kornatowo und Klein

bahnstation
„ „ Blandau Station Gottersfeld

Prust Bahnstation daselbst
Waldau „ Prust
Konojao „ daselbst
Kielp „ Plutowo
Tuchorze „ daselbst

loÄI » Ost-°«° -de- Binie«

Trz bin „ Golnia
Gosciejewo „ Rogasen
Golenczewo Weiche daselbst (zwisch.Zlotnik

und Wargowo)
Wieczyn Station Pleschen od. Jarotschin

zur dauernden Abfuhr gesucht (62
A,Bimgeroth.(Sittobef.,(6r.S$artelfe:.

Posen:

Bromberg Wszedzyu
Nacice
Ritscherheim

Mogilno
Kruschwitz od. Strelno
Elsenau oder Weiche
Dembrowo
Wapno
Stempuchowo
daselbst
daselbst (Kleinbahn)
Lopienno
daselbst (Kleinbahn).

„ „ Morakowo ,

„ „ Niemtschin ,

„ „ Rombschin .

„ „ Rogowko ,

„ „ Retsch
„ Bachwitz ,. . . ...

Lieferanten, welche bereit sind, die Holzlieferung für einzelne
Bezirke oder Güter zu bestimmten vorher zu vereinbarenden Sätzen frei
nächster Bahnstation oder loko Lagerplatz in nicht über 7 km Ent¬
fernung zu übernehmen, wollen ihre Preisangebote an die be¬
treffenden fiskalischen Gutsverwaltungen oder an die unterzeichnete
Verwaltung einschicken. Es kommt nur gewöhnliches, bei kleinen
länd ichen Bauten zu verwendendes Kiefernkantholz (nicht absolut
scharfkantig) in Stärken von 10/i 0

— 18/s4 cm in Frage, für welches
ein Durchschnittspreis pro cbm anzugeben ist. (101

Posen, den 8. Januar 1903.
Königl. Ansiedelungs Kommission für Posen u. Westpreußen.

Pose n, Mühlenstraße 12.

! Schreck! '.Schreck!
Den Herren Beamten in allen Lebens'iellungen (Offizieren,

Lehrern, Bahn-, Post-, Steuer-, Magistrats- 2 c. Beamten) und allen
denjenigen Personen, welche infolge bestimmter, fester Dispositionen
über ihre Gehälter zu größeren Ausgaben flüssige Mittel nicht besitzen,
wird hierdurch Gelegenheit geboten, eigenen Bedarf, sowie Wünsche an

Geburtstags-, Hochzeits-, Konfirmations-, Paten- 2 c. Geschenkm in

Um, Mb u. Silbmom
jeder Ar t u. jeden Genres von den billigsten Fayons an auf

die denkbar bequemste Arr zu befriedigen.
Es w rden ohne Anzahlung oder Borherbezahlung

Ithveir- M. tßelbwaren re.
in der gediegensten Ausführung mit 3 jähr schrftl. Garantie, frei
von jedem Pfennig Spesen, franko Haus, bei monatlicher Zahlung

in den kleinsten Raten (von 1 Mk. an) geliefert,
gflf” Nicht konvenirendes wird bereitwilligst zurückgenommen oder
umgetauscht. Die Preise sind billiger als die gewöhnlichen Laden

preise, da direkter Verkehr mit dem Publikum.
Reflektanten werden gebeten, ihre Wünsche unter Angabe der
Stellung sofort zu übermitteln, alsdann postwendend ohne Kauf¬
zwang Auswahlsendung erfolgt. — Ein einziger Versuch führt zu
dauernder Verbindung. Hochachtungsvoll
Eduard Riedel, Danzig-LangW, Nenschattlanb 22a.

Rheumatismus-
u. Gicht-Kranken »heile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (112
Marie Grünaner^öcfmi,
MiiuHen,Buitermelcherstr.ll/ir.

Gemslheue Gardinen
werden int Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Münchener Vier.

la Taselzanbrr,
t, Schollen,

sowie siimtl. Kolaiol-
martn und Delikatesse«

empfiehlt u. versendet
J. Gehr, Danzigerstraße 16/17.

Fern fip r*c ch « r 6 u 6.

Soeben wieder eingetroffen:

1 jerrschllstl. Steuer,
ev. und 23 I. alt, welcher sehr
gut mit Pferden Bescheid weiß,
ücht von sofort (auch als herr-
schaftl. Kutscher) Stellung. Gefl.
Offerten erb. u. direkt. Adr. an
R. Henke, Bromb., Metzstr. 7, 11.

Eisenbahnverein
in Bromberg. (2751

Zur Beaufsichtigung des Kohlen-
Verkaufs auf der Verkaufsst lle int
hiesigen Bahnhöfe wird ein pen¬
sionierter Eisenbahnbeamter
gesucht. Entschädigung nach Ver¬
einbarung. Bewerber wollen sich
im Bureau der Kgl. Eisenbahn-
Maschinen - Inspektion Hierselbst
melden. Der Vorstand.
20 Mk. Nebenverdienst täglich
±ür Jed. leicht u. anst. An fr. an

Industriewerke in Rossbach
L. Il6 Pfalz. (Rückmarke.)

LnjiczikmgeWll,
tüchtige nur selbständ. Arbeiter,
welche auch Dekorationsarbeiten
ausführen können, ftnbeu sofort
Stellung. L. Marcuse Nachf.,
2770) Korninarttstr. 7.

IE“ Setze* “UW
sucht Lainbeck, Th 0 r n,
143) Raisbuchdruckerei.

®»I0iir6titer=8tlrltn8
für sofort ob. Auf. April verlangt

GansKe, Danzigerstr. 8.

Pllharbkitmnllkll
finden dauernde Stellung bei (22
Max Aronsohn, Friedrichspl. 9.

Scrfttttfcriii ISo®
schäftseinl. stellen i, findet sofort
Stell. Zu melden Kl.-Bartelsee,
Thornerstr. 23a. C. Finkei.

Junges Mädchen wird für
3 Stunden des Nachmittags für
schriftl. Arbeiten gesucht. Off. u.
v. A. an die Geschäftsst. d. Ztg

Wäschenähterin fürs Haus
gesucht Wilhelmstr. 55, Laden.

Besseres junges litiWeit
für feinen Haushalt als Hülfe gew.
61) Elisabethstr. 55, I l.

ine nr-entlilhe Wnschsran
kann sich melden

Friedrichstr. 57, Hof 2 Tr. l.
Saubere kräftige Aufw. sucht

Stellung f. d. ganz. Tag. Zu erfr.
Danzigerstr. 16/17, II v. 3-7 Nchm.

Aufwärterin f. d. Vorm, so¬
gleich gew. Thornerstr. 57, II r.

Jung. anst. Aufwartemädch.
gleich gesucht Bahnhofftr. 65, II r.

Eine Aufwärterin
sofort verlangt Gamm ir. 17, II.

Knechte u. Mädchen für hier
n. Bert, sucht b. h. Lohn n. fr. Reise
zu sofort Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofftr.65

Wirtin, Köchin, Mädchen
f. A. empf. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

Wirt.,Stütze,Kndrfrl.u.-Frauen,
Köchin,Stubenm.,Mädch.f.A.sg.z.h.
N. d. Fr. Hulda Gehrke, Stellen¬
vermittlerin, Bahnhofstr. 15. —

Stellensuch. erh. Stell, b. hoh.Lohn.

Günstige Gelegenheit
bietet sich einem KaufmaW
der Möbel- oder Manufaktnr-
waren-Aramhez. Etablierung!

In einer größeren Pro-
vinzialstadtPosens, größere
Garnison, Land- u. Amts¬
gericht, Landgestüt rc., ist

per 1. April d. I.

niigrotzHeWstslokal
mit angrenzenden Räumen,
modernem Schaufenster u.

Eingang Vers., in welchem
seit 16 Jahren Möbelhdlg.
it. früher ca 50 Jahren e.

Manufaktnrw.-Gesch. betr.
wurde, z. nenn. Off. mit.
A. Z. 44 bef. d. Gst. d. Z.

Friebrichsplatz Nr. 3

1. April er. zu vermieten. (6
Elias Schendel.

Jeden Mittwoch 11 . Sonnabend

warme (Mfpnrft
nebst guter ZUM.

Fleisch 5 Psg. billiger.
Emil Schäfer, (60

B a h u h 0 f st r a st e Nr. 88.

int herrsAstl. Boliinitg,
5 Zimmer, Küche 11 . sämmtliches
Zub., per sofort od. später zu venu.

A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Per 1. April ist in meinem Hause
Elisabethftraße 43 (57

die erste Etage,
8 Zimmer, Badezimmer und Zu¬
behör, zu vermieten, oder geteilt,
3 Zimmer u. 6 Zimmer. Schenk.

Sorotieenflr. 11, 1. iagt.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermiet.

Eine Wohnung v. 6 Zimmern
n. Zubehör mit Balkon i. 1. Stock

; 0 . Erdgeschoß mit freier Benutzung
eines großen Gartens — 8 Min.

“

v. Wollm. entf. — z. 1. April 0 . sp.
z. verm. Clauss, Fraukenstr. 13.

Wohn., 4 Zimmer n. Zubehör
! zu verm. Posenerst. 34 a.Wollm.

1 herrsch. Wohn. v. 4 Z. nt.

Pferdest.u.Bur'cheng. z 1.4. z.verm.
‘

Näh b. Schmidt, Elisabethstr.42a.
t Meegen Vers. b. Regts. 129 ist
, d. s. mehr. Ihr. v. Hrn. Ob.-

Lt. Keferstein innegeh. Wohn.
■ (mit 2 Ging.) best. a. 2 Zimmern,
1 Entr., Küche. Zub., v. 1./4. z. verm.
c Näh. Töpferstr. 10, 1 Tr. I.

Mbmtrnti 33
5 ist 1 Wohnung von 4 Zimmern,

Küche und Zubehör vom 1. April
zu vermieten. Hugo Schmidt.

Wohn., 4 Zimm. it. Zub. sof.
•

zu verm Rinkauerstr.32. Naujack.
Versttzungshalber 4 Zimmer

| m.a. Zub 1 April Bahnhofstr. 33.

int kleine §8 imo|nnng
■, 2 Stuben u. Küche, ist per sofort
1 oder 1. April zu vermieten (60

Friedrichftraste 10/11.
: Hofw., 2 St., Küche, Stall zu
'

verm. Zu erfr. Hoffmannstr. 9, 1

: 1 Sjeidjcrfdiiittiing,
: groß und trocken, zu vermieten.

Näheres Wilhelmstr. 65.

; iwnhl“Äfi“
- Näheres Karlstraste Nr. 1, I.

; Friedn». 6 c',:
t «.Zimmer u. Kabinet zu vermieten.
' in frennbl. Zimiiicr
:, hat abzugeben, möbl. od. ünmöbl.

B. Plewe, Grünftraste 3.

in möM. Zimmer
*

zu verm. Bahnhofstr. 1, II r.

1 1 ober 2 iE. Zimmer
vom 1. Februar zu vermieten
61) Elisabethstr. 7, II.

Möbl. Zimmer Gammstr. 1, Pt.

in möbl. Zimmer
, sof.z.verm. Brenkenhosiftr.5,11.
it Das untere Balkonzimmer
1 mit separ. Flureingaug zu verm.

Löweftr.3 ,vis-ä-vi8d.Hauptpost.

Große Wrmln'cr
Geld-Lotterie.

Hauptgewinne ä 60 000 Mk.,
30 000 Mk., 10 000 Mk.,

im Ganzen 4840 Gewinne
über znsainmen 190 000 Mk.

Uu« Vurgeld
ohne Abzug.

Ziehung schon 3. und
4. Februar d. Is.

Loose ä 3 Mk., mit Gewinnliste
und Porto 3,30 Mk.

empfiehlt

LJarchow,$tlW2a
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wlehert’s^-r
Fes t - H ä 1 e.

Das angekündigte

Wunsch-Konzert
findet erst nächste Woche

Freitag statt. (62

Concordla. |
^Heilte Donnerstag, 15. Januar:F

Große

5|titilitettniotSeInng.|
Freitag, den 16. Januar:

vollständig neues Programm.!

Stadt-Theater.
Freitag, den 16 Januar:

Benefiz für Heta Harden.
(22. Novität. Zum 1. Male.)

Die lieben Feinde.
Lustspiel in 3 Akten von Hugo

Lubliner.
Anfang 7% Uhr.

Sonnabend, d. 17. Januar:
Vorstellung zu klein. Preisen.
(2.8luiführung imSchiller-Zyklus.)

Die Verschwörung
des Fiesko zu Genua.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Kurl
Sendifch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenunerfche Kuchdruckerei
Otto Gruuwuid in Bromberg.
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